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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Uniled PBreß*.) 
Inland. 


ſtongreß. 

Waſhington, D. C., 8. März. Der 
Senat ſetzte ſeine Extra-Tagung fort 
und widmete ſich faſt ausſchließlich 
Exekutiv-Geſchäften. Eine ganze Reihe 
Denkſchriſten und Petitionen von Ein— 
zelſtaats-Legislaturen und Handels— 
kammer für oder gegen die Guthei— 
Bung des amerikaniſchen-engliſchen 
Schiedsgerichts-Vertrages, für die di- 
refte Ermählung der Bundesjenatoren 
durch das Volk u. f. x0. wurde einge: 
reicht und einftweilen beijeite gelegt. 

Eine Anzahl Ernennungen wurden 
bejtätigt und fchließlich vertagte ich 
ber Senat bis zum Mittwoch. 

Sn der Erefutivfigung ftellte auch 
Sherman den Antrag, den amerifa= 
niſch-bvitiſchen Schiedsgerichts-Ver— 
trag an den Ausſchuß für auswärtige 
Beziehungen zurückzuverweiſen. Auch 
wurde die wichtige Anregung von Mor⸗ 
gan gutgeheißen (Morgan bezeichnete 
dies als nothwendig nach denGeſchäfts— 
regeln), die ganze Een über Die= 
ſen Gegenftand al3 von Neuem be- 
ginnend zu behandeln. 

Frantrcihs Weine Ernte, 


Wafhington, D. E., 8. März. Der 
Willy, hat dem Staatsdepartement ei= 
nen Bericht über die franzöſiſcheWein— 
Ernte für 1896 zugefandt. Darnad) 
wurden im Ganzen über taufend Mil- 
lionen Gallonen probugirt, im annä- 
bernden Werth von $234,800,000. 
Das ijt bedeutend mehr, al3 derDurd- 
Ichnitt in den lebten zehn Jahren. Yu) 
die Qualität fol qut fein. 

Frau Becher geltorben. 


Stamford, Eonn., 8. März. Frau 
Henry Ward Becher, die Wittwe des 
weltberühmten Kanzeltedners, ijt heute 
Vormittag um 10.42 Uhr geftorben. 
Sie erreichte ein Alter von 85 Jahren. 

Kapitän Hart verurtheilt. 

Philadelphia, 8. März. Kapitän 
Sohn D. Hart, Eigenthümer des cu= 
baniſchen Flibuftier-Dampfer3 „Lau= 
tada“, ift im Bundes-Diftriktägericht 
wegen Webertretung de3 Neutralitäts- 
gejeges zu 2 Jahren Strafhaft, 8500 
Geloftrafe und den Gerichtskoſten ver— 
urtheilt worden. 


3e5 Jahre Zudthaus. 


Butler, Ynd., 8. März. Der Auditor 
Frank Borſt und der Ex-Countyſchatz⸗ 
meiſter R.H. Sawbel bekannten ſich 
der Unterſchlagung von Countygeldern 
ſchuldig und wurden von Richter 
Adair zu je 5 Jahre Zuchthaus verur— 
theilt. Im Ganzen haben ſich bis jetzt 
drei der angeklagten Beamten oder Ex— 
Beamten ſchuldig bekannt. 


Allerwelts⸗-Laden bankerott. 
Charleſton, W. Va., 8. März. Der 
große hiefige Allenwelt3-Laden von 
Gebr. Yelenta und Zoeb hat Bankerott 
gemacht. 


Dampfernakhridten., 


2ingelonmmen. 


New York: Lumen und Batoum von 
Shields. 

Habre: La Champagne von New 
VYork. 

Antwerpen: 
York. 

Liverpool: Adriatic von New York. 

London: Miffiffippi von New NVork. 


Abgegangen. 


New Hort: Mobile nad) London. 

Queenstomn: Ctruria, von Liver- 
pool nach) New Hort. 

Der, wie gemeldet, in New York 
eingetroffne Dampfer „St. Louis“ 
hatte die ftürmijchfte Fahrt, welche er 
jemals gemadt hatte. In der Nähe 
der Neufundländer Bänfe verwandelte 
fih das Wetter von Sturm in Nebel. 


Southwarf von New 


Ausland. 


Deuffcher Kabelbrief. 


(Eigenbericht der „United Preb“.) 
Der ‚„‚uferlofe‘‘ Flottenplan. 

Berlin, 8. März. Zu der fenjatio- 
nellen Rede de3 Marine-Minijters v. 
Hollmann zugunften der hochgeichraub= 
ten Forderungen für die Verftärfung 
der deutichen Flotte tft noch binzuzus 
fügen, daß er ausdrücklich hervorhob, 
die Bewilligung werde von der „Ober 
ſten Kriegsleitung“ gutgeheißen. Es 
zweifelt denn auch Niemand, daß der 
ganze Plan vom Kaiſer perſönlich 
ausgeht. 

DieStärfe der Oppoſition gegen die— 
ſen Plan im Reichstag läßt ſich noch 
nicht bemeſſen, obgleich man weiß, daß 
das Zentrum, beide Fraktionen der 
Deutſch-freiſinnigen und auch manche 
Nationalliberale gegen ihn ſind. Die 
Regierung ſelbſt iſt überzeugt, daß 
der Antrag abgelehnt werden wird, 
und will dann alsbald den Reichstag 
auflöſen und eine Neuwahl anordnen. 

Für dieſe wird die Prinzipen-Er— 
klärung der Regierung lauten: „Große 
Vermehrung der Flotte“ und „Ein 
neues Ausnahme-Gefeß gegen die So= 
ataldemofraten.“ (Entjprehend den 
Anfündigungen in der jüngiten fen- 
ſationellen Kaiſerrede.) 

Bruch mit England? 
Es ſcheint übrigens, daß neuerdings 
in manchen Kreiſen ſich die Stimmung 
zugunſten jenes Flottenplanes wendet, 
theils infolge der Nachrichten, daß die 
Haltung Englands gegenüber der ſüd⸗ 
fritanifchen Transpaal-Republit wie- 


der brohender werde, theil3 wegen ber 


Möglichkeit eines VBruche® zwiſchen 

England einerjeit3 und Deutichland 

und Rußland andererjeit3 über die 
Tretiihe Frage. 


Gewiſſen Auslaſſungen in Londoner 
Blättern zufolge wird, wenn e3 zu eis 
nem Srieg zmijchen England und 
Deutichland Tommen follte, erjteres 
jämmtliche deutfche Häfen fperren und 
die ganze deutfche Küfte blodiren. 

E38 ijt allerdings nicht zu überjehen, 
daß es fih hier nur um vereinzelte 
Säbe aus Zeitungd=-Artikeln handelt, 
die pielleicht ausfchließlich mit der Ub- 
ficht herausgegriffen und hier veröf- 
fentlicht wurden, die öffentliche Mei- 
nung günftiger für die Ylottenpläne 
der Regierung zu Stimmen. Diejer 
Zmwec jcheint in der That in beträcht- 
ligem Maße erreicht zu werden. 

Daß die Mächte in der Fretiichen 
Frage nicht einig find, mird immer 
deutlicher. Mittlerweile betreibt bie 
banterotte Türkei die Kriend-Vorbereis- 
tungen in einem Maße, wie es feine 
andere europäijche Regierung ohne eine 
mohlgefüllte Kriegstaffe wagen würde. 
Dap die Türken fich übrigens derglei- 
chen leijten Tönnen, zeigte fich jchon bei 
dem ruffichetürkifchen Krieg von 1876 
auf ”77. 

Deutſcher Reichstag. 
Beſänftigende Erkläruug des Reichskanzlers 
im Budget⸗Ausſchuß. 

Berlin, 8. März. Der Reichskanz— 
ler Hohenlohe erſchien heute ebenfalls 
vor dem Budget-Ausſchuß des Reichs— 
tages, um ſich über die Forderungen 
der Regierung betreffs eines Extra— 
Kredits für die Verſtärkung der Flotte 
auszuſprechen. Seine Rede klang aber 
bedeutend anders, als diejenige des 
Marine-Miniſters v. Hollmann. 

Hohenlohe ſagte, man habe die Holl—⸗ 
mann'ſchen Erklärungen „mißverſtan— 
den“. Dieſe hätten nicht bedeutet, daß 
die Regierung nächſtdem mit einem 
Antrag für eine gewaltige Flotte-Ver— 
ſtärkung vor den Reichstag treten 
wolle, ſondern hätten nur im Allge— 
meinen darauf hinweiſen ſollen, was 
für die Stärke der deutſchen Marine 
weſentlich ſei. Deutſchland bedürfe 
ſicherlich einer ſolchen Verſtärkung, — 
aber wann dieſelbe vorgenommen 
werden könne, das hänge von der fi— 
nanziellen Lage der Admiralität und 
dem Willen des Reichstages ab. 

Dieſe Erklärungen des Kanzlers 
wurden vom Ausſchuß mit ſichtlicher 
Befriedigung entgegengenommen, und 
die drohende Kriſe über die Flotten— 
forderungen der Regierung iſt ſomit 
vorerſt abgewandt. 

(Die betreffenden Aeußerungen im 
„Kabelbrief“ ſind demnach etwas „zu 
heiß gekocht“, obwohl ſie dem allgemei— 
nen Eindruck entſprechen, welcher zur 
Zeit in Berlin beſtand.) 

Wieder ein Kaiſerbild. 

Berlin, 8. März. Zur kommenden 
100jährigen Geburtstagsfeier Kaiſer 
Wilhelms J. hat der Kaiſer die Skizze 
eines Medaillon-Porträts ſeinesGroß— 
vaters entworfen. Dasſelbe trägt als 
Aufſchrift die bekannten Horaz'ſchen 
Dichter-Worte: „Ich habe mir ein 
Denkmal errichtet, dauernder als Erz.“ 
Zur Linken des Porträts ſteht ein 
Ritter, mit gezücktem Schwert in der 
linken und einen Lorbeerkranz in der 
rechten Hand, zur Rechten eine weib— 
liche Fiqur mit einem Kiſſen, auf wel— 
chem die Kaiſerkrone ruht. 

Aus Afrika zurückberufen. 

Berlin, 8. März. Auf Anregung des 
Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika, 
Oberſt v. Liebert, iſt der Afrikareiſende 
Leutnant v. Werther, welcher mit einer 
dortigen Miſſion betraut war, ſeitens 
der Regierung telegraphiſch zurückberu— 
fen worden, weil er nur Händel und 
Unruhen verurſachte. (Er hatte eine 
Expedition der Irangi-Geſellſchaft in 
das Innere des Landes zu führen.) 

Eiſen⸗ und Sahlprodukte⸗Aus⸗ 

ftelung. 

Berlin, 8 März. Die Krupp’fche 
Firma und andere Kanonen-Fabrikan— 
ten und Eiſen- und Stahl-Induſtrielle 
im Allgemeinen wollen nächſtdem hier— 
orts eine Konferenz abhalten und Vor— 
bereitungen für eine große Ausſtellung 
deutſcher Eiſen- und Stahl-Manufak— 
turen treffen. Manche der Firmen ſind 
dafür, dieſe Ausſtellung zu einer in— 
ternationalen zu machen. 

Eine Ruhmeshalle für die Krieger. 


Berlin, 8. März. Dem Reichstag 
iſt eine Vorlage zugegangen, welche an— 
läßlich der kommenden Zentennarfeier 
die Errichtung einer Gedenkhalle vor— 
ſieht. In den Mauern dieſer Halle ſol— 
len die Namen aller im Kriege 1870 — 
1871 gefallener und ſchwerberwunde— 
ter deutſcher Krieger eingemeißelt wer— 
den. 

War ein Fiasko. 

Berlin, 8. März. Der Verſuch, 
GerhartHauptmanns Märchen-Drama 
„Die verſunkene Glocke“ in Paris auf⸗— 
zuführen, geſtaltete ſich, wie von dort 
gemeldet wird, zu einem vollſtändigen 
Fiasko. 

Von der „Geſellſchaft““ geboy⸗ 

cottet. 

München, 8. März. Der Baritonift 
Brucks und ſeine nunmehrige Gemah⸗ 
lin Marie, geſchiedene Gräfin Lariſch— 
Mönich, Freiin v. Wallerſee, Ehren⸗ 
dame des baheriſchen Therefienordeng, 
mollten in einem der hiefigen prinzli- 
Ken Palais, in melchem wie ehemalige 
Palaftdame des‘ Wiener Hofs gut ge 
fitten war, eine BrautBifite abftatten, 
wurden aber nid angenommen. 


— 


Chicago, Montag, den 8. März 1387. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Die Würfel fallen? 
Griechenlands Antwort an die Mächte wahr: 
fcheinlich noch heute zugeftellt. — Bedeutet 
dies unbedingt Krieg? 

Athen, Griechenland, 8. März. Am 
Sonntagabend wurde in einer Sigung 
des griechifchen Kabinet3 die endatltige 
Antwort Griechenlands auf die fürzli- 
che Note verGrogmächte vereinbart und 
bom König Georg gutgeheißen. Wie 
man hört, enthält diefe Antwort die 
entjchiedene Weigerung Griechenlands, 
fein Flottengefchwader und fein Mili- 
tär von Kreta zurüczuberufen, da ein 
jolcher Schritt gleichbedeutend mit dem 
Signal zu Plünderung, Brandftiftung 
und Mord auf der nel fein würde. 
Außerdem folten die Kreter allein über 
ihr Schidfal zu entjcheiden berechtigt 
fein, und diefe jeien für Griechenland. 
Die Antwort dürfte noch heute den 
Botichaftern der Großmächte überreicht 
werben. 

(Darnad) ift auch nicht anzunehmen, 
daß das griechiſche Flottengeſchwader 


die kretiſchen Gewäſſer verlaſſen hat, 


obwohl ausgangs der Woche gemeldet 
wurde, daß es von ſeinem bisherigen 
Ankerplatz abgefahren ſei.) 

Es wird Alles aufgeboten, um die 
griechiſchen Truppen an der türkiſchen 
Grenze zu konzentriren, ehe die, von 
den Großmächten oder deren Admirä— 
len angedrohteBlockade der griechiſchen 
Küſte in's Werk geſetzt werden kann. 

König Georg ſoll den Kommandan— 
ten der griechiſchen Truppen auf Kreta 
Oberſt Vaſſos, angewieſen haben, alle 
bis jetzt von ihnen beſetzten Plätze auch 
fernerhin zu halten. 

Es heißt in diplomatiſchen Kreiſen, 
daß die ablehnende Antwort Griechen— 
lands noch nicht nothwendigerweiſe eine 
Kataſtrophe bedeute, ſondern vielleicht 
zu Unterhandlungen behufs etwaiger 
Annahme des von Frankreich gemach— 
ten Vorſchlages betreffs Ko-operation 
führen könnte. Man iſt in amtlichen 
griechiſchen Kreiſen dieſem Vorſchlag 
nicht abgeneigt und hofft, daß die 
Mächte ſich mit ihm befreunden wer— 
den. Noch immer zieht Griechenland 
den Frieden vor; aber von ſeiner Ehre 
ſoll kein Tüpfelchen geraubt, und das 
Selbſtbeſtimmungs-Recht der Kreter 
ſoll anerkannt werden. 

Noch immer ſind die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Griechenland 
und der Türkei nicht abgebrochen. Neu— 
erdings hat, wie aus Konſtantinopel 
mitgetheilt wird, der griechiſche Ge— 
ſandte daſelbſt, Fürſt Waurocordato, 
eine Note an die kürkiſche Regierung 
gerichtet, worin er die gleichzeitige Zu⸗ 
rückberufung der griechiſchen und der 
türkiſchen Truppen von der Grenze vor— 
ſchlägt. Eine Antwort auf dieſe Note 
iſt noch nicht erfolgt. — Die Komman⸗ 
deure der griechiſchen Truppen inTheſ⸗ 
ſalien ſind angewieſen worden, vorerſt 
Alles ſorgſam zu vermeiden, was einen 
Konflikt herbeiführen könnte. Es wurs 
de den türkiſchen Beamten in Konſtan—⸗ 
tinopel angedeutet, man hoffe, daß eine 
ähnliche Weiſung an die türkiſchen 
Grenztruppen erlaſſen würde. 

VLondon, 8. März. Die neueſten 
Nachrichten aus der griechiſchen Haupt— 
ſtadt Athen laſſen die Sachlage ſehr 
ernſt erſcheinen. Wie der „Times“ ge— 
meldet wird, haben bereits mehrere 
Mitglieder der ausländiſchen Geſandt— 
ſchaften und andere ausländiſche Ein— 
wohner die Stadt verlaſſen, und ver— 
ſchiedene Geſandtſchaften ſollen allen 
Ausländern das Gleiche gerathen ha— 
ben. Es hat dies einen üblen Ein— 
druck in Athen gemacht; denn dieFrem— 
den ſind noch ſtets dort ſehr zuvor— 
kommend behandelt worden, und trotz 
der großen nationalen Aufregung und 
des kriegeriſchen Treibens hat ſich die 
Bevölkerung bisher muſterhaft ver— 
halten. 
Der „Times“ wird auch aus Caneg, 
Kreta, gemeldet, daß das britiſche 
Schlachtſchiff „Barflour“ am Sonn— 
tag, infolge der Verſtärkung des grie— 
chiſchen Flottengeſchwaders in den kre— 
tiſchen Gewäſſern, gefechtsbereit ge— 
macht worden ſei. 
Es hagelt in England förmlich Pro— 
teſte gegen eine Betheiligung der engli— 
ſchen Regierung an der Ausübung von 
Zwang gegen Griechenland, und es 
wird ſogar als möglich bezeichnet, daß 
eine Fortſetzung der bisherigen Hal— 
tung der Regierung den Beſtand des 
Kabinets bedrohen wird, ganz beſon⸗ 
ders wenn es zur Eröffnung irgendwel⸗ 
cher thatſächlichen Feindſeligkeiten ge— 
gen Griechenland kommen ſollte. 
Canea, Kreta, 8. März. Der Kom⸗ 
mandant eines ruſſiſchen Kreugerboo⸗ 
tes, welches focben von Selino ange— 
fommen ift, berichtet, daß die auswär⸗ 
tigen Kriegsichiffe dajelbit Kanonen 
abfeuerten, um die Kreter einzufchüich- 
tern. &8 ifl hier nicht bekannt, ob die- 
feg Feuen irgend welchen Schaden ge- 
* chen in der Stadt er! 
Die Griechen in der Sta erden 
bon der moslemitifchen Bevölferung be- 
droht, umd der Befehlshaber der aus- 
mwärtigen lottenfoldaten lehnt e3 ab, 
ür die Sicherheit von Zeitungs-tor- 
tefpondenten zu garantiren, welche fich 
außerhalb der Stadt wagen. 
Der (türfiihe) Militärgouverneur 
vor Ganea hat den Dragoman des 
griegifchen Konfulats in Kenntnif ge 
feßt, daß Befehle eingetroffen jeien, 
auf den griechiichen Kamwallen (amtli- 
hen Boten) zu feuern, wenn et dag 
Konſulat verlaſſen ſollte. 
Die Admiräle der auswärtigen Flot⸗ 
tengeſchwader dahier haben an ihre be⸗ 
treffenden Regierungen ihre ung 
beireffö der Anwendung von Awang 


i 


gegen Griechenland telegraphirt; «8 
heißt, daß fie nicht Dlo3 eine Blodirung 
der griechifchen Häfen, jondern auch 
einen Angriff auf die griechiiche Flotte 
empfählen. 

Den aufitändijchen Kretern ift es 
noch nicht gelungen, den. Zugang nad 
Malasca durch die Anwendung von 
Dynamit zu erzwingen; Doch haben fie 
in ten Wällen von Keratidi Breſche 
gelegt, wobei 4 Soldaten getödtet, und 
mehrere andere verwundet wurden. 

Berlin, 8. März. Die „National- 
Zeitung“ und die „Bolt“ enthalten in= 
[pirirte Angaben, welche befagen, daß, 
wenn die Gropmähte fernerhin mit 
Griechenland verhandelten oder von der 
Zürfei forderten, daß diejelbe eben- 
falls ihre Truppen zurüdziehe, Deutfch- 
land feine oppofitionelle Stellung nicht 
fernerhin aufrechterhalten könne. Die 
„National-Zeitung” wiederholt aber: 
mal3 die Erklärung, Deutihland Habe 
fein direktes Antereife im Orient. 

(Vergleiche auch die betr. „Ielegra= 
phijchen Notizen“!) 

St. Peteräßurg, Rußland, 8. März. 
Graf dv. Moltke iit hier mit einem 
bandfehriftlichen Brief vom Kaifer 
Wilhelm an ven Zaren über die freti- 
Ihe Frage eingetroffen. 

Berlin, 8. März. Nach wie vor gehen 
die Meinungen der Großmücdhte über 
das eingufchlagende Verfahren bezüg- 
lich Kretas und Griechenlandg beveu- 
tend auseinarder. Während Deutich- 
land und Ruflland den Kretern nur be= 
Ihränfie fonjtitutionelle Rechte gemäh- 
ren wollen, unter Zahlung eines hoben 
Zribut3 am die türfifche Regierung 
und Aufrehterhaltung einer Gensdar- 
merie, die zum bierten Theil aus Mos- 
lemin bejtehen joll, jowie mit einem in 
Konitantinopel unter Zujtimmung der 
Mächte zu ernennenden General-Gou= 
berneur, wollen England, Frankreich 
und Stalien den Kretern fajt vollitän- 
dige Selbtregierung einräumen. Wenn 
Deutichland feine genügende Unterſtü— 
Bung für feinen Plan erhält, wird «3 
fich wohl um die ganze Gejchichte nicht 
weiter fümmern. E38 kann jedod) auf) 
zu einem gemeinfamen Qorgehen 
Deutihlands und Rußlanda kommen! 

Athen, 8. März. Die offizielle Ant- 
wort Griechenlands an die Mächte tt 
deren Botfchaftern zugeftellt worden. 
Sie läßt fi zufammenfaffen in das 
Wort: Nein! 


Kein TZoait auf Bismard. 


Mainz,s. März. Bürger und Be- 
börden derStadt warerr auf dem Rath: 
haus verjammelt, um Vorbereitungen 
für die fommende Kaijer Wilhelm- 
Zentennarfeier zu treffen. Und Da 
murde denn auf Anregung des Land 
gerichtspräfidenten Leppold der Be- 
Yhluß gefaßt, „um MWeiterungen zu 
bermeiden, von einem Toaſt auf Bis— 
mard bei der Zentennarfeier abzu- 
ſehen.“ 

Majeſtätsbeleidigung. 


Braunſchweig, 8. März. Der Kauf— 
mann Karl Riemann wurde wegen 
Majeſtätsbeleidigung hinter Schloß 
und Riegel gebracht. 

Wahl: Brügelcien. 

Wien, 8 März. Die Prügeleien 
zwiſchen den Antiſemiten und Sogiali- 
ſten dahier anläßlich der Reichsrath— 
wahlen nehmen munter ihren Fort— 
gang. Mit Meſſern, Stühlen und 
Gläſern wird dieſer merkwürdige 
Wahlkampf ausgefochten. Der ſoziali— 
ſtiſche Kandidat Schumeire beſchuldigt 
ſeinen Gegenkandidaten Mittermayer 
des Diebſtahls und Betrugs. Mitter— 
mayer revanchirt ſich dadurch, daß er 
die Sozialiſten „Raubgeſindel“ nennt. 
Morgen, am Wahltag, dürfte es erfi 
recht lebhaft Hergehen, der Statthalter 
hat aber das Verlangen der Chriftlich- 
Sozialen, Militär aufzubieten, abge- 
miejen. 

Partei⸗Zerſetzung. 


Wien, 8. März. öſterreichi⸗ 
ſchen Liberalen werden keinen gemein— 
ſamen Wahl-Aufruf erlaſſen. Dies be— 
deutet wohl das Todesurtheil für dieſe 
Partei. 

Der Aufſtand in Süd-Brafilien. 

Paris, 8. März. Eine Depeſche 
aus Rio de Janeiro, Brafilien, meldet: 

Abermals find in der Provinz Ba— 
hia ein Oberft, 200 Soldaten und drei 
Sioildeamte von einer Schaar Reli- 
gionzfanatifer getödtet worden! 

Die Depeche fügt hinzu, daß in Rio 
de Janeiro die Lotalitäten der monar= 
hiftifchen Blätter „Qiberade“ und „Gas 
zetadatarde” von einem VBolfsbaufen 
ausgeplündert und niedergebrannt 
wurden. 


Deutiher Dampfer in Brand. 


London, 8. März. Der Dampfer „9. 
H. Meier“, welcher am 28, Februar von 
New York nad Bremen abgegangen 
war, fignalifitte auf dem Weg nad) 
Falmouth, daß ein Feuer auf dem 
Schiff ausgebrochen, indep gelöfcht 
worden jei, ohne daß großer Schaden 
angerichtet wurde. 

(Später:) Der Dampfer ift in Fal- 
mouth angelaufen. Das Feuer batte 
fih auf den unteren Schiffgraum Nr. 
1 befehränft. 


(Telegraphifche Notizen auf der Innenfeite) 
ELokalbericht. 


* James W. Ellsworth iſt von dem 
Kreisrichter⸗Kollegium als ſein eigener 
Nachfolger wieder zum Mitglied ver 
South Bart-Vehörde erwählt worden. 


Die 


Bom Bauarbeiter: Streit. 


Die meiften Unternehmer fpielen nicht mit. 


Aus dem allgemeinen Bauarbeiter: 
Streik, der für heute gedroht hat, if 
zum Glüd nichts geworden. Eine gro= 
Be Anzahl von Verkaltungs-Kontraf- 
toren weigern fih, mit dem Verband 
ihrer Fachgenoffen gemeinfame Sadıe 
zu machen, jo daß von 900 Berfaltern 
und deren Handlangern, die bis zum 
Samftag an Neubauten beichäftigt wa- 
ren, heute nur etwa zwei Drittel vor 
die Wahl gejtelt waren, bei herabge- 
jegtem Lohn weiter zw arbeiten und 
aus ihrer Union auszujcheiden oder 
die Arbeit niederzulegen. Sie haben 
fih zu Legterem entjchloffen, und der 
Baugewerkichafisrath Hält ihnen die 
Stange. Die Agenten diefer Zentrals- 
förperjchaft geden der feiten Ueberzeus 
gung Ausdrud, daß in zmei, drei Ta— 
gen die ganze Schwierigfeit beigelegt 
jein werde. 

Von Jieben und zwanzig Kontrafto= 
ten, die zum Verband der Berfal- 
fungs=Unternehmer gehören und zur 
Zeit Neubauten im Gang haben, er- 
Härten heute elf, daß fie die bisherigen 
Löhne weiter bezahlen wollen. Unter 
diefen Elf befanden fich die Gebrüder 
MNulta, die Gebrüder Curran und 
Ihoma3 Domling. Die außerhalb des 
Verbandes ftehenden Kontraftoren ba= 
ben mit der ganzen Differenz über- 
haupt nicht3 zu thun. 


Das VolizeisBenfionsgefeg. 


Wie Ichon vor einigen Tagen berich- 
tet wurde, ift die Staatslegislatur ans 
aenangen worden, das beitehende Boli- 
zeisPenfionsgefeg dahin zu amendiren, 
daß jeder PBenfionäberehtigte nur 
50 Dollars per Mosat erhalten fol, 
gleichviel welche Rangſtellung er im 
zwanzigſten Dienſtjahre bekleidete. 
James S. Barbee, der Präſident der 
„Police Penſioners' Aſſociation“, hat 
nun in den letzten Tagen mehrfach An— 
ſprachen an die Polizeimannſchaften 
in den verſchiedenen Revierwachen ge— 
halten, um ſie zu Gunſten des Amen— 
dements zu beeinfluſſen. Auf Befehl 
von Inſpektor Fitzpatrick ſind ihm aber 
jetzt derartige Agitationsreden verboten 
worden, eine Verfügung, die auch Chef 
Badenoch völlig gutheißt. Vornehmlich 
unter den höherenPolizeibeamten macht 
ſich übrigens eine ſtarkeGegenſtrömung 
gegen das proponirte Amendement be— 
merfbar, und man will Alles aufbieten, 
um e3 zu Fall zu bringen. 

Die Stadt bezahlt augenblidlih 
monatlich folgende PBenfionen aus: 
$9,455.53 an Batrouilleleute, rejp. 
deren MWittwen, und $2,626.71 an 
höhere Polizeibeamte, refp. Deren 
Hinterbliebene, insgeſammt alſo 
$12,082.24. 


— — — — — 


Politiſches. 


Die demokratiſchen Unterausſchüſſe 
für Vorwahlen, Wahlbeamte und Ap— 
pellationen traten heute Vormittag in 
gemeinfamer Sigung zuſammen, ver— 
tagten ſich aber nach kurzen Verhand— 
lungen, die bedeutungslos verliefen, 
bis zum Nachmittag. John Powers 
iſt immer noch der feſten Ueberzeu— 
gung, daß Trude am Ende den Sieg 
über ſeinen Gegner davontragen wer— 
de, wenn auch erſt nach hartem Kam— 
pfe, ebenſo zuverſichtlich ſind aber auch 
die Anhänger Harriſons. 

In der heute Abend, um 8 Uhr, in 
dem Hauptquartier Nr. 270 Sedgm’d 
Straße, ftattfindenden VBerfammlung 
des „Deutfch-demofratifchen Klubs der 
22. Ward“ follen die deutjchen Delega= 
ten gur Konvention aufgeitellt werden. 
Alle deutfchen demofratifchen Bürger 
der Ward find erjucht, diefer wichtigen 
Verfammlung beizumohnen. 


Bedauerlicher Unfall. 


Der Grundeigenthumsagent Her— 
mann Zeſack, von Nr. 1346 N. Tal⸗ 
man Straße, wurde geſtern Nachmit-— 
tag während einer Spazierfahrt das 
Opfer eines bedauerlichen Unfalls. 
Auf dem Humboldt Boulevard, unweit 
der Talman Avenue ſcheute das vor 
den Wagen gefpannte Pferde u. brann= 
te durch, mobei der Nermite von feinem 
Sit auf da3 Straßenpflafter herabage- 
chleudert wurde und jchmere innerliche 
Verlegungen erlitt. Er fand Aufnahme 
im St. Elifabeth-Hofpital. Sein Zu= 
ſtand wird für jehr bedenklich gehalten. 


Weitere zehn Prozent. 


Maſſenverwalter John C. MeKeon 
bon der Nationalbant von Illinois 
kündigt an, daß er am Mittwoch mit 
der Auszahlung einer weiteren Divi— 
dende im Betrage von 10 Prozent der 
eingetragenen Forderungen beginnen 
werde. Dieſe zehn Prozent belaufen 
ſich auf 81,090,000. 

Der Maſſenverwalier für die Fir— 
ma €. ©. Dieyer & Co. hatte für heute 
einen Ausmweis über deren Vermögen? 
fiand verfprochen, ift damit aber noch 
nicht fertig geworden und ftellt ihn 
jegt für morgen oder übermorgen in 
Auzfıht. Eine Abihägung der zur 
Bankfrottmaffe gehörenden Liegen- 
jchaften wird diefer Ausweis übrigenz 
nicht enthalten, jondern nur eine Be- 
ſchreibung derſelben. 


* In derWohnung ſeiner Eltern, Nr. 
121 Canalport Ave. iſt in letzter 
Nacht der 10jäprige Fred Ayder Ber- 
legungen erlegen, die.er am Samftag 
erlitten hatte, iMdem er von einem 


ichmeren Wagen Überfähren wurde, 


Geleſenſte 
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Das Ende einer Ehe. 


Der Drofchfeufuticher Powers tödtet feine 
rau und dann fich felbft. 


James Powers, 292 Aberdeen Str. 
wohnhaft, 28 Jahre alt und Droſch— 
fenfuticher von Beruf, war feit etwa 
fünf Jahren verheirathet. Sein Beruf 
zmang ihn, feine junge Frau oft allein 
zu lajfen. Sie fol dann nicht immer 
zu Haufe geblieben fein. O5 fie dem 
Gatten Urfacdhe zu begründeter Eifer- 
jucht gegeben hat, ijt nicht befannt, 
Pomers jcheint dag aber geglaubt zu 
haben und auf alle Fälle wollte er e3 
nicht Duiden, daß die beiden Fleinen 
Kinder von der Frau Abends allein in 
der Wohnung gelajfen würden. Dar— 
über ijt e3 Häufig zu erregten Aus 
einanderfegungen zwiſchen den Eheleu— 
ten gekommen. Geſtern Abend kam 
Powers, der ſonſt erſt gegen Tages— 
anbruch heimzukehren pflegte, ſchon 
um halb 12 Uhr nach Hauſe. Er fand 
ſeine Frau wieder nicht daheim. Gegen 
Mitternacht kam ſie. Wie Hr. B. Faul, 
ein Hausgenoſſe des Powers, dann ge— 
hört hat, fand ein heftiger Wortwech— 
ſel zwiſchen den Gatten ſtatt. Plötzlich 
krachte ein Schuß. Ehe Herr Faul, 
der ſofort aus ſeiner höher gelegenen 
Wohnung nach den Räumlichkeiten der 
Powers eilte, ſein Ziel zu erreichen ver— 
mochte, ertönte ein zweiter ſcharfer 
Knall. Als Herr Faul dann in das 
Zimmer trat, fand er Frau Powers 
ſchon todt vor. Von einer Kugel in 
den Kopf getroffen, ſaß ſie leblos in 
einem Schaukelſtuhl. Powers lag in 
der Nähe der Thür. Er hatte den 
zweiten Schuß auf ſich ſelbſt gerichtet, 
und die Kugel war über dem rechten 
Ohr in den Kopf gedrungen. Die 
Aerzte im County-Hoſpital, wohin der 
Verwundete geſchafft worden iſt, er— 
klärten die Wiederherſtellung desſelben 
für ausgeſchloſſen. — Um 5 Uhr Mor— 
gens iſt Powers denn auch geſtorben. 

Die beiden verwaiſten Kinder des 
unſeligen Paares befinden ſich vorläu— 
fig unter der Obhut der Großmutter, 
einer Frau Daley. 


Der Shomafer: Mord. 


Die Beweggründe, welche den Mufi- 
fer Waltenderg veranlaßt haben follen, 
den ihm zur Lat gelegten Mord an 
dem Schanfwirth Schomafer zu bege- 
ben, find angeblich folgende gemefen: 

MWaltenberg hat fich, ehe er jeine je- 
Bige Frau heirathete, um die Hand bon 
Cchomaler3 ältefter Tochter Emma be- 
mworben. Schomafer wies ihn ab, und 
daraus entjtand eine heftige Yyeinds 
Ichaft 3mifchen den beiden Männern. 
Als Waltenberg dann im legten Herb- 
Ite jeine Ched-FFälfhungen beging und 
mit dem Gericht zu thun befam, fuchte 
Schhomafer zu verhindern, daß ihm die 
Strafe erfpart bleibe. Dafür fol 
Waltenderg ihm Rache angedroht ha- 
ben. Man will den Nachweis erbrin- 
gen, daß Waltenberg, der fonft nie eine 
Waffe zu tragen pflegte, fi wenige 
Tage vor dem Morde einen Revolver 
anichaffte und diejen dann bejtändig 
trug. i 


Charlies Diamanten, 


Charlie Leonard von Nr. 339 Clarf 
Straße, auh Diamanten-Charlie ge= 
nannt, ijt feine Diamanten 1lo3 urmd 
dazu auch das Yumel, für welches er 
feine Frau gehalten. Der Mifter Leo- 
rard theilte gejtern der Polizei unter 
Wehklagen mit, daß er von der theuren 
Oattin und deren Liebhaber, einem 
Kapaner Namens VBerani Samolasfa, 
Turch einen Schlaftrunf betäubt und 
um feine geliebten Diamanten beraubt 
worden fei, die einen Werth von eima 
$8000 repräfentirt hätten. Nach voll- 
bradter Ihat hätten die Beiden ich 
aus Chicago geflüchtet, und er muth- 
maße, daß fie fich entweder nach Nem 
Nork cder nah San Tranciäco ges 
wendet hätten. Nachträglich Habe er 
ca noch in Erfahrung gebracht, daß 
feine Frau feinen Kredit mißbraudt 
hätte, um fich Reifegeld im Betrage von 
S2000 zu verfchaffen. 

—- — — 


Proteſt⸗Verſammlung. 


Eine Proteſt-Verſammlung, gegen 
die in Springfield bereits durch Ein— 
bringung eines Geſetzentwurfes ange— 
bahnte Lieferung freier Lehrbücher an 
tie Zöglinge der öffentlichen Schulen 
gerichtet, fand gefternNahnmittag unter 
dem VBorji von Herrn John Kolle in 
der Schulhalle derBonifazius-Gemein= 
de jtatt. Nachdem die Herren Profej- 
for Lautbh, Pfarrer Erz und Kaplan 
Leilimg die Sachlage beleuchtet Hatten, 
wurde ein entjprechender ‘PBroteft-B:- 
Thluß angenommen und ein $omite er- 
nannt, welches fich mit den Leitern 
anderer Pfarrichulen in Verbindung 
fegen und gemeinfam mit diefen die 
Vorlage befämpfen foll. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die näciten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Aus— 
fiht geftellt: 

Jlinois und Miffouri: Regen heute Abend; mors 
gen im Allgemeinen jhön und etwas Tälter; lebe 
bafte jüdöftlihe Winde, die nah Norden umjdlas 


gen. 

Indiana: Regneriih heute Abend und morgen; 
fteigende Temperatur; jüdöftliche Winde, 

Bisconin: dente Abend Regen im füdlichen, 
Schnee im nördliden Theile; morgen theilmeije be: 
wöltt und tälter; ftarfe nordiveftllihe Winde. 

Aomwa: Regen oder Schnee heute Abend, etwas füh- 
fer im weltlichen Theile; morgen jhön und kälter; 
Öftliche, - ipäter nördliche Winde. 

In EHicago teilt Ach der Temperaturfiand_ feit 
unjerem legten Berichte wie folgt: eltern Üben» 
H Grad; Mitternaht 33 Grad über Ruf; beute 
Morgen um 6 Uhr $4 Grad und heuis Mittag 38 
Grad über Ru, _ 


Appellhof⸗Entſcheidungen. 


Gegen einen Mißbrauch der richterlichen 
Macht. 


Der Appellpof von Coof County hat 
beute Entfheidungen in 50 Fällen ab» 
gegeben, die ihm noch vom Dltober- 
Iermin ber vorlagen, und damit Dies 
fen Kalender jo ziemlich erledigt. In= 
tereffant unter diefenEntjcheidungen if} 
beionders die in Sachen von Sclefin- 
ger & Mayer gegen Benjamin Allen 
& Co. — Legtere Firma hat am 22, 
Yuguft vorigen Jahres vom Richter 
Baler, und zwar Abends zmwifchen 7. 
und 8 Uhr in der Privatwohnung die= 
je3 Herrn, einen Einhaltäbefehl gegem 
Sclefinger & Mayer emmwirkt, um diejs 
an dem Bau einer Brüdle zwijchen zImei 
Gebäuden zu verhindern, die dem Ges 
Thäftslofale der Antragfteller. benach— 
bart find. Die Brüde würde ihnem., 
Licht und Luft fortnehmen, erflärten 
Allen & Co. — In der Annahme, daß 
fte fich um einen Einhaltöbefehl, den ein 
Michter erließ, während er fich nicht 
tim Dienite befand, nicht zu fümmern 
brauchten, haben Schlefinger & Maper 
ihre Brüde doch bauen laffen. Der 
Uppellidof erkennt jet diefen Stand» 
punft als berechtigt an und benugt die 
Gelegenheit, um fich jehr abfällig über 
die Gepflogenheit zw äußern, zu ber 
einzelne Richter e3 gemacht haben, Eins 
haltsbefehle unter ähnlichen Umftänden 
zu bemilligen. 

In dem Prozeh der Katharine $. 
Kane gegen Frank T. Kinnare bemwils 
ligt der Appellhof der Klägerin einem 
neuen Prozeß mit der Begründung, 
Richter Abner Smith Habe die Ge- 
Ichmworenen beim erjten Prozeß gegen 
die rau beeinflußt, indem er berem 
Glaubwürdigkeit in Frage ftellte. Ue- 
ber die Glaubmwürdigfeit der Zeugen zw 
entjcheiven, jagt der Gerichtshof, jei 
ausjchlieglih Sache der Gejchiworenen, 


Feuer. 


Sn dem Gejchäftslofal des Pfande 
verleihers John Simon, Rr. 


2110 ' 


State Str., fam heute Morgen turz . 


vor 6 Uhr aus unbefannter Urfache ein 
Feuer zum Ausbruch, in welchem zei 
Kinder de3 Eigenthümerd, Mädchen 
im Wlter von 11, bezw. 8 Jahren, nas 
hezu umgelommen wären. Die Poli» 
ztiten Creed und Byrnes drangen mus 
thig dur Rauh und Flammen und 
retteten die Kinder. — Wm. Porter, 
ein Neger, jprang zu einem yeniter im 
zmeiten Stodtwerfe de3 Gebäudes: auf 


die Straße hinaus und erlitt fehmere s 


innerlihe Verlegungen. — Die Flame 
men wurden aelöicht, ehe da Haus 
ernftlich beichädigt worden mar. Der 
angerichtete Schaden mag fich auf $50O 
belaufen. 


Die Zigaretten-DOrdinang. 


Polizeichef Badenoch hat heute einem 
Spezialbefehl erlaffen, monadh die 
verſchiedenen Inſpektoren allen Zigare 
rettenhändlern in ihrem Bezirf Nad- 
richt zufommen laffen müffen, daß bie 
neue Zigarettenordinanz am kommen» 
den 15. März in Kraft tritt, und daß 
von diefem Tage an bi3 zum 1. Mat 
1897 die Summe von $12.50 als Li 
zens zu entrichten find. Am 1. Mai 
muß dann die ganze Jahresligend im 
Petrage von $100 herausgenommen 
werden. Die benöthigten Applifatioe 
nen follten Jobald wie möglich beimGe- 
fundheits3fommiflär eingereicht werben; 
diefelben müffen mit einer Bürgichaftös 
fumme in Höbe von $500 beglaubigt 
fein. | 

Beligt Runftfinn. 


County-Rommiffär Munn begt die 
Abficht, dahin zu wirken, daß der freie 
Rafenplag um das County-Hojpitals 
gebäude in einen einzigen ſchönenBlu—⸗ 
mengarien verwandelt werde. Das als 
te Gewächshaus fol durch ein neues, 
ganz im modernen Style gehaltene? 
Treibhaus erjegt werden, zu melchem 
Zmede der Kommiflär heute Rachmit⸗ 
tag den Countyrath um die bendihigs 
ten 3500 Dollars anging. Das neue 
Treibhaus joll nördlich) vomDetentions 
Hofpital errichtet werden. _._.. 


Schwer verleßt. 
An der EljtonAivenue tollidirte mie 


rend der vergangenen Nacht ein efel- "7 
trifcher Straßenbahntwagen mit einem = 


feichten Gefährt, im dem fich Peter 
Reich und jeine®attin, wohnhaft 1443 
N. Salifornia Avenue, befanden. Das 


Ehepaat wurde Durch den Anprall im 


weitem Bogen auf das Straßenpflaftes 
cefchleudert, wobei Frau Rofch fChwere 
Berlegungen am Rüdgrat erlitt, wäh« 
rend ihr Gatte mit einigem leichter 
Kontufionen davongefommen if, 
Das Gefährt jeldfi ifi faft pollfländig 
demolirt worden. 


Sur; und Neu. 


* I Richter Goggind Wblfeilung > 


des Kriminalgericht3 wurde heute Hem 


ry Schwerdtfeger wegen Yalldung = 


— 
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progeflirt. Er folf fih von der Gatbem 


City Banf mittels eines gefüfchtem 
Mechiels, den er ala Sicherheit bepps 7 


nirte, ein Darlehen von $200 erf — 


delt haben. 

* Vor Richter Ball wurden heuie in 
Sachen des Gattenmörders OBricn 
mehrere „Sachvberſtändige“ über 


Einwirfung vernommen, welde ae = 


dauernde übermäßiges Schnapsttins 
fen auf die geiftigen Fähigkeiten eime 
Menfhen ausübt und inwiefern ‚biefe 
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J Lelegtaphiſche Nolizen. 


IAnlaud. 

Der langwierige Grubenſtreik in 
Leadville Col, dürfte heute 5 aller 
Borm für Heendet erffärt tworden fein. 
_— Die „South Ottomwa Bant“ in 
Ottumwa, Ja., ein kleines Inſtitut, 
hat augemacht. 

—Die Kational Tube Works Co.“ 
in Meſeesport, Pa. hat eine IOpro⸗ 
zentige Lohn-Herabſeßung angekün— 
digt, welche heuie in Kraft iritt. 

— Unweit der Morgan-Grube bei 
Para Cily, Utah, wurden durch den 
Sturz einer Lawine 9 Männer ver⸗ 
chüttet, die in einem Logirhaus ſchlie⸗ 

n. 4 derſelben kamen um. 

— Präſident MeKinley erließ noch 
Ausgangs der Woche die, ſchon ange— 
fündigte Proflamation, worin er eine 
Ertra-Tagung des Kongrefies auf den 
15. März einberuft. 
 — Das Park-Theater in Indiana- 

 pohis (Früher „Metropolitan Theatre“) 
it niedergekrannt. E83 war einteg der 
älteften Theater ver Stadt und von 
bedeuben dem hiſtoriſchen Intereſſe. 
Finanzieller Verluſt über 8100, 000. 

— Arthur Struves Privatbank in 
Beecher. Ill, wurde nächtlicherweile 
don Einbrechern beſucht, welche das 
Schloß des Bankgewölbes mit einem 

miedehammer zerſchlugen, aber die 
Geldſpinde nicht öffnen konnten und 

im Ganzen nur 820 erbeuteten. 

— Das Poſtamt in Ravenna, O., 


wurde nächtlicherweile von Einbrechern 


beraubt, welche die Eiſenſtangen vor 
den Fenſtern durchſägten, den Geld— 
ſchtank mit Dynamit ſprengten und 
8600 in Baargeld und Poſtmarken er⸗ 


beuteten. 


— Trotz des Unwetters und der 
Hochfluthen am Ohio entlang und an— 
derwärts im zentralen Weſten iſt der 
Bahnverkehr auf den größeren Linien 
faſt wieder vollftänvig im Gange; den 
Störungen wurde meistens rajch abge- 


holfen. Das : Hochmwaffer des Ohio | 
Icheint übrigens jett doch entjchieden | 


im fallen zu fein. 


Ei 2 ’ | 
Don den 20,000 Griechen, welche | Eutmnnblveinen gentiet fein, 


5000 ehemalige Referviften) erben ı Griechenland menigftens nod in eine 


fin den Ber. Staaten wohnen (darunter 


aurüdgetrieben, wobei 2 Perfonen ge= 
töbtet und 6 verwundet wurden. Much) 
ein Soldat und ein Gendarm wurden 
verwundet. 

— Im egyptiſchen Süden herrſcht 
wieder große Aufregung, angeſichts 
des geplanten britiſch⸗eghptiſchen Vor— 
marſches nach Berber, und Osman 
Digna hat über 20,000 Derwiſche ein— 
berufen, bon denen viele mit den Ge— 
mehren bewaffnet find, welche ver 
Khalif den Abejfiniern abaelauft Hatte. 
E3 Heißt allerdings, daß eine großeAln- 
zahl Dermäfthe fich nur gezwungen am 
Kampf beiheiligen würden. 

— Großes Auffehen haben in ganz 
Deutihland auch die weitgehenden 
(züngſt im Reichstags-Bericht erwähn⸗— 
tden) Flotten-Vorſchläge des Marine— 
Miniſters v. Hollmann gemacht. Wahr— 
ſcheinlich wird der Reichsſtag trotz v. 
Hollmanns Säbelraſſeln dieſe Vor— 
ſchläge ablehnen und bei der Neuwahl 
an das Land appelliren. In einem 
ſolchen Fall iſt, wenn ſich nicht inzwi— 
ſchen ungewöhnliche Dinge ereignen, 
evſt recht keine Mehrheit für die Regie— 
rungsWVorſchläge zu erwarten. 

— Die herausfordernde Rede des 
Kaiſers Wilhelm auf dem Bankett des 
Brandenburgiſchen Provinzial-Land— 
tages wird noch immer in ganzDeutſch— 
land lebhaft beſprochen. Es iſt nicht 
mehr zu bezweifeln, daß ſie noch hefti— 
ger war, als es nach dem ſpäter veröf— 
fentlichten amtlichen Wortlaut erſchien. 
Sie wird von faſt allen Seiten mißbil— 
ligt; die Bismarck'ſchen Kreiſe, welche 
gegen die Sätze von der „Ausrottung 
der Sozialdemokratie mit Stumpf und 
Stiel“ u. ſ. w. an ſich nichts einzuwen— 
den gehabt haben würden, ſind ſehr be— 
leidigt darüber, daß Männer wie Bis— 
mardk in der Rede blos als „Handlan— 
ger“ des alten Kaiſers Wilhelm hinge— 
ſtellt wurden. 

— Es wird immer noch als möglich 
bezeichnet, daß die kretiſche Frage ohne 
einen Krieg zur Erledigung gelangt. 
Als extreme Gegner des griechiſchen 
Standpunktes und Begünſtiger der 
Türkei treten blos der deutſche Kaiſer 


und die vwuſſiſche Regierung auf; die 


ſehr viele der Aufforderung entſpre⸗ 
chen, zum Kriegsdienſt nach ihrem al⸗ 


ten Vaterland zurückzukehren, wenn es 
zum Aeußerſten kommt. 

— Am Mittwoch über eine Woche 
wird in Carſon City, Nev., die große 
Klbpffechteret zwiſchen Corbett und 
Fitzſimmons ſtattfinden. Die Nach— 


| 


Erwartungen der Bahnbeamten über- 
troffen. reifarten gelten big nach der | 


Rlopffechterei nichts. 


in St. Louis, ein Waifentind, das bei | 


Pflege-Eltern mohnte, 
Selbftmord-Verfuh, indem fie fich 
durch die rechte Qunge ſchoß. Sie 
ſcheint nicht mit dem Leben davonzu— 
kommen. In einer hinterlaſſenen No— 
tiz ſagt das Kind, daß es zu ſeiner 
Mutter gehen wolle. 

— Während »der Mäntelmacher⸗ 


machte einen 


Streit in New York rafch zu Ende 


gegangen it, dauert der allgemeine 
Kletvermacher - Ausftand, namentlich 
auf der Dftfeite vafelbft, fort und dehnt 
fich weiter aud. Nach den lebten Nach- 
sichten wurde erwartet, daß mindefteng 
12,000 Berfonen fih dem Ausftand 
anjchließen würden. — Auch droht in 
New York wieder ein riefiger Bauge- 
werke⸗Streik. 
Ausland. 


— Der alte Bismard Tomwie Graf 
Herbert Bismard leiden an einem 
Gtippe-Anfall. 

— Auf dem legten Hofball im Kö- 
nigal. Schloß in Berlin maren 1800 
Säfte anmejend. Der Kaifer trug die 
Sala-Uniform der Garde-Hufaren. 

— In den ariehiichen Konfulaten 
zu 2ondon, Liverpool, Manchefter und 
anderwärts bieten fich viele Männer 
gum Dienft im griechifchen Heere an. 

— Sogar die Moslem auf der In— 
Fer. Rreta find über die Vorfchläge der 
Großmächte beireffs „Selbitvermal- 
tung“ für die Ynfel erbittert. 

— König Georg bon Griechenland 
Hat ein Dantes-Telegramm für die 
Symphathie⸗Adreſſe der britifchen Li- 
beralen geſandt. 

— Eine riefige Maffenverfammlung, 
welche im Hnde-Park in London ftatt- 
fand, proteftirte gegen die Vergewal⸗ 
Higung Griechenlands durd) die Groß- 
mächt 


3 
— tn der verfloffenen Woche bat 
fich wieder eine ganze Anzahl fenja- 
tionneller Selbftmorde veutfcher Solda= 
tert oder Refruten ereignet, u. U. in 
Münden und in Spandau. 
— Brofeffor Mommfen, der greife 


Geſchichtsſchreiber, iſt in Charlotten- 


1 
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burg, zu Berlin, von einem Radfah— 


er zu Boden geriſſen und leicht verletzt 


worden. (Schon zum zweiten Male.) 
— Wie aus Belgrad, Serbien, ge⸗ 
meldet wird, iſt die Verbindung zwi⸗ 


ſchen Saloniki und Monaſtir infolge 


Dei Schadens, welchen griechifche Auf- 


ri an der Eifenbahn verurfacht 


den, zerftört. 


In Brüůſſel fand eine lebhafte 
F riechenfreundliche und türfenfeindliche 


Siudenten⸗Kundgebung ſtatt, welche, 


old fie ſich auch gegen das türkiſcheKon⸗ 


ſulat richtete, von der Polizei unter- 
drückt wurde. Die Fenſterſcheiben am 
uürltiſchen Konſulat ſind zertrümmert. 
Die berüchtigten amerikaniſchen 
Baxriſon⸗Schweſtern ſollten nächſtens 
X den eleganten Tingeltangel— 
Bühnen in Leipzig und Dresden auf- 
teen; doch wurden ihre Engagements 
koangig gemacht, nachdem etwa 
4500 Bariete =» Iiheaterfünftler und 
ünftlerinnen heim Minifterium gegen 
ba! sfernere Auftreten wiefer Perjonen 
bopitellig geworben waren. 
= Aus Lemberg, Galizien, wird ge- 
jeldet, vaß die Sozialiften bei der 
a in Stole einen Aufruhr hervor- 
jeren und den Stimmplaß zu ftürmen 
hen. Sie wurden vom Militär 


frage nach Bahnbeförderung hat alle | ren wollen. 


übrigen Großmädhte jollen zu einem 
menn 


zeitweilige DOberhoheit ver Türkei über 
die Infel Kreta willigt, mit dem Ein- 
verftändniß, daß, wenn die Mächte Die 
Ruhe und Ordnung auf der nfel 
bollfommen hergeitellt haben, den Be= 
mohnern der Inſel geſtattet werden 
ſolle, durch Abſtimmung darüber zu 
entſcheiden, wem ſie fernerhin angehö— 
Wenigſtens die eine oder 
andere der Großmächte ſoll der griechi— 
ſchen Regierung dies nicht-amtlich an— 
gedeutet haben, und letztere joll fich auch 


nicht ganz ablehnend dazu verhalten. 


— Die 10jährige Lizzie McDonald | Yuf dem europäifehen Feitland jcheint 


man aber allgemein an den Krieg zmwi- 


‚ chen Griechenland und der Türkei zu 
| glauben, 


Durch Feuer zerftört. 


Die Gerberi von ©. Kuh & 
Song, Ede Elfton Avenue und Brad 
leg Str., ift gejtern. Nachmittag durch 
eine Feueräbrunft zerjtört worden, die 
in dem Trodenraum des Etabliſſe— 
ment3, mie man annimmt in Folge 
von Selbitentzündung, zum Ausbruch 
gelangte, Der angerichtete Schaden 
beziffert fi auf $18,000, die Verſi— 
herung der Firma beläuft fich auf nur 
88000. : Kapitän O’Malley von der 
Reiterfompagnie Nr. 19 brach. bei den 
Löjcharbeiten Durch den Flur des zwei— 
ten Stodmwerfes und fiel in eine mit 
Gerberlohe gefüllte Bütte. Seine Leute 
vetteten ihn, indem fie ihm eine Stange 
reichten, an der er wieder aus der 
Brühe herausfletterte, 


Beuefiz⸗Konzert. 


Die Vereine „Arion Männerchor der 
Südſeite“, „Gemiſchter Chor Edel— 
weiß“, „Liedertafel Einigkeit“, „Ar— 
beiter Liederkranz“, „Vayern Sänger— 
bund“, ſowie die Kinderchöre der bei— 
den erſtgenannten Sängerverbindun— 
gen, veranſtalteten geſtern zum Bene— 
fiz ihres Dirigenten, des Herrn C. 
Wolfskeel, in Schönhofens Halle ein 
großes Konzert, das ſich eines über— 
aus zahlreichen Beſuches zu erfreuen 
hotte — ein trefflicher Beweis für die 
allgemeine Beliebtheit, deren ſich der 
Benefiziant bei den Freunden und Gön— 
nern des deutſchen Liedes zu erfreuen 
hat. Die von den einzelnen Vereinen 
zum Vortrag gebrachten Chöre fanden 
begeiſterte Aufnahme und zeugten von 
tüchtiger Schulung der Sänger, wie 
weiterhin auch die Leiſtungen der bei— 
den Kinderchöre volle Anerkennung 
verdienen. Unter der bewährten Lei— 
tung des TÜheaterdireftors Sean 
MWormfer fanden auch mehrere Büh- 
nen-Aufführungen feiten der Schüler 
des Kinderchors Statt, von denen na= 
mentlich der „Amazonen- und Solda= 
tenmarfch”, fomie der 4. Alt aus 
„Alchenbrödel" den Kleinen lebhaften 
Applaus einbrachten. Als Soliiten 
wirkten in dem Konzert der Bapiit 
Hern Adolph Plath, der Baritonift 
Herr % Schwarkähild, der Gornetift 
Herr %. 8. Hoffmann, fowie ein 
Duartett de3 „Arbeiter⸗Liederkranz“, 
aus den Sangesbrüdern Guft. Hörich, 
Ernft Poetih, Aug. Kappe und Rich. 
Pudelwart? -beftehend, mit. Die 
Schlußnummer de Konzertprogram- 
mes bildete der Brautchor aus „Lohen- 
grin“, von dem „Gejangverein Edel— 
weiß“, ber „Schubert Damen-Sef: 
tion“, dem „Schubert Männerchor“ 
und dem „Arion Männerchor der Süd- 
jeite“ recht brav interpretirt. Ein ſo— 
lenner Süngerball brachte die hübfch 
verlaufene Feier zum Abfchluß. 


* Vor Richter Neely befannte fich 
em Gamftag der Schmede Yulius 
Hanfon- huldia, feinen Landsmann 
Bernard Yanfon mührend eines Strei- 
tes durch einen Meflerftih vermundet 
au baden. Das Strafurtheil Tautete 
auf dreißigtägige Gefängnißhaft, 


— — — — — — — — —— —— — — — — 


AD * poſt⸗, Chieago, Montag, den 8. März 1897. : 


en 


Politiſches. 


Die Demokraten ſind immer noch uneins 
unter einander. 


Downey als Schatzmeiſters Kandidat auf 
dem Heſing⸗Cicket. 

Der luſtige Krieg, den die demo— 
kratiſchen Parteiführer um die Aus— 
wahl eines Mayors-Kandidaten mit 
einander führen, iſt noch flott im 
Gang, und „Hie Harriſon! HieTrude!“ 
lautet nach wie vor der auf beiden 
Seiten ſiegeszuverſichtliche Schlachtruf. 
Die in den letzten Tagen mit ziemlicher 
Beſtimmtheit auftauchende Nachricht, 
wonach ſich Ex-Gouverneur Altgeld of— 
fen für Trude erklärt habe, war eitel 
Gerede, wie es ſich jetzt herausgeſtellt 
hat, und es klang auch von Anfang 
an recht ſonderbar, daß Herr Altgeld 
direkt einen Kandidaten unierſtützen 
ſollte, der in der Silberfrage keines— 
wegs ſeine Anſichten theilt. Es heißt 
jetzt, daß der Ex-Gouverneur ſich dahin 
ausgeſprochen habe, die Partei in Be— 
zug auf die Auswahl eines Kandidaten 
in feiner Weije beeinflußen zu wollen, 
doch beftehe er unter allen Umftänvden 
darauf, daß nur ein überzeugungg- 
treuer Anhänger der Freiſilberbewe— 
gung der Bannerträger der Demokratie 
in der Frühjahrsmahl fein dürfe, Wie 
nun Harrilonsßegner behaupten, fann 
diejer feineswegs als ein folcher ange— 
jehen werden, denn er habe während der 
legten National-ampagne weder ern 
einziges Mal für das Bryan-Tidet 
„geltumpt“, noch auch nur einen Gent 
für die Kriegsfaffe der Silberlinge bei- 
geiteuert. Auf der anderen Seite bleibt 
man natürlich die Antwort nicht fchul- 
dig, und fo ftreiten die feinwlichen Brü= | 
der hin und ber, bis jchließlich mög: 
lichermeife Beide von einem Dritten 
aus dem Felde gejchlagen werben. Die 
Wege der Politif find ebem duntel, 
und jomeit fennt Niemand dieTrumpf- 
farte, die Herr Altgeld erit im legten 
Augenblid auszufpielen geionnen jein 
mag. Durch Die gejtern Nachmittag 
erfolgte Nückfehr Trudes hat der Hans 
hidaten-Slampf übrigens eine jchärfere 
Wendung angenommen, und man fann 
fich jegt auf allerlei nette Leberraichun- 
gen aefaßt machen. Noch am Abend 
hielten Trudes Anhänger im Sherman 
Houfe eine Konferenz mit einander ab, 
an der auch eine Anzahl Golddemotra- 
ten theilnahm. Die Freunde Harrı- 
jon3 verjammelten fich zur jelden Zeit 
im „Iremont Houfe“ und jubelten bes 
geiltert ihrem Führer zu, als dieſer 
ihnen erklärte, Daß er unter feinen 
Umjtänden gemwillt fei, von feiner Kan 
didatur zurüdzutreten. 95 Mitglieder 
des demokratiſchen County-Komites 
waren anweſend; dieſelben repräſentir— 
ten 27 Wards, oder 475 von den 764 
Delegaten, die am nächſten Donnerſtag 
in der Stadtkonvention das entſchei— 
dende Wort jprechen werden. Die gro= | 
Ben demofratiichen Ward3 der Stadt | 
follen Dagegen einhellig für Trude eın= | 
ſtehen. 


nn x * | 
Herr Wafhington Hefing gibt fich | 
angeblich alle erdentliche Mühe, den von | 
der republifanifchen Mafchine „abge- | 
Ihlachteten“ und darob nicht menig | 
erzürnten Oberbaufommiflär Domney | 
zu bewegen, die Nomination al3Stadt- 
Ihagmeifter aufdem unabhängigen 
Zicdet anzunehmen. €3 heißt, daß | 
Domney fi Bedentzeit erbeten habe. 
Zu Mitgliedern de8 Nollziehungs- 
Ausjchuffes, welcher die Hefing-Stame | 
paane leiten wird, find folgende Her: | 
ten ernannt worden: Wlderm. Chaß. | 
%. Öunther, Er-Alderm. John Altpe- 
ter, Win. Joyce, 9. 3. Holamp, L. C. 
De Proft, Harry For, Wn. Leaner, 
George K. Miller, ©. H. Kerfoot, Tho- 
mas Quinch und %. T. Sheyne. 
“x %k 


Für die South Town-Aemter iſt 
geſtern folgende Kandidatenliſte aufge— 
ftelt worden, die der am 11. März 
ftattfindenden QVomnforwention zur 
Gutheißuna unterbreitet werben joll: 
Aſſeſſor, Richard C. Gunning; Kollek— 
tor, John Ernſt; Superviſor, John 
Sheehan und Clerk, Benjamin Bar— 
nett. Als demokratiſcher Kandidat für 
das North Town-Aſſeſſorsamt hat W. 
Mangler ſoweit die beſte Ausſicht, die 
Nomination zu erhalten, während Ti— 
mothy E. Ryan ſich um das gleicheAmt 
im Weſt Town bewirbt. 


— — — — 


* Der Einbrecher Charles D.Smith, 
welcher die Wohnung der Frau Mary 
E. Jamiſon, Nr. 5209 Wabaſh Avbe., 
um Silberwaaren im Werthe von 850 
geplündert hatte, iſt von Richter Payne 
zu Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter 
Dauer verurtheilt worden. 


Se 
TR 


AUusihlichtiih aus Pllanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 
Gallenkraukheit. Nervöſer Ro m 
Heheitet get — * 
petitlo eit. itze. 

———— — —— — — — — 
Gelbſuͤcht. — — 
olit. Allgemeine 

Seitenfichen. Schwäche. 
Berdroſſenheit. Deißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Beicate Sun e “ etofigteit 

Beberhäne — erjdrüden. 

2eibihmerzen. Nerdvoiität. 
Sämorrhoiden. Schwache. 
Müdigkeit. Tälie. 
Berdorbener Magen. Baftriicher Kopfihmerg, 
Sodbrennen. alte Hände u. Füße. 
Schichter@efhmad Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüudtheit. 
Srämpfe. Se lopfen. 
Rüdenf uutsgon. Blutarmuth. 
Scdhlaflofigkeit. Ermattung. 
Jede Familie follte 
@t. Bernard Kräuter » Billen 
vorrätbiga haben. 
Sie find in Apothefe ben; i8 25 Gents 
die Schachtel nebft Gebrdusbanweifenen fünf Eine 
teln für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Preijed, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 


den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei geiandf 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Arbeiteringelegenheiten. 


Die Federation of Kabor indoffirt den Bau- 
arbeiter-Streif. 

In der geitrigen regelmäßigen Ber- 
fommtungeten Koicogo Federation of 
Labor wurde auf Antrag Deö Dele- 
gaten Diedhardt heichloffen, den Bau- 
handwerfern in ihrem Widerftand 
gegen die ihnen angefündigten Lohn: 
Reduftionen auf jede Weile Borjhub 
zu leiften und ihnen nöthigenfall® auch 
finanzielle Unterftügung angebeihen zu 
laffen. , 

Die Beamten der Verfalfer und der 
Handlanger berichteten, daß zahlreiche 
Kontraktoren-Firmen erklärt hätten, 
fie würden die norjährigen Löhne wei- 
ber bezahlen und fi um den Beichluß 
bes Innungs-Verbandes ihrer Kolle— 
gen nicht kümmern. 

Der Vorſtand theilte mit, daß die 
Verſammlungen der Federation in 
Zukunft im Lokale des Baugewerk— 
ſchaftsrathes ſtattfinden würden. 

Ein Komite, aus den Delegaten 
Woodall, Dixon und Wilſon beſtehend, 
wurde beauftragt, die auf Anlegun 
landwirthſchaftlicher Kolonien für 
Arbeitsloſe abzielenden Pläne der 
Heilsarmee zu prüfen. 

Delegat Wilſon wurde der Ameri— 
can Federation of Labor für denPoſten 
des Bezirks-Organiſators empfohlen. 
Die Delegaten Dieckhart, Payne und 
Holmes wurden zu Mitgliedern des 
Aufſichtsrathes ernannt. 

Auf Antrag des Delegaten Elderkin 
munde ein Ausſchuß ernannt, der mit 
dem Verband der Seeleute auf die Be— 
freiung jener Matroſen hinarbeiten 


ſoll, welche gefangen geſeßt worden 


ſind, weil ſie in Folge grauſamer Be— 
bandlung ſeitens des Kapitäns und 
Steuermannes ihre Stellen auf dem 
Schooner „Argo“ vor Ablauf der ver— 
einbarten Friſt niederlegten. 

Der Vorſitzende ſetzte die ſtehenden 
Ausſchüſſe zuſammen, wie folgt: 

Organiſirung — John C. Hard— 
ing, James VBrennos, James TFrazer, 
J. Davis, J.W. Steele, Jlaac Miller, 


Frank Bruenger, Frank Briarty, €. | 


a 


W. Miller, T. %. Lodmwood, Ben. 
NRofenhaum, J. %. Riley, Chris. Kull, 
Sohn Hartmann und Frank Gate, 
Hinanzen — T. 5. Griffin, Wdam 
Belz, Cor. ON und Ou3.Schwark. 


Beihlüffe — P. 3. Dalton, Gus2. | 


Mahone und frank Sabies. 
Beſchwerden — Adam Menche, J. 
J. Kain, John Beaton und ©, €. 
Borcoe. 
Schutzmarken — J. H. Paine, J. 


C. Callahan, James Loughridge und 
nicht über's Herz brachten, bei dieſer 
Zuchthaus: Arbeit — Robert Macs | 


P. Finter. 


Bherfon, Charles A. Mafon und Bus, 
Hoerich. 


hatten. 


Geſetzgebung — V. B. Williams, 


James O'Connor und W. S. Bray. 


ð 


Oeffentliche Anſtalten — J. 
Ryan, F. Gardner und J. Larkins. 


J. 


Vorträge und Veröffentlichungen — 
Pat. Enright, James Kelty und Ed. 


Ryan. 

Kooperatib⸗Betriebe — N. J. Jung— 
ſtrand, A. G. Price und Leonard 
Schober. 


— —— — 


Rheumatismus — aluter oder chron cher — 
wird geheilt durch Jayne's Expectorant und Alter- 
ative. Für Leberbeſchwerden gebrauche Jayne's 
Painless Sanative Pills. 

— — SEE 


Gilde⸗Feſt. 


Die „Plattdütſchen Gilden von ber 
Nordweit-Siet“ haben geitern mit ih- 
ver „Geiſtig-Gemüthlichen“ einmal 
wieder den Bemeis erbracht, daß fie im 
Arrangiren deuticher Familienfeftlich- 
feiten immer noch ihren Meilter jur 
hen. Der geräumige Saal der Zen: 
tral-Turnhalle vermochte faum die 
Angahl der Vefucher“ zu fallen, und 
fhon am frühen Nachmittag war jedes 
Tlägchen, felbit auf der Gallerie, be> 
febt. Das Urrangement3-Komite der 
ganzen Feier — aus den Herren EHrijt 
Siemfen, Voriger; U. Bloefe, Schrie- 
wer; Frig Hahne, Schatmeifter; Le 
Kiewert, Ticket-Schatzmeiſter; Karl 
Henning, Fritz Schoknecht, Wilhelm 
Graper, Wilhelm Gernand, Hency 
Sieks, Herm. Horſtmann, Karl Uh— 
lendorf, Etrnſt Hanſen und Wm. Kant— 
ner beſtehend — hatte ein reichhaltiges 
Programm entworfen, welches den 
Feſtgäſten einige recht vergnügte 
Stunden bereitete. Das deutſche Lied 
war durch den „Platidütſche Gilde 
Männerchor“ vertreten, der die Chöre: 
„Die Macht der Töne“ und „Schuſters 
blauer Montag“ brav zu Gehör brach— 
te. Der „geiſtige“ Theil der Ber- 
fammlung beftand aus der jchwung: 
vollen Bearüßungasrede des BVorfiten- 
den Siemjen, einen wohldurdhdacdhten 
„Vordrag über die plattvütjche Spraf” 
bon Br. Frik Folk, fowie Deflama= 
tionen des Br. Johann Off und des 
Heren Aug. Rodenberg, während Herr 
Schulze die Aniwefenden mit einem 
prächtigen Ienor-Solo erfreute, Für 
eine möglihjt „gemüthliche” Stim- 
mung forgten Frau Richter mit ihrer 
Predigt über „Die böfe Ehefrau”, Hr. 
Alfred Hecht al3 „Berliner Sprung- 
fever-Matraßenhändler“ Tomie die 
„vier Junggeſellen“ Rud. Bandow, W. 
Kandler, A. Schultz und A. Claſen 
vom Plattd. Gilde Männerchor. Br. 
M. T. Hankes Vortrag, „Die Tramps“ 
betitelt, ſowie die pantomimiſche Dar— 
ſtellung „Die Bürgſchaft“ ſeitens einer 
Anzahl Gilde-Mitglieder wurden eben⸗ 
falls beifälligſt aufgenommen. Ein 
flotter Ball brachte das ganze Feſt 
frühmorgens zum Abſchluß. 


„Zum Teufel mit deu Grillen all 
und friih in die Zukunft gefhant“ hört fih zwar für 
den, der in der richtigen Stimmung ift, jehr qut an, 
aber wer, gleih dem melandholiihen Dänenprinzen 
von Hypochondrie bejeffen ift und an Verdauungss 
ihmerzen und Biltofität leidet, dem wird es ichwer, 
fich der Gedanken an dieje leidigen Gejellen zu ent= 
ihlagen. Gegen diefſe Unholde gibt es ein Mittel, 
vor dem fie ausreißen, ivie die Amalefiter vor den 
Maktabäerı ausriflen; Hoftetters Magenbitterd 1 
jein Name. Mit Hilfe des DBitters wird Eure Ver: 
danımg eine leichte umd gefeguete jein; Ihr werdet 
mit Appetit efien, Eure Leber twird gebörig, funfs 
tioniren, Nicht nur das, Yhr Fünnt Guh mit Ge⸗ 
müthstuhe zum Schlafe niederlegen; kein beklemmen⸗ 
der Drud, fein Fiffelthuütm wird Euch beängftigen, 
fein Ferristad fih im Magen berumdreben. Habt 
Ahr ein Vorgefühl ven Fieber und Schüttelfrof, 
Nierenleiden oder Rheumatismus, fo rufet das Bit 
ter3 zu Hilfe, ohne Zögern, und „kein Leid wird 
Euch widerfahren.“ Diefes vorzügliche Stimulanz⸗ 
mittel bringt Euere Ronftitution ſchneller in Stim— 
mung, a’3 irgend ein anderes Präparat. Dreimal 
täglich ein Weinglas voll, 


| unterhalten. Bei der Aufführung der 


| Burlesgse „Der neue Bader“ durdhe | 4 — 
—— —— — * Damen erſchienen programmgemäß in 
Fe er A Kaliko-Kleidern, und der Gedanke, daß 


Aurora⸗Curnverein. 


a ALS ein würdiger Abſchluß der dies⸗ 
jährigen Karnevalsfaifon mit ihrer 
tollen Narrethei muß da3 Masten- 
frängchen bezeichnet werden, welches der 
Aurora = Turnverein am Samktag 
Abend in feiner neuen Halle, Ede 


z 


Afygland Ave. und Divifion Straße, 


beranftaltet hatte. Unter munterem 
Schellengeläute und lautem Peitjchen- 
fnall erfchien Prinz Karneval noch 
einmal mit allem Gefolge auf derBild- 
fläche, empfangen von feinen Gelreuen, 
die ihm zu Ehren noch einmal Alles 
aufgeboten hatten, um bieled 
Fafchingsfeit zu einem alangvollen Er- 
eigniß zu geftalten. Wie alle von dem 
Aurora- Turnverein abgehaltenen eit- 
lichkeiten, erfreute fich auch dieferMum- 
menjchanz der reaften Betheiligung von 
| 
| 


Seiten der Mitglteder, Freunde und 
Gönner der waderen Turnerjchaar, ja, 
der Befuch mar fo zahlreich, daß neben 
der eigentlichen Feithalle auch noch der 
im unteren Stociwerf gelegene Zurn- 
faal in einen Tanzplaz hatte umge- 
wandelt werden müflen. Bon Auffüh- 
rungen und irgend melcher Preißper- 
teilung hatte das Arrangement3-Ko- 
mite diesmal abgefehen, aber troßdem 
wimmelte es in den Hallen von aller- 
fei amüfanten Masten und Bertre- 
tern der entlegenitem Länder — ein 
buntes farbenprächtiges Bild, an dem 
da3 Auge des Beichauers fi nicht 
fatt zu jehen vermochte. So tft e3 denn 
leicht erflärlih, daß noch lange mad) | 
Mitternacht luftig darauf los getanzt 
wurde, bi3 endlih der heraufbäns | 
mernde Morgen zum Wufbruch mahnte. 
Um das Zuftandelommen des hübſchen 
Teltes jomwie um feinen durch feinen 
Mikton getrübten Verlauf haben fich | 
befonders die Herren Georg Landau, 
Dscar Sputh, Xo3. Schieberl, X. Bru=- 
her, 308. Samuel, W. Neumann, 
Jul. Drenſchel, F. Luſſem, os. Fey: 


ereiſen, Chas. Klenning, Hy. Ludolph 


und Louis Handſchu verdient 
macht. 


Bayriſcher Frauenverein. 


Ganz köſtlich amüſirten ſich vorge— 
ſtern Abend in Müllers Halle 
zahlreichen Beſucher des vom „Chicago 
Bayern-Frauen- Unterſtützungsver— 
ein“ veranſtalteten Maskenballes. Es 
fanden ſich zu dieſer Feſtlichkeit ſogar 
eine ganze Anzahl von ſonſt wetter— 
feſten Prinzipienmenſchen ein, welche 
„eigentlich“ den weiteren Beſuch von 
Maskenbällen für dieſe Saiſon ſchon 
mehrfach abgeſchworen hatten, es aber 


ge⸗ 


Gelegenheit zu fehlen. Und es reute ſie 
nicht, daß ſie die Ausnahme gemacht 
Die Feſtgeberinnen verſtan- 
den es aus dem Grunde, ihre Gäſte zu 


Ballſaal, es wurde gelacht, wie man es 
ſelbſt im alten Griechenland zur Zeit | 
des ſeligen Homer ſchwerlich lauter 
und luſtiger, anhaltender und anſte— 
ckender fertig gebracht hat, und wieder— 
holt ſchien es, als würde dieſen oderje— 
ne ein bischen der Schlag rühren vor 
lauter Heiterkeit, ſo daß die Dienſte 
eines wirklichen Baders ganz willtom— 
men geweſen wären. Zum Glück iſt 
aber Alles gut abgelaufen, und zwar 
nicht nur während der Vorſtellung, 
ſondern auch vor und nach derſelben. 


Ar. 101, O. M. P. 


Yondorfs Halle an der Ecke von 
North Ave. und Halſted Str. iſt in 
dieſer wie in allen früheren Saiſons, 
ſeitdem ſie beſteht der Schauplatz vieler 
Vereinsfeſtlichkeiten, beſonders von 
Koſtümbällen geweſen, aber nur ſelten 
dürfte fröhlichere Faſchingsluſt dort 
geherrſcht haben, als vorgeſtern Abend. 
Der Preis-Mastkenball der Einigkeit— 
Loge Nr. 101 des „Order of Mutual 
Protection“ hatte aus den Kreiſen des 
Ordens und ſeiner Freunde eine Menge 
von Beſuchern angelockt, und es dam 
zu einem lebhaften Wettbewerb um 
die zahlreichen ausgeſetzten Preiſe, un— 
ter denen ſich viele recht hübſche und 
werthvolle befanden. Die Vorarbeiten 
des Arrangements-Komites, beſtehend 
aus den Herren A. Krapf, W. Buech— 
ner, Jakob Doerr und Hermann Loe— 
ſicke, erwieſen ſich als ebenſo vollſtän— 
dig wie umſichtig beſorgt, und da ſich 
unter den Feſtgäſten kein Spielverder— 
ber befand, ſo verlief die Veranſtaltung 
in ſchönſter Weiſe. — Als rühriges 
Hilfskomite haben die Mitglieder John 
Drenth, Geo. Aubach, G. Joehns und 
G. Stangen fungirt. 


Alemannia-Frauenverein. 


Der erſte Maskenball des Vereins! 
Wochenlang vorher ſchon bildete er 
das vornehmlichſte Geſprächsthema 
unter den faſchingsluſtigen Damen, 
und mit freudiger Etwartung ſah man 
dem Abend entgegen, an dem Prinz 
Carneval feine erjte Huldigung feitens 
der Mitglieder des „Alemania raus 
envereins“ entgegennehmen jollte. Am 
Samftag war endlich der frohe Mo- 
ment gelommen, und in hellen Schaa= 
ten 309 das Narrenvölfchen nach ber 
Apollo Halle, um theilzunehmen an 
de fidelen Mummenfchanz. Bald 
tummelten fich dern auch Jon Mas= 
fen aller Art auf dem glatt gebohnten 
Tangboden. Da jummte vergnügt ein 
allerliebfter Schmetterling (Frl. Clara 
Roft) umber, den der „Dude“ (Herr 
Dito Kitjel) nur garzu gern einge 
fangen hatte; das reigende „Sretchen“ 
(Frau Gutmann) ftach gewaltig von 
der „Alten Jungfer“ (frau Jacobs) 
ab, und die Hüdjche „Hochländerin“, 
(Frl. Bufch), Tomte die in den Reich3- 
farben gejchmüdte „Germania“ (Frau 
Stroempel) erregten ebenfalls allge 
meine Bewunderung. Nicht minder die 
graziöfe „Maria Stuart“ (Frl. Heffe) 
und die fohlrabenfchmarze „Schöne aus 
dem Süden“ (rau Beilert). Königin- 
nen der Nacht“, „Niren“ und „Feen“, 
drolfe „Bauernmädel”“ und elegante 
„Stabtfräufein“ gab’3 in Hüle und 
Fülle auf dem Ballfeft, denen Kapell- 
meifter Haßeldrings DOrchefter bis in 
den frühen Sonntagmorgen hinein 


ı zreltfreude zu erhöhen. 


zum Zänzchen auffpielen mußte. Eine 
große Anzahl werihooller Preife fa- 
men an die Maöfirten zur Vertheilung, 
und dem Richter- Kollegium mag «3 
wahrlich nicht leicht gefallen fein, die 
Auswahl der MWürdigften zu treffen. 


Alles in Allem genommen mar ber erfte | 


Mastenball des „Alemania Frauenver- 


eins“ ein recht hübfcher fannevaliftifcher | 
Erfolg, der vornehmlich dem Arranae- | 
ment3-Romite, aus den Damen Maria | 
Schorr, Julianna Dieg, Minna Ric: | 


ter und Sufanne Dreflel beitchend, zu 


berdanten ift. Als Ianz-Romite fun= | 


girten die Damen: Katie 
Louife Pilz, Johanna Geis, 
Molzen, Agnes Finderfen, Dora Sue- 
lau, und Philippine Wambach, wäh— 
rend die Damen Helene Eſchmann, Ro— 
ſie Reichardt, Erneſtine Kamin, Minna 
Hildebrandt, Chriſtine Kirchner und 
Thereſe Gareis die Honneurs 
Abends machten. 


National Turnverein. 


Hunſche, 
Anna | 


des | 





In der kofigem „Libufe Halle“, am | 


12. Str.-Boulevard unmeit Hoyne 
Anenue, fererte am Samjtag Abend der 
„Rational Iurnverein“ feinen 


dies⸗ 


ſenen Maskenball, der einen recht fide⸗ 
ler: Verlauf genommen hat. Die näd- | 
fte Zalchingsredoute hofft der „Natio- | 


nale“ anno 1898 in feinem 
Heim an der 11. Straße abzuhalten, 
und bei diefer Gelegenheit 


närrifchen Empfang bereiten, 


neuen | 


will man | 
dann dem lebensluftigen Prinzen einen | eva 
wie er | 


Me jeit 50 Jahren be- 
tannte und ala Haus 
mittel bewährte 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


jollte ftets im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Ver: 
ftopfung, WUnverdanlich- 
feit, jowie bei Blntandrang 
zum Kopfe fiher Hülfe jchafft, 
Man nehme nur 
“°F FRESE’S,’ 

Ein „eben jo gutes" Mittel gibt 
ed nicht, Der Name 

AUGUSTUS BARTH." 

IMPORTER, 

auf jedem Packet, 


enm 
N MM IpEMPHEITTITNITNT 


jährigen Karneval durch einen geichlof- | 


Der Grundeigenthumsmarft. 


‚ Die folgenden Grumdeiger umsS-lWlebertragungen 

In der Söbe von 81000 und dariiber wurden amts 

lich ringetragen: 

Eawyer Ave, MI nördf. von 
Une, RX124, 3. 


uß Irving Bart 
G. Condon aun R. 


M. Maho⸗ 
Aven, Rordimeit-Ete Balmoral Ave.. IX 
be ar de en, $ ) 


ea n, 54,001 


ihm in Chicago bisher noch micht zu |, 


Theil gemorden ift. 
„Klein, aber gemüthlich”, Tautete die 


Devife des heutigen Mummenfchanzes, | 
aus | 


und das Arrangements-Komite, 
den Turnern F. Paeſeler, Fr. Wenter, 
John Anſtett, John Sieh, J. A. Klam— 
ke, und C. A. Boehler beſtehend, ließ 


Lot 13. Blod 10, Rogers Part 
| Avenue N, 21 


es jich beitens angelegen fein, dem Nar=- | gefern Ave 


tenvölfchen einen recht fidelen Abend | 


erjt wurde der Kehraus 
Für die nöthige Vallordnung forgten 


U. Frank, während alg Empfangs-Ko- 


mite die Herren E. Krueger, U. Frank, | gonarek Str. 181 Buß’ äftl. von 


| Mar Wilfchte, F. Paejeler und J. A. 
Kleinke fungirten. 


„Lafe Diew Syra. 


Daß man nicht nothiwendig ma3= | 


firt zu fein braudt,. um fih — au 
nach Faſtnacht noch — karnevaliſtiſch 
zu amüſiren, das bewieſen die Veran— 
ſtalter des vorgeſtern in der Lincoln— 
Turnhalle abgehaltenen flotten Kaliko— 
Kränzchens der „Lake View Lyra“, 
und ſämmtliche Theilnehmer und 


Theilnehmerinnen an dem hübſchen 
Feſte haben ihnen bei der Erbringung 
dieſes Beweiſes treulich geholfen. Die 


ſie im Vergleich zu ſonſt bei ihrer 


Balltoilette nicht wenig Mühe, Zeit 


und Arbeit geſpart hatten, mag nicht 
wenig dazu beigetragen haben, 


feſten Muſik des Eichroth'ſchen Orche— 
ſters ließ ſich's trefflich tanzen, 
die weitaus meiſten Gäſte hielten bis 
zur letzten Nummer aus, — Die nach— 
ſtehend genannten Vereind-Mitalieder 
haben die gelungene Feſtlichkeit arran— 
girt und ſich dadurch um die „Lyra“ 
verdient gemacht: Frau Henke, Frl. 
Wagner und Frl. Schnee; Herren 9. 
Siebertſen, S. Guggenheim, Georg 
Zilk und Guſtav Niemann. 


— — 


Spekulirte und verlor. 


Aus Verzweiflung über eine fehl- | 


geſchlagene Grundeigenthums-Speku— 
lation, bei der er ſeine ſämmilichen, 


ih auf $10,000 belaufenden Erfpar= | 
nilfe eingedüßt hat, nuachte geftern ber | 
16jährige Ferdinand Nostill in feiner | 


Wohnung, Nr. 1054 Wafhington 


Boulevard, einen Verfuch, fich zu ver | 


giften. Obſchon die Wirkungen es 


Giftes von einem binzugerufenen Arzt | 
tur Anwendung der Magenpumpe | 
itt e8 bei dem | 
hoben Alter Rostill3 doch fraglich, ob | 
eı mit dem Leben davontoınmen wird. | 


aufgehoben murden, 


— —ñ — —— — — 


„Außerordentliche“ Unterhaltung. 


Am nächſten Mittwoch, den 10. 


und | 


| zu verfchaffen. Bei pridelnder Tanz- | 
| mufil und echter Fafchinaslaune blieb | 
man :di8 frühmorgens zufammen, dann | 
aufgefpielt. | 





ihre | € 
Nach der tatt- | 








d. M., veranftaltet der Damen-Berein | 


der Chicago-Turngemeinde in 
Rordfeite-Turnhale ein: „außer: 
ordentliche Unterhaltung” — verbunden 
nit Tanz- und Kaffeekränzchen — 
deren Reinertrag den Mitgliedern der 
Durngemeinde, welche das Bundes— 
Turnfeſt in St. Louis beſuchen wollen, 
zu Gute kommen ſoll. Das aus drei 
Theilen beſtehende hochintereſſante 
Programm weiſt neben Geſangs- und 
Inſtrumental-Vortvägen, Deklamatio— 
nen u. ſ. w. die Aufführung des tollen 
Moſer'ſchen Schwankes „Hector“ auf, 
für welche die Regie in den Händen 
bon Herrn Robert Zehlide Tiegt. An- 
fang der Urterhaltung 2 Uhr Nadh- 
mittags. Das mit den Arrangements 
betraute Komite beiteht aus den Da- 
men: Yrau %. Käfehagen, Frau W. 


Küfter, Frau Margaretha Hutchinz, | 


Frau PBrofjer, Frau Grumann und 
rau Scharfer, 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Heiraths-Lizenfen. 


Die folgenden Heirathslizenſen, wurden in der Of⸗ 
fiee des Tounty-Clerts ausgeſtellt: 


William Rayner, Alma Zander, 33 4. 
William I. Dillon, Annie M. Bondr, 3, 2. 
William Stewart, Charlotte Nelion, 22, 18. 
Joel M. Hyatt, Marp 2. Bentlon B, 19. 
William I. Bader, Agıres Smiley, „86, M. 
Heber MeDonald, Myrtis Chandler, 24, 3. 
Frank Fuds, Augufta Sommer, 43, 3. 
Jojef Heindl, Terefia Dita, 26, 21. 
Charles A. Geihler, Katie Fubrt, 45, 42 
Erif Obion, Louife Nelfon, 4, 2. 
Kohn Dietrih, Minna Filder, 8, 2. 
Jefef Koza, Mary Kreioi, a1, 21. 
Ichn Orland, Helga Danjen, I. WM. 
Fe Gallagber, Edith Nembaine, 2, 
Hermann Seleler, Roja Baul, 32, 8. 
einrih Kunde, Johanna Senf, 3 39. 
a). 
27, 16. 


19. 


Miller, Lizzie Genters, 25, 

Shore Hodge, Laura W. Oneritt, 
Raul Thron, Katie Smith, Y, 3. 

eury Elamer, Chriftine E. Groß, 4, 
ins J. Wriodt, Minnie Garter, 8, 3. 
ChHarleg Daken, Mary Meomwarn, 9, 21. ; 
Edward F. 2. Pochler, Mimina Voebler, 36, M. 
Auguft Hanjon, Baulina Wird, U, 2. 
Reinhold Teichte, Albertime Qusbuer, 8, 38, 
Fred Fiicher, Alice Smith, 21, 18; 


2. 


Der | 


| Ebields Ape., 2674 Zub 


diesmal die Herren Mar Wille, €. | 
Feeger, H. Juers, M. Gemeinhardt und 
die | 


| Mexean Apr 


| Milwanfee Ave, 


238. Sı 

Dafwood Boulevard, 4 } 
Ude., WX159, €. 2 
$6,5W. * 


Loomis 


von Bincennes 
1G. H. Wons, 


zit & 


148 € 


t — tr 05% 
13, W. Goote an Er 


terrill, 44,000 
Ü R. 9. Beterion an 


A. S 


Oman, $ 
Fuß 
A. W. Morrell an 
109 un 

24X104, A. €. Tander ano. R 
Butler Str., 300 Fuk wördi. von 6 

3. D. Bridges an die Stadt Gbic 
Argyle Str., 160 Fuß weit. von Mi 

49x100, €. ©. Ger a 5 
Marquette Uve., d 

1244, A. Orelup an 


123. F. Rothſchild an J 
uördi 
177, 3. Havıs an T. R. Shane 
edjie Ave., 28 Fuß nördl. vo 
2. Hrauftin an 6. : 
tr., 50 Fuß öftl. von Str., 4X 
X. #F. Banıbas au 9 
124, 6: ©. Eger an R. 
Humboldt Str., 203 F 
2Xx1%0, M. in E ar S 
100 Fuß weß:. 


von Kedyie Aoc., 25X 
Ardel. HM 
rdi 


von North Npe., 

$. Eridion, $1.303 

von Honman Ave, 2X 

135, W Hor an DB, Peterjon, $1,209 

Milwaukee Ave., 150 Fuß jüdöftl. 
Str.. SX75, U. Lente an 3. M. Horn 

Dat Grove Ave, 75 Fub öftl. von Racine Aven, 
235x135, € AU. Oman an S. ®. RTeterj 5.30. 

Dsgood Str., 225 Fuß jüdfl. von School 2X 
133, 3. Tagıey au Y. F. Scaulan, $1,0%5. 

Genter Ave, 116 Fuß jüdl. von Harriſon Str., 
I6X150, N. D. Pound an M. 3%. O'Brien, 88, 000. 

5 175 Fur füdl. von 74. Str., XI, 
J. M. Cobb an A. E. Anderſon, 82,000. 

mw. 19. Str., 175 Fuß weitl. von Lincoln Str. 
x124, Filip & Naihart Mfg. Ev. an F. Sedla 
cet, $L,SM. 

Chicago Ave, TI Fub öftl. von Hoyne WUve., 24X 
23, 9. Moderwell an M. Levi, 82,100. 

Gaitello Ave, 49 Fub öftl. von Central Narf Woe., 
2x1, ©. &. Gron sl, 
5. 

Milwaukee Ape., 
75, mebr oder 


von Dumboldt 


35, 00m 
y 


vabl an 3. PR. Sands 


Südoft-Fde Humboldt Str., MX 
weniger, U. Lenle an 3. M. 
Sorn, $6,700. 
190 Fuß Tüdöftl. von Humboldt 
‚ D0X75, mehr oder weniger, derjelbe an dens 
ben, 5,08, 
Imantce Ave,, Nordoit:Ede Humboldt Str., 100% 
75, mehr oder weniger, derjelbe an dewieiben, $12,» 


ve, D Fuk füdl. von Clay Ave, SIR, 

. in €. an die Commercial ®. and 2. Aſſ'n., 
81,670. 

Seeley Ave., 316 Fuß jüdl. von _Graceland Ave., 
625XI24, E. W. Sheldon an C. A. Dicinſon, 
Dion) 

2,50. 

California Ade., 1° uk füdl. von Bolt Str., 
34125, 3. E. Kuchne an E. J. Goophatt, 32,» 
* 
2m. 

45. Str., 73 Fuß weil. von Butler Str., X1254 
M. in E. au H.R, Wheeler, 51,100. 

Addiſon ., 375 Fuß meitl. von N. 42 
50 Fuß zur Wlley, € GE. Evans au %. 
8,00. 


Ave., 
Jubd, 


Sit 


——— ——— 
Bau⸗—Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Aftöd. 


Str., 


Flats, 


Wohn⸗ 


Tank, 


und Baſement Brick 
Flournoy 


*84. 000 
!, Baldwin, ZHtöd. md Brienrent ®rid 
us, 8 Salland Court, 8,500 
W. Thorp, Uſtöck. und Baſement Brick Store, 
Ave., $1,300. 
Itöt. Frame Cottage, 3819 W. 
Uſtöd. und Baſement Brick Store 
©. May Str., $1,00. _ 
Frame Flats, 248 Auſtin 


und Baſement BrickFlats, 


82, WO. 


v 
ohn Shannahan, 2itöd 
255 R. Aloany Ave., 


J 


—ñ f — —— 
Todesfälle. 
d'veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
deren Tod dem Geſundheitsamt zwingen 
geſtern und heute 


Nachſte hen 


—* 
Meld 


Albany 
Valentin, 50 R. 
Jobann Vorm, 712, W. 19. tt 43 
oris Saß, 917 School Str., 74 J. 


— 


ne 
Weitern Ave, 22. 
9. Eir., 8 2. 


Marktbericht. 
Chicago, den 6. Mir; 0. 


veeltfe sgelten aur lut dea Sreddandelt. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 


| 


Bemmaſe. 
Kohl. 8100-61.25 ver Fab. 
Binni⸗atohl, 8300-3350 ver Fab 
Sellerie, OX25c per Bund. 
alat, biefiger. 50—-G60c per Kifte. 
Zwiebeln, $1.00—$1.10. 
Hiben, rothe, 40-501 per Tab. 
Sartoffeln, I8X25e der QYuibel. 
Modrrüben, T5e ner u 
Surfen, $1.00-$1.50 ver Dutzend. 
Tonmaises, Florida. 81.50-82.00 per 
Epinat, 35—40e per Stifte. 
Rebendes@Welliügel. 
ühner, 7—Tje per Bund. 
——— — per Pfund. 
Enten, 91% per Piuud. 
GBänje, 6-8e per Piund. 


Nüfie. 
Bntternuts. 20-30e per Buihel, 
Sidorn, 60-Täc Her Vujbel. 
Ballnüfe, 300 per Lujpel. 


Butter. 
Veſte Rahınbutter, 18e per Pfund. 


Gier. 
SFriiche Gier, 11c per Dußend. 


54 mals. 
Schmalz, 83.35—$3.674 per 100 Pfund, 


7a 


2ife. 


| Ehlahtvieh. 


Beite Stiere dv. 1300-1700 Bf., 84.50-85.43. 
Kübe und Färien, 83.00-83.80. 

Kälber, von 100-400 Bfund, $5.75—$6.0. 
Schals, 8.0—H.W. 

Schweine, 8. 75 63. 90. 


Größte. 
Birnen, 81.35-93.50 ver Gab. 
Bananen, 90c—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, $1.25—$1.70 per Kiite. 
Ananas, 82.75-33.00 per Rife. 
Mepfel, TOc—$1.60 ver Fab. 
Bitrenen, 81.50-82.50 ver Riße. 
Sommer-Wetzen. 
März Töle; Mai 76—Töke. 
Binter-Beisen. 
Mr. 2, hart, Me; Ar. 3, roth, Bök. 
Rr. rotb, TI—e. 


Mais. 
Mr. 2, geld, SEM; Nr. 3, gelb, 194-194. 
Rogeaen. 
Rr. 3, BXIU4Kk. 
Gerhe. 
Neue U. 
Ba fer. 
Mr. 9, weiß, IY—2lkc; Rr. 3, 161—iK. 
Ben. - 
Rr. 1, Timothy, 83.00-49.00. 
Re. 3 Timothy, 87.00-97.50. 


7 
o 
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Selephon No. 1495 uud 4046, 


Mreiß jede Pummer „su cunuunee en 

reis der Sonntagsbeilage * 

Durq unſere Truger hret in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Jobrlich. im Voraus vbezahlt. in den Ver. 
Staaten, portofrer . 


Undankbare Rolle. 


* 


Als Sündenbock für „ganz Europa“ 
muß wieder einmal Deutſchland her— 
halten. Dieſes ſoll allein daran ſchuld 
ſein, daß die chriſtlichen Mächte dem 
Sultan beiſtehen und mit Gewalt die 
Angliederung Kretas an Griechenland 
verhindern wollen. Namentlich die 
Engländer, die erſt vor einigen Wochen 
behauptet haben, daß der deutſche 
Kaiſer gar nichts mehr zu ſagen habe 
und nur noch der Schleppenträger des 
Zaren ſei, machen jetzt denſelben Kaiſer 
für jeden Ton verantwortlich, den das 
europäiſche Konzert in den letzten vier 
Wochen geblaſen hat. In Griechenland 
ſelbſt iſt gefliſſentlich die Anſicht ver— 
breitet worden, daß die Beſchießung 
der Kreter durch europäiſche Kriegs— 
ſchiffe lediglich auf die Anregung 
Deutſchlands zurückzuführen war, und 
daß ohne den Einſpruch Deutſchlands 
die Mächte längſt übereingekommen 
wären, die griechiſchen Wünſche zu er— 
füllen. 

In Wahrheit hat die deutſche Re— 
gierung — vom deutſchen Volke ganz 
zu ſchweigen — die ewigen Stänkereien 
in den Balkanländern ſo gründlich 
ſatt, daß ſie ſich am liebſten Wachs in 
die Ohren ſtopfen würde, um das er— 
bärmliche Gezänke nicht mehr zu hö— 
ren. Wie chriſtlich und gebildet die 
Völkerſchaften ſind, welche nach dem 
Erbe des Sultans lüſtern ſind, hat der 
Prozeß gegen die Meuchelmörder 
Stambuloffs no in der allerjüngften 
Zeit gezeigt. Für folche Halsabjchnei- 
ber und Spißbuben mirkliches Mitge- 
fühl zu hegen, ift einem anftändigen 
Menjcen ganz unmöglich, und wenn 
die britifchen „Liberalen“ fo thun, ala 
ob jie eine heiße Liebe für die monte- 
negrinifhenSchafdiebe, die albanijchen 
Straßenräuber oder die ariechiichen 
Kügner und Betrüger im Herzen trüs 
gen, fo heucheln fie gerade jo mie die 
amerifanifchen Singos, die angeblich 
für wie Gubaner chmärmen. Auf der 
anderen Seite nimmt Deutfchland 
nicht das geringfte nterefle an dem 
Sultan und den Türken, oder an der 
Hinterlaffenfchaft, die nach dem Able— 
ben des franfen Mannes verbleiben 
würde. &3 würde alfo die Türken und 
die Balfan-Ehriften ihren uralten 
Streit in aller Gemüthsruhe mit ein- 
ander ausfechten laflen, wenn es ir— 
gendwie jicher fein fünnte, daß die 
Stauferei fih auf den heimifchen Ianz- 
boden bejehränfen liebe. Daran ijt aber 
feider nicht zu denfen, jondern es tt 
vielmehr ganz ficher, daß Rußland 
und Franftreich, Deiterreich, Großbri- 
tannien’ und Xtalien früher oder jpä= 
ter auch mit dreinhauen und "Deutich- 
fand gegen feinen Willen in ıdie allge= 
meine WPrügelei vermwideln münden. 
Deshalb it die deutiche Regierung jo 
ängſtlich bemüht, jeden Funken auszu— 
treten und jedes Shüdchen Zunder vom 
Boden aufzuheben. Weil fie Durchaus 
„a Ruh'“ haben will, verlangt fie Die 
Entfernung de3 ariehiichen Raufbol- 
des, der fich frech vor die Mujitanten 
hingepflanzt bat, und ihnen vorjchrei= 
ben will, wa& fie fpielen folen. Doch 
dem frriedensftifter ergeht es ja be= 
fanntlich immer Schlecht, und deshalb 
wird man ji auch nicht zu wundern 
brauchen, wenn dieftaufluftigen jchließ- 
lich allefammt über Doutichland her- 
fallen, das ihnen den Spaß verderben 
mil. 

Folgerichtig ift Die deutfche Politik 
ohne allen Ameifel. Nachdem die 
„Mächte” die Fretiiche Angelegenheit 
jelbft in die Hand genommen haben, 
fönnen fire doch unmödalich dem feinen 
Griechenland gejtatten, . die ihnen in 
Verwahrung gegebene nfel einfach 
megzunehmen. Sie haben dem Sul- 
tan Zugeltändniffe abgepreßt und find 
dafür Verpflichtungen geaen ihn einge- 
gangen, denen fie jich mit Ehren nicht 
entziehen fünnen. Nur um des lieben 
Triedeng millen haben fie ferner zu den 
armeniichen Greueln ein Wuge zuge- 
drüdt und fi mit neuen Bellerung3- 
gelöbniffen abfinden Taffen. Wie fün- 
nen fie alfo, ohne fich dem Gelächter 
aller Mit- und Nachlebenden auszus 
jegen, diefen theuer erfauften Frieden 
bon den lumpigen Ortechen brechen laf- 
fen? Entweder hätten fie bon born= 
herein die Dinge ihren Lauf nehmen 
laffen follen, oder fie müffen die Rolle 
der Vorſehung bis zum lekten Akte 
weiter ſpielen. Daß die ſechs euro— 
päiſchen Großmächte ihren Beſchluß 
den gewaltſamen Zuſammenbruch des 
Türkenreiches um jeden Preis zu ver— 
hindern, nicht von dem winzigen Grie— 
chenland durchkreuzen laſſen ſollten, iſt 
doch eigentlich ſelbſtverſtändlich. Das 
iſt der Standpunkt der deutſchen Re— 
gierung, der ſchlechterdings unangreif— 
bar iſt. 

Dennoch wird es wohl zum Kriege 
kommen, wenn der Griechenkönig feſt 
bleibt. Die Eiferſucht der Großmächte 
auf einander wird ſie wahrſcheinlich 
ihren Stolz vergeſſen laſſen, und ſtatt 
den kleinen Frechling gemeinſam zu 
züchtigen, werden fie jeinebmegen ein- 
ander in die Haare aerathben. Auch 
wenn Griechenland augenblidlih nach— 
gibt, wird der Friede feinesmwegs ge- 
fihert fein. „Der Türke bat fih fo 
Ihmwach gezeigt, daß die Kampfluft der 
chriſtlichen Balkanvölker noch erheblich 
geſtiegen iſt und durch „Europa“ nicht 
mehr lange gedämpft werden kann. 
Gegen das unerbittliche Fatum ſind 
ſelbſt die Hetren vom grünen Tiſche 
machtlos. 


 Benafylbaniine Autifihtigteit, 


Gouverneur Haftings von-Penniyl- 


dania hat ven Muth gehabt, feine Yu-_ 


ftimmung dem gemeinfamen Beihluß 
ber beiden Häufer der Staatägejep- 
nebung zu verfagen, welcher verlangt, 
daß fammtliche Baumeifter, Kontrat- 
toren und Wrbeiter, melche in der Er: 
richtung des neuen Staatstapitols in 
Harrisbura Beihättiaung finden, 
Bürger des Staates fein follen, und 
daß zu dem Bau fein Material vers 
werdet wird, welches von außerhalb 
der Grenzen des Staated fommt. 
Dieſe Handlungsweiſe des Gouber— 
neurs hat — und das ſpricht doch noch 
für die geſunde Denkungsweiſe der 
Maffen. — überall im Staate An— 
Hang gefunden, außgenommen natür- 
ich eine Handvoll Demagogen, die in 
einer Urt lokaler Arkeiterfreundlichkeit 
machen, und einige Politiker, melche 
diefe fürchten und feige genug find, 
ihnen nad dem Munde zu reden. 
Sedermann — fo jchreibt man darüber 
aus Philadelphia — der nicht zu diefen 
Klaffen gehört, Himmt dem Gouver— 
rcur bei, wenn er jagt, ‘daß eine folche 
SHandlungsmweife nur Wieververgeltung 
zur Folge haben und dem Staat Penn- 
Iylvania weit mehr haben müßte, als 
fie ihm je nüßen fönnte. 

Das ijt ohne Zmeifel richtig. Pein- 
Inlvania ift ein großer Produzent in 
vielen Indujtrien und ift auf den Ver— 
trieb feiner Induftrie- und Bergbaus 
Produkte an andere Staaten angemwie- 
fen. &3 hieße in der That zur Wie- 
dervergeltung auffordern und Jich in’s 
eigene Fleiſch ſchneiden, wollte Penn's 
Staat Schutzmauern gegen andere 
Unions-Staaten errichten. 

Aber dieſelbe Logik läßt ſich auch 
auf größere Verhältniſſe ausdehnen, 
und iſt für dieſelben — für den inter— 
nationalen Verkehr — nicht minder 
richtig. Wie Du mir, ſo ich Dir. Eine 
dem Handel und den, Intereſſen eines 
Nachbarſtaates feindſtuͤge Handlungs⸗ 
weiſe fordert zu gleichem Vorgehen 
auf. Das Errichten einer Schutz— 
mauer iſt ein Boomerang, der unfehl— 
bar zurückſchlägt und den eigenen Han— 
del und damit die eigene Induſtrie 
trifft, die man begünſtigen will. Ein— 
mal iſt das „Liebet Eure Feinde“ auch 
den außeramerikaniſchen Nationen 
noch nicht in Fleiſch und Blut überge— 
gangen, und zweitens muß, auch wenn 
die „Wiedervergeltung“ ausbleibt, doch 
das beſchützte Land den Schaden tra— 
gen, da es entweder geringere Waare 
nehmen oder für gleich gute Waare 
mehr bezahlen muß, auf die künſtliche 
Anregung der Induſtrien aber auch 
unweigerlich eine künſtliche Erweite— 
rung und damit ebenſo ſicher der Krach 
folgen muß. 

Wie der Staat Pennſylvania auf 
den Handel mit den Nachhbarſtaaten 
und übrigen Staaten der Union ange— 
wieſen iſt, ſo können die Ver. Staaten 
den Handelsverkehr mit den übrigen 
Nationen nicht entbehren. Sie ver— 
kaufen dieſen mehr als ſie von ihnen 
nehmen. Was die Pennſylbvanier nun 
den eigenen Bundes-Staäaken gern 
zugeſtehen wollen, „das Recht der Wie— 
dervergeltung“, und bei ihnen nur na— 
türlich finden, das wollen ſie den übri— 
gen Handelsnationen der Welt imVer— 
kehr mit den Ver. Staaten abſprechen. 
Mar ruft in Pennſylbania immer nach 
hohen Zöllen, damit die fremden In— 
duſtrieprodukte ausgeſperrt werden, 
ſchreit aber, wenn jene einmal Miene 
machen, Gleiches mit Gleichem zu ver— 
gelten, wie ein Kind, das ſich verbrannt 
hat, als es mit dem Feuer ſpielte. 

Zu wundern braucht man ſich übri— 
gens nicht, daß die Geſetzgebung eines 
ſo intelligenten Staates wie Pennſyl— 
vania einem derartigen Beſchluß faſ— 
ſen konnte. Wie die Großen — die 
feine Abweiqung ift wohl ftatthaft - — 
jungen, jo zmwitjcherten die Jungen. 
Die Pennfplvanierr Staatsmänner 
ahınten nur nach, was ihnen vom Bun= 
deskongreß vorgemacht wurde. Oder 
wo liegt der grundſätzliche Unterſchied 
zwiſchen unſerer Schuntz zoll- und 
neueſten Einwanderungsgeſetzgebung 
auf der einen und der pennſylvaniſchen 
Reſolution auf der andern Seite?! — 
Beide ſind deſſelben Geiſtes, aber der 
Scharfdlid der pennfyloaniichen Schub- 
zöliner, die jet Gouverneur Haftingas 
od jeines DVetos loben, reicht nicht fo 
meit, Dies zu erfennen. 

Die Wahlgeiee der Bundesitaas 
ten. 


Das frühere Kongregmitglied bon 
Zenneffee, Jahn E. Houf, hat eine Zu— 
jammenjtellung der verfchiedenen Wahl: 
gefege der Bundesjtaaten gemacht, die 
red; Tehrreich ift und durch die Ein- 
theilung in vier große Klafien — die 
Neu England Staaten, die Mittelftaa- 
ten, die Weit: und die Südftaaten — 
zeigt, wie ji} in den verjchiedenenThei- 
len des Landes die Wahlgefege ent- 
widelt haben. 

Es war im Jahre 1888 als das fo- 
genannte „auftralifche Wahlgejeg” zu: 
erit fein Erjcheinen machte, und zivar 
war Michigan der erfte Staat, der es 
annahm. Seildem wurden die Wahl- 
gejeße eines jeden Staates der Union 
— zumeijt Durchgreifend—umgeändert, 
nicht immer zum Beiten oder, wie Herr 
Henf jagt, „in gerechter oder ungerech- 
ter Wöficht.” Jeder Staat in der Union, 
mit Ausnahme von Rhode Yslarıd, 
Georgia, Wabama, Miffiffippi, und 
Tenneifee hat jeine Wahlgejehe in ir- 
gend einer Form veröffentlicht und 
zwar weichen diefelben nicht unmefent- 
lic} von einander ab, zeiat Doch die vom 
Herrn Houf zufammengeftellte Tafel— 
über die Wahlgefepe Jaämmtlicher 
Staaten — nicht weniger al$ 585 ver- 
Ihiedene Buntte auf, jo daß auf jeben 
Staat dreizehn verfchiedene Punkte ent- 
fallen. 

Nur die Staaten Pennfylvania, De- 
lamare, South Carolina, Florida, 
Ienneffee und Arkanfas, machen die 
Wahlberehtigung noch von der Bor: 
ausbezahiung einer MWahlfteuer abhän- 
gig. In Oregon muß der VBilrger fei- 
ne Sculjteuer bzzahlt Haben, wenn. er 
flimmen will, in Georgia ſämmtliche 


"Steuern feit.1877, in Miffiffippt alle 


Steuern der voraufgegangenen zimei 
Jahre. Eine Mehrzahl der Staaten 
bat allgemeine Regiftrirungsgefete, 
während Nem Hampihire, „Vermont, 
Indiana, South Dakota, Artanjas 
und Oregon feine folche Gejehe befigen. 
In Meit-Virginia ift nah Honf die 
egiltrirung „allgemein aber umgeh- 
Bat:-. -: 

Sämmtliche Staaten, ausgenommen 
fünf, haben ein „allgemeines“ amtli- 
ches Ballot, und zwar ift das Wort 
„allgemein“ hier in dem Sinne zu neb- 
men, daß der Wahlzettel — das Bal- 
(ot — vom Staate oder jedem County 
im Staate gevrudt wird. In manchen 
Staaten wird nur in einzelnen Coun= 
tie das Ballot vom Staate oder&oun- 
ty gebdrudt, in North Carolina und 
Georgia hat jede Partei ihr eigenes 
Ballot, das fie jich jeldit ftellen muß. 
Die großen „Blantet-Ballots“ find zur 
Genüge befannt, ihnen gegenüber fteht 
wohl ver Wahlzettel von South Garo- 
Iina der 24 Zoll breit und 5 Zoll lang 
it und an die früher allgemein und 
heute noch bei Schul- und Primär- 
wahlen gebräuchlichen Stimmzettel er- 
innert, Die meiften der amtlichen 
Stimmzettel enthalten, wie die Jli- 
noifer, für jede Partei eine Reihe, in 
welche eben nur die Namen von Kandi- 
daten der betreffenden Partei gedrudt 
find. Abweichend hiervon find die Bal- 
lot3 der Staaten New Hampfhire, 
Maſſachuſetts, Rhode Island, 
neſota, Nebraska, Wyoming, Utah, 
Mafhington, Dregon, Nevada, Virgi- 
nia, Tenneffee, und Louifiana, welche 
ftatt für die Parteien für die verfchie- 
denen Vemter Reihen aufmeiien, in 
welche die Namen der Kantidaten aller 
Parteien gedrudt werden. Diele Bal- 
lot-Art entfpricht mehr dem urfprüng- 
lichen auftraliihen Wahlzettel und 
fördert längft nicht in dem Mafe wie 
jene die Macht der Parteien. 

Das famofe Parteiabzeichen, welches 
auch dem ded Lejens unfundigen Bürs 
ger das Stimmen für feine Partei 
ermöglichen joll — eine Vorfehrung, 
die in diefem gebilvetiten Yante der 
Welt doch eigentlich faum nöthig fein 
Tollte — viele Barteiabzeichen aljo fin- 
det man bis jet nur auf den Wahl: 
zetteln von New Morf, Delamare, 
Ohio, Indiana, Michigan, Colorado, 
Utah, Maryland und Kentudy, fie find 
aber dem Geleke nach auch erlaubt in 
North Carolina und wenn die Mafchi- 
nenpolitifer dies fich dort nicht zu Nuße 
machen, um ihre Macht zu Itärfen, jo 
liegt der Grund hierfür mohl nur da= 
rin, daß die Barteien dort ohnehin all 
mächtig find — wie ander&imo ja aud. 

Das Xsgeichen ijt allgemein im 
Gebraud und muß in Maryland mit 
einem Iintenjtift gemacht werden; in 
Maflachufett3, Delaware, Indiana, 
Michigan und California muB nod 
ein Stempel oder eine Marie (stamp) 
— melcher Art, wird nicht aefagt — 
neben dem Kreuz oder X=geichen ans 
gehracht werden. 

Die Berfaffung von Maflachufetts 
verlangt, daß der Wähler. Iejen und 
Ichreiben kann, ausgenommen, er war 
Ichon vor dem Kahre 1859 mahlberech- 
tigt. Auch Connecticut macht in eis 
ner Berfaffung die Wahlberechtigung 
bom Belite der Lejefunft abhängig. 
DieBerfaflung von Ohio verbietet au8= 
drüdlih das Auflegen einer Wahl: 
Steuer und in South Carolina muß der 
Stimmgeber alle Wahlfteuern oder 
jämmtliche Steuern auf Eigenthum 
im Einfhätungsmwerthe von mindeitens 
$300 bezahlt haben. ehe er eine 
Stimme abgeben darf. 

Die Keriegs-Flotten im öſtlichen 

Mittelmeer. 


Die Kriegsflotten der Oroßmächte 
im Mittelmeer an den Küften von 
Griechenland, Kreta und der Türke 
zählen nicht weniger wie 56 Schiffe 
unter den Flaggen von Enaland, Ruß: 
land, Frankreich, Defterreich und ta= 
lien, welche insgefammt eine Mann- 
ihaft von 14,000 Offizieren, Matro- 
fen und Marinefoldaten haben. 

Das ſtärkſte Geſchwader ijt da3 
engliſche mit 19 Schiffen und einer 
Beſatzung von 6829 Mann. Dazu ge— 
hören 2 Panzer-Schlachtſchiffe von je 
14,150 Tonnen mit 620, bezw. 850 
Mann Beſatzung, 7 Kreuzer erſter 
Klaſſe von 9500 bis 11,940 Tonnen 
Gehalt, und außerdem Kreuzer zweiter 
Klaſſe, Torpedokreuzer, Torpedoboote 
u. 1. @w. 

Das zweitſtärkſte Geſchwader iſt das 
italieniſche mit 8 Schiffen und einer 
Befagung von 2158 Mann. Sein 
Panzer - Schiff „Ne Umberto“ von 
13,375 Tonnen und 755 Mann tit das 
größte von allen. Der Reft beiteht 
aus einem andern Vanzerfhiff und 
Kreuzern 2. und 3. Klaffe und Tor: 
pebobooten. 

Das ruffifche Gefchmader hat 6 
Schiffe mit 2086 Mann; fein größtes 
Schiff tit der Kreuzer 1.Klaffe „Rurik“ 
von 10,933 Tonnen mit 648 Mann; 
die übrigen fleinere Kreuzer und Tot 
pedoboote. e 

Das franzöſiſche Geſchwader beſteht 
aus 6 Schiffen mit 1518 Mann, deſſen 
größtes Schiff das Panzerſchiff „De— 
baſtation“ iſt, von 10,701 Tonnen mit 
662 Mann, dazu kommen 2 Kreuzer 
und 3 Torpedoboote. 

Oeſterreich hat 6 Schiffe in Vereit- 
ſchaft für den Dienſt ſeiner öſtlichen 
Station mit 1654 Mann. Das Pan— 
zerſchiff „Tegetthoff“ von 7300Tonnen 
hat 578 Mann, der Kreuzer 1. Klaife, 
„Raiferin Elifabeth* von 4000 Ion: 
nen, hat 439 Mann, der ungepanzerte 
Kreuzer „Donau“ von 2543 Tonnen, 
hat 360 Mann. Dazu fommen cc 
mei Zorpeboboote und ein Depeichen- 


t. 
* deutſche Geſchwader beſteht aus 
3 Schiffen, mit 953 Mann. Der 
Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“ 
iſt erſt kürzlich vor Kreta eingetroffen; 
er hat 6000 Tonnen-Gehalt und eine 
Beſatzung von 427 Mann; das Schul— 
Schiff „Moltke“ iſt ein ungepanzerter 
Kreuzer von 2866 Tonnen mit 461 
Mann; dazu kommt noch das Kano—⸗ 


Min- 


gefüttert den 
Preisrichter-Kollegiums präſentiren zu 





65 Mann. 
Die Flotte Griechentands hat mehr 
Schiffe ala die Türfei, aber in gerin- 
gerer Befagung. Die Iegtere bat in 
letzter Zeit SEchiffe verkauft und jegt 
nur 3 oder 4 Schiffe von moderner 
Konftruktion-im Dienft. 

Die türkifche Flotte nahm fi auf 
dem Bapier in 1802 nch recht ftattlich 
aus — inzwifchen find, mie bemerkt, 
eine Anzahl Schiffe verfauft worden, 
und die vorhandenen find mit Aus- 
nahme eirtes einzigen Panzerichiffes 
£on veralteter Konstruftion. Damals 
wurden aufgezählt 18 Panzerichiffe, 2 
Fregatten, 11 Korvetten, 4 Ranonen- 
Öoote, 22 Aytjos, 30 Zorpedoboote, 2 
unterfeeifche Torpedoboote u. . w., 
über 100 Schiffe, nebit 50 tleineren 
Dampfern und Booten. Und im Bau 
waren 14 Schiffe. Die Anzahl der 
Seeleute wurde auf 30,000 angegeben 
und Die der Marine-Soldaten auf 
10,000 

Aber wie Alles Lug und Trug ift 
im Zürfen-PReich — ausgenommen die 
Armee, welche durch veutiche Offiziere 
in wirklich effettiven Juftand gebracht 
mwurde—fo ift e8 auch mit Diefer Tloite, 
die auf dem Papier als eine jolche 
eriten Ranges ausfieht. Sie fann jet 
nur 3 Banzerjchiffe in See Ihiden von 
je 5000—8000 Tonnen, und 4 Kreuzer 
bon je 6000 Tonnen und eine Anzahl 
Iorpedodoote, 

Die Flotte Griechenlands zädlt zwar 
etwas über 10 größere Schiffe (abae- 
jehen von 50 Tleineren Fahrzeugen), 
aber die meijten find von moderniter 
Konjtruftion und ihre Belabung iſt 
außerft tüchtig. Dre neue in Frankreich 
gebaute Thurn-PBanzerfchiite find eben 
in Dienst geftellt worden. Die Schiffs- 
Mannihaft beträgt an 5000. Mit 
ihren 7 Panzerichiifen, 7 Korvetten, 
12 Ranonenbooten und 12 großen und 
1 Yfleineven Iorpedobooten it jte an 
Zahl tüchtiger moderner Schiffe der 
türfrichen überlegen. 


Lokalbericht. 


Hunde-Ausſtellung. 


In der Battery „D“ an Michigan 


Abenue und Monroe Strafe wird 
morgen Vormitiag die Diesjährige 
croße Hunde - Ausitellung des Mas- 
toutah Kennel-Klub eröifnet werden, 
deren Dauer, wie üblich, auf vier Tage 
berechnet tft. ISchon während tes ges 
ſtrigen Iages trafen die pierbeinigen 
Muftereremplare in hellen Schaaren 
cuf dem Ausftllungsplage ein, und 
6i3 heute Abend miiffen alle zur Stelle 
fein, um fih wohl ausaeruht und qut 
fritifhen Augen des 


fünnen. Nach den Angaben des mit 
den Arrangements betrauten Komites 
jind in Ganzen mehr ala 1200 Hunde 
angemeldet worden, unter denen fait 
alle Rtaffen, die feinsten und edelften, in 
reicher: Kollektion vertreten fein wer— 
den. Ganz befonderes Intereff: Dürf- 
ten wiederum die ausgejtedten Bern 
bardiner, nahezu 200 an der Zahl, er= 
regen, ferner die deutfchen Doggen, die 
Blutbunde, die Maitiffs, die Neufund- 
länder, Wachteihunde, Yulldoggen und 
ſchottiſchen Schäferhunde, ſowie die 
zahlreichen Terriers, von denen etwa 
zwanzig verſchiedene Gattungen ange— 
meldet ſind. Für die hieſigen Hunde— 
liebhaber hoch erfreulich iſt die That— 
ſache, daß gerade Chicago diesmal eine 
vortreffliche Vertretung gefunden hat. 
An regulären und ſpeziellen Preiſen 
wird in dieſem Jahre eine weit größere 
Zahl zur Vertheilung kommen, als je 
zuvor. Die jetzigen Beamten des Mas— 
coutah Kennel-Klub find die Herren: 
Wr. %. Bıryfon, Prüfident; Di. Deus— 
low Lewis, 1. Vizeprälitent; Henry 
pe Cobb, 2. Vizeprüfident; John 
2, Lincoln, Sefretär, und ©. Clifford 
Payſon, Schatzmeiſter. 


— — — — — 


Spielte mit Zündhölzern. 


Ein drei und ein halb jähriges Töch— 
terchen der Eheleute Henderſon, Nr. 
2487 Coanſton Avenue, ſpielte vor— 
geſtern Abend, während man es ohne 
Aufſicht gelaſſen hatte, mit Zündhöl— 
zern. Die Kleider der Kleinen fingen 
Feuer, und das Kind erlitt Brand— 
wunden, denen es kurze Zeit darauf 
unter gräßlichen Qualen erlag. 

—-——— 
Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Ausgeſetzt. 


Auf den Treppenſtufen des Hauſes 
Nr. 142 Aſhland Avenue wurde am 
Samſtag Abend ein etwa drei Wochen 
altes Knäblein aufgefunden, das von 
ſeiner unnatürlichen Mutter treulos im 
Stich gelaſſen worden war. Das kleine 
Weſen wurde dem Findelhauſe über— 
wieſen. 


bängen dicht zu- 


sammen. Leben, 


Gesundheit, Glück- Und Leben 


seligkeit, Brauchbarkeit hängen von dem gesunden 
Zustande des Blutesab. Reines Blut sich>rt gute 
Gesundheit.  Hood's Sarsaparilla reinigt das Biut. 
Dieses ist die Zeit. Hood's Sazsaparilla zu gebrau 
chen, denn das Blut ist jetzt mit Unreinigkeiten 
überladen, die ausgeschieden werdea müssen, wenn 
nicht die Gesundheit gefährdet werdensoll. Hood's 
Sarsaparilla h:ilt alle Arten von Frühjahrs Aus- 
schlag, Finnen tind Geschwüre und macht den 
Schwachen kräftıg. 

„Ebe ich Hood's Sarsaparilla gebrauchte, er- 
schien mir das Leben als eine Bürde, aber jetzı bin 
ich guten Müthes. Ich finde, es treibt das Gefühl 
der Ermüdung wer. reiztden Appetit und kräftigt." 
A.R. Krase, Black Lake, New York. 


Sarparilla ist bei allen Apothekern 


zu haben. Preis $1, seche 
für; Ueberzeugt Euch, das Ihr Hood's erhaltet. 
on “ En sind die einzigen Pillen, die 
HKood’s Pillen mit Hood's Sarsaparilla zu 
nehmen sind, 


die Ehunibagerffrage. 


Deutihe Dereine nehmen fi derfelben an. 


Sn Unlich® Halle fand geftern unter 
dem Borjik des Delegaten Danziger 
dom Jurnverein „Borwärt3“ eine ipel- 
tere Verfammlung von Delegaten der 
aahlreichen deutfchen Vereine jtatt, vie 
fich entjchloffen haben, auf allgemeine 
Finführung »des Syftems der Liefe- 
tung freier Lehrbücher für alle 309° 
linge der. öffentlichen Schulen hinzu— 
arbeiten. 3 wurde ein längerer Be— 
ihluß angenommen des Inhalte, daß 
es Pflicht des Staates ei, dem jegigen 
Gebraud, wonach Lehrbücher nur den 
Kindern unbemittelter Eltern unent- 
geltlich geliefert werben, jeinen Stachel 
zu nehmen; daß ferner auß den Lehr- 
büchern alle Stellen auggemerzt iver- 
den follten, welche unter dem Dedinan- 
tel der PhHfiologte den einfeitigen An- 
fhauungen der Prohibitioniiten Vor: 
Schub Ieiiten; dah im Einklang mit der 
perfaffungsmäßigen Trennung von 
Staat und Kirche in die Lehrbücher 
fir die öffentlichen Schulen feine Leje- 
jtüde reltgidjen Inhalts aufgenommen 
werben jollen; daß die Herjtellung der 
Scurfpücer unter feinen Umftänven 
durch Sträflingsarbeit erfolgen fol. 

Diefem Beichlufe wird die Form 
einer an die Staatslegislatur gerich- 
teten Bittfchrift gegeben werden. Sie 
dem jtädtiihen Schulratd borzuleger 
und womöglich deſſen Befürwortung 
für das Geſuch zu erlangen, wurde ein 
aus folgenden Delegaten beſtehendes 
Komite beauftragt: L.Danziger, Chas. 
Linnemeyer, A. Belz, Frank Deiß, R. 
Arndt, F. E. Dreßler, A. Frank und 
Otto Schroeder. 

Die engliſchen Theater. 

Hooleys. In ſeiner Glanzrolle 
als „Cyrus Benkan“ in dem betann— 
ten Drama „The Middleman“ eröffnet 
hier heute Abend der engliſche Bühnen— 
künſtler E. S. Willard ein auf fünf 
Wochen bevechnetes Gaſtſpiel, dem man 
in Theaterkreiſen das regſte Intereſſe 
entgegenbringt. Dem hieſigen Publi— 
kum iſt der trefflicheSchauſpieler längſt 
kein Neuling mehr, und er darf auch 
diesmal eines herzlichen Willkommens 
ſicher ſein, umſomehr er wiederum mit 
einem vorzüglichen Enſemble nach hier 
kommt. Am Montag, den 15. März, 
zum erſten Male in Chicago: Henry 
Arthur Jones' neueſter Bühnenerfolg 


„The Rogues Comedy“, und auch der 


Spielplan für die übrigen Wochen des 
Willard-Gaſtſpiels ſtellt den Theater— 
freunden eine Reihe intereſſanter Mu— 
ſtervorſtellungen in Ausſicht. 
MceVickers. „Shamus O'⸗ 
Brien“, eine in Chicago bisher noch 
nicht gehörte ſpezifiſch iriſche Oper, 
wird heute Abend in MeBiders-IThza- 


ter ihre hiefige Erjtaufführung erleben. | 
In London wie Nem York hat die Ro= | 
bität beifälliglte Aufnahme gefunden, | 


und eö wird der Dper allgemein’ eine 
recht aefällige Mufit und ein fellein- 
bes Libretto nachgerühmt. Erſtere iſt 
bon Dr. E&. Billier® Stanford, vom 
„Royal College of Muftc” in London, 
während das Kibrette, eine gejchidte 
Feavbeitung der Sheridan Le Fanu— 


Ballate, aus der Feder ©. H. el | 


fops ftammt. Die Oper mird mit 
großem Chor und verjtärttem Orche: 
iter, fowie in alänzender Ausftattung, 
zuc Aufführung gelangen. 
Lincoln. Hanlon3 pantomimi- 
ſches Ausſtattungsſtück „Superba“, 
ganz neu in Szene geſetzt, macht hier 
den Spielplan für die laufende Woche 
aus, und wer ſich einmal eine glänzen— 
de Augenweide gönnen will, verſäume 


nicht, ſich das recht unterhaltende Stück 
Sonntag | 
Lincoln | 


Für nädhiten 
die Direltion de 
die immer wieder gern aele= 


anzuſehen. 
kündigt 
Theaters 


hene Hoyt'ſche Poſſe „a Trip to Chi- 


natown“ an. 

Schiller. Das 
Programm für die 
weiſt unter anderem Vorträge der hüb- 
ſchen Balladenſängerin Anna Cald— 
well, Tanzdivertiſſements des Künſt— 
lerpaares Forbes und Doyle, ſowie 
ſpaßige Monologe 


Srezialitäten- 


und humoriftiiche 
Vorträge des Komiters Cha: Wanne 
auf. Der Alrcdat Adacco jorwie der 
ougleur-Elown Sparrom werden 
ebenfalls das ihrige zur Unterhaltung 
ded Budlifums beitragen. Lillian 
Burkhardt und Forreft Ylood in tem 


(uftigen Einatter „Dropping a Hint”, | 


ſowie Robert Hiliards „Ihe Littlejt 

Girl“, und jchliehlich die neuen Bilder 

tes Kinematograpben bervollitändigen 

das hocinterelfante Programm. 

Kefet die Sonntagäbeilage der Abendyoft. 
see 


Kurz und Neu. 


* Das Begräbniß des Herrn Augult 
Bed hat geitern Nachinittag unter jehr 
zahlreicher Betgeiligung auf Roje Hill 
ltattgefunden. 

* Von Taſchen dieben um $62 er- 
leichtett wurde George Scott 


und Halſted Straße. 


laufende Woche 


DSenutſches Theater. 
„Die Mütter‘, —— von Georg Hirſch⸗ 
Dr feld, e 
Mit ftartem äußeren Erfolge, aber 
ohne tiefe innere Wirfung gina ae: 
jtern Abend in Hooleys Theater Georg 

Hirfchfeids Erftlinasmert „Die Mikt- 
ter“ über die Bretter, Der Berfafler 
it einer von unjern literariſchen Jüng— 
ften und übereifrige KRunftpropheten, 
deren e8 in deutjchen Randen leider nur 
allzuviele gibt, haben ihn Thon zum 
Tührer der allerneueiten Richtung ge— 
ftempelt. Man bat dem jungen Manne 
damit feinen Gefallen erwiefen. Im 
Gegentheil liegt jet, nachdem das 
Stüd unter Beihilfe einer unfritifchen 
Kritik drüben Erfolg gehabt hat, die 
Gefahr vor, daß der zweifellos begabte 
Dichter auf Abtwege geräth und mög: 
lichermweife an feiner literarifchen Früb- 
reife. zu Grumde geht. Wer unbeirrt 
durch Das Jubelgeichrei einer überlau- 
ten Seitungsreflame mit freiem Bid 
und ungetrübien Sinnen an das Wert 
berantritt, wird jagen müffen, daß das 
Ganze im Mefentlichen "ein farblofer 
Aufguß aus Gerhard Hauptmanns 
„zamilientataftrophe“ ijt. — Vieles 
erinnert an Ablens „Wilvente”, meld 
fegteres Stüd Hivfchfeld offenbar mit 
Eifer aber wenig Verftännniß aeleien 
bat. Robert Fren bat jih mit feiner 
Familie überworfen einer hübichen Fa— 
brifarbeiterin zu Liebe. Er lebt mit ihr 
zefammen und läßt Sich von Den jun— 
cen Sel&öpf ernähren. Genau wie der 
innerlich verlagene Photsgraph in dem 
xblen’igen Stüd bält er fich für ein 
großes Genie und wie dieſer glaubt er, 
daß ſein „großes Talent“ unter dem 
Druck armſeliger Verhältniſſe langſam 
zu Grunde geht. Kein Wunder, daß 
er ſich heinſehnt, wo ſeit des Vaters 
Tode die Verhältniſſe ſich für ihn gün— 
ſtiger geſtaltet haben, und wo es über— 
dies behaglicher zugeht, als in der arm— 
ſeligen Stube, die Marie für ihn ge— 
miethet hat. 

Nun könnte Alles noch ganz 
werden. Die Familie, die aus recht 
verſtändigen Menſchen zu beſtehen 

ſcheint, iſt bereit, dem jungen Brauſe— 

dem in ſeiner nervöſen Unraſt 
| 

| 


aut 


die Freitigfeit des Wollens fehlt, entae- 
genzulommen. Mit ichonungspoller 
Zartheit fol er auf die richtige Yann 
aeleitet werden. Sie gehen noch mei: 
ter. Sie wollen nicht nur Robert ver- 
ſöhnt an’s Herz drüden, fondern au 
Marie in ihren Kreis ziehen. Hediwia 


fitter und Damen von mern. 


Mit einer muftalifchen Abendunter- 
Haltung, an die jih ein flotter Ball 
Tchloß, feierte. die Großloae des Ordens 
der Ritter und Damen von Amerifa 
vorgeftern Abend in Uhlichs Halle un- 
ter zahlreicher Betbeiligung don Mit: 
gliesern aus allen Theilen der Stadt 
das jehstährige Beiteben des Ordens. 
Er-Protetior E, E. Xueger, der Or- 
dens-Schaßmeiiter, eröffnete die - Feit- 
lichkeit mit einer Aniprace, in welcher 
er die Gründung der Gemeinihaft und 
ihr raſches Emporblühen ſchilderte, ſo— 
wie der Hoffnung Ausdruck gab, daß 
ſie auch in Zukunft wachſen und ge— 

eihen werde. Aus Dem Konzert-Pro— 
gramm, welches ſodann zur Durchfüh— 
tung gebracht wurde, find beſonders 
ein Sopranjolo der Frau. Adelheid 
Rob)en aus Neßlers „Trompeter von 
Säftingen“, die Nummer „Soldaten 
luft“ des YitherquintettS und ein Vio- 
IinSolo des Herrn Rehberg hervorzu— 
heben. Dr. Kercher unternahm es mit 
beſtem Erfolge die Lachmuskeln der 
Artweſenden vermöge eines humoriſti— 
ſchen Vortrages in Thätigkeit zu ſetzen. 
—Dann trat die Tanzluſt in ihreRech— 
te, und es begann der Ball mit der 
obligaten Fidelität. Die Herren vom 
Feſtausſchuß, nämlich GroßPräſident 
Rohden, Dr. J. Kercher, C. H. Primus, 
L. Steenker und H. A. Stupe, freuten 
ſich des Erfolges, den ſie mit ihren Ar— 
rangements erzielt, und die Gäſte ge— 
noſſen froh, was ihnen dasKomite zum 
Feſt beſchieden haite. — Am nächſten 
Samstag, den 13. März tritt die 
Großloge des Ordens der Ritter und 
Damen von Amerika in Wahles Halle 
an Norih Abe. zu ihrer jährlichen 
Sitzung zuſammen. 


+ 
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Sehr billige Erkurſionen nach dem 
Weſten un» Süden, 

Am 16. Marz, 6. und 20. April wird die 
Northweſtern-Bahn Heimſtätteſuchern Erkur— 
ſionstickets mit ſehr günſtigen Zeitbeſtim— 
mungen nach zahlreichen Punkten im Weſten 
und Süden zu außergewöhnlich bill Prei 
ſen verkaufen. Näherer Information und 
Tickets wegen wende man ſich an die Agen 
ten der Ehicago & Northweſtern-Eiſenbahn. 


8. 221n3.5ap 


ren heißt fie, um jeden Urgmwohn des | 


Mädchens zu beſchwichtigen, alsSchwe— 
ſter willlommen. Mehr kann man doch 
nicht verlangen. Aber nun will Marie 
nicht. Ein ſolcher Schluß paßte Herrn 
Hirſchfeld offenbar nicht. Der war ihm 
nicht packend, nicht melodramatiſch— 
effektvoll genug. Deshalb müſſen die 
alten, verbrauchten Mätzchen einer 
Charlotte Birch-Pfeiffer herborgeholt 
werden. Dos Mädchen, ein brabes und 
vernünftiges Berliner Kind, bekommt 
mit einem Male den berühmten Ent— 
ſagungs-Anfall. Gebrochenen Herzens 
nimmt ſie A 





Abſchied von ihrem Robert. 
Der junge Mann iſt frei, ehe er weiß, 
was eigentlich mit ihm geſchieht, und 
was weiter wird, verräth Herr Hirſch— 
feld nicht, — weil er es zweifellos ſelbſt 
nicht weiß. Die jungen Damen im 
| Barteti dlieden nach dem vierien Att 
noch ſitzen; für ihr Leben hätten ſie 
gern noch mehr erfahren. In den Au 
gen des Dichters iſt ſo etwas nichts als 
weibliche Neugierde. Dramatiſche Lö— 
ſung? Das gibt's nicht; ſtatt deſſen 
lätzt man Hauptperſonen mit plum— 
pem Taſchenſpielerkniff in der Verſen— 
kung verſchwinden — das iſt die „aller— 
neueſte Richtung“. 
Wäre nicht der zweite Akt, der wirk— 
lich großes Beobachtungstalent und 
feines Charakterijitungsoermögen per- 
rath, obwohl Vieles au bier nachem- 
pfunden ift, man möchte fajt zweifeln, 
ob der junge Werfaffer jemais zur 
Klarheit ſich durchrtingen wird. Mit 
einer oder zwei Ausnahmen haben 
nämlich ſämmtliche Perſonen in dem 
Stück berliniſch geſprochen — 
einen pſychologiſchen Knacks. Die Mo 
tivirung weiſt ein widerſpruchsvolles 
Durcheinander auf und ſeine Ideen 
klar zu verdichten, menſchliche Hand— 
lungen folgerichtig zu motiviren, iſt 
ihm entſchieden nicht gelungen. Nur 
wenn der Reifeprozeß ungeſtört vor ſich 
geht, wird Georg Hirſchfeld ein bedeu— 
tender Dramatiker werden. 





eingeſchränktes Lob und ihr hauptiſäch— 
lich iſt der Erfolg des Abends zuzu— 
ſchreiben. Frl. Hardung als „Marie 
Weil“, war in Spiel und Haliung vor— 
züglich. Ebenſo wurden Herr Carl, 
der den Robert darſtellte, und die Da— 
men Welb-Markham, Agnes Buenger, 
Grete Geſch und Hedwig Beringer den 
Intentionen des Dichters in vollſtem 
Maße gerecht. Namentlich die beiden 
Letztgenannen ſchufen wahre Muſter— 
leiſtungen. 

Nächſten Sonntag: Adolf L'Arron— 
ges beſtes Volksſtück „Mein Leopold“. 


Our Best Argument 


and one which strikes home 
every time and adds to our 
army of patrons is 08 38 08 


aus | 
Gnalemood geitern auf einem Strus | 
Benbabn-Waagon in der Nähe von 40. 


* Durch amtlicne Ueberanitrengung | 


bat Countnrichter Carter fih ein ern- 
Res Nervenleiden zugezogen. Er be: 


findet fich zur Zeit im Staate Virs | 


ginia in einer Heilanftalt. 


* Mer deutiche Arbeiter, Haus und | 


Klihenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine Ans 
zeige in der „Abepdpoſt“. 

* Dr. A. W. Woodworhkh von Nr. 
130 Aſhland Boulebard fuhr geſtern 
Nachmittag feine Oattin in feinem@in- 
ipänner jpazieren. An der Ede von 


Mood und Late Sir. wurde der Wagen | 


pon einem Waggon der elektrifchen 


Straßenbahn über. den Haufen ges | 


rannt und die Inſaſſen flogen unfanft 
auf's Pflaſter. Körperlichen Schaden 
haben ſie dabei zum Glück nicht er— 


filten. a 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 


itscH. Purity, Quality and 
Age, as contained in this fam- 
ous Beer, convinces you with 
irresistible force and urges 
you to call for BLATZ and 
see that *BLATZ” 5 on 
the corkst 8 SE SE 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 


| den Anzug oder 


Maß gemacht iſt. 





Todes-⸗Amzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt. daß hter und Schweſter 
Auguſte ag Morgen nach 
langem Leiden im Herrn fen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am tag Nachmit⸗ 
tag. um halb? uͤhr dom anerbanie. 130 
Melrote Str t. Lukas Kirche. 
Ede Pelmont Ave. und Perry Str. und von 


zit 


Familie Wei. 


Anzeige. 


rige Nachricht daß 
ı Maria Beh: 
Herrn enticdhlas 
ton Mittwoch. 
‚nt: Trausrhauie, 
Na. 2729 Zi. JoiepiscHtirde und 
bon da uad) deut fazius⸗Kirchhof. Um ſtille 
Theilnahnte bitten die wanernden Hinterbliebenen: 
Waitthias Behles, Gatte 
Marie Gaerle, geb. Behles Tochter, 
Stto Sacrle, Shwrtuerioln, 
Buiatıe HSaerle, Entelin. 


unſere! 

les in ihrem 
ſen iſt. D 
den iv. I 


mdi 


Tode3: Anzeige. 


Freunden und Bekannten dir traurige Nachricht. daß 
unier acliedter Gatte und Bater Matthiad Friedrich 
ım Alter von 53 Jjabren Tetiq ine Seren entiehloten iit. 
Beerdigung t statt Dienitag, den 9. Wiürz um 
9 Uhr 30 Borm.. vom T Haufe, 1317 Qunntng 
Str. nach der St. Therefi the, vorn da nach dem 
St. Borufagius-Gottesader. ni jtilles Beileid bitten 
die trauernden Dinterbiiebenen: 
Margaretha Friedrich, Sattim, 

nebſt Kindern, und 

Franz Friedrich, Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unſer liebes And Friedrich Scharrer im Alter bum 
18 Monaten am Sonutag, den 7. März, um 2 Uhr 
Die Beerdigung findet ſtatt 

um 342 Uhr. dom Trauert⸗ 
nach Oatwoods ſtatt. 


Morgens geſtorben iſt. 

am Dienftag, den 9. März. ı 

bauie, 2452 Mentwortg A 

Die traneruden Sinterbliebanen: 

Dinmmie und Besrg Scharrer, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht daB 
untere liebe Tochter Louiſe er von 9 Fahren 
End 7 Monaten den 5. Märs, ds um 9 Uhr fanft 
in dem Gerrit entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt von Iranerhanje, IR. Marihfield Ave... Wons 
tag, den 8. März Nachmittags um I Uhr, nad Eone 
tordia-Rirchhof. Um ſtilles Beiltid bitten die trauernu⸗ 
den Hinterbliebenen: Vater und Mutter, Brüder und 
Schweſtern. 


NAlbert und Wilhelmine Gollnick, Eltern. 


EEE EEE EEE EEE EEE ET 


Geſtorben: Frida Weil, 2 Jahre alt, geliebte 
Gattin des Michnel J. Weil, Tochter von Frau Caro⸗ 

i Iine Beer. Boy iR Tienitag, den 9. März, 10 
| Uye Bırmittags, don 52148, Str., nad Gracelaud. 


Matfien:Berfamminug der Demokraten 
der neunich Ward. 

Eine aroge Mafenperiammiung von Stimmaebern 
und Ster erzahlern der neunten Ward, welche chrlide 
PrimärWahlen. fühıge Bertretang und Förderung 
der Nırterrfien ber Ward befürworten, findet Heute, 
Dontan “ibend, 7 30 Uhr, in der Bulasti Halle, 
N vv Aihland Are., jtatt. Der Bericht des Rymıtes, 
weiches die ficbenzekn Wardsfllubs reprälentirt, und 
weih:3 in der Maflen-Verlammliung vom 27. Nebruag 
trnannt worden iſt. r⸗Wahlen uns 
zu ſichern. wird entgege nen, und ſolche Ge⸗ 
Härte verhandelt werden ie fie die Veriammmlung 
für gut und angebracht halten mag. Alle jtinmberegde 
tigten Pürger find eingeladen. 

JOSEPH RANDEX, Vori M. 3. SZAMEIT, Eefr. 


Fort mit dem „Importirten‘ 
aus Amerika. „HYeimifh und 
beffer‘‘ if das Motto von 


 Pabf’s Doppel-Brän. 


Abendpost., 





* 


PR. 


Berguügungswegweiſer. 


Audito tium—Örohe Oper, 

Columbia— The Boftonians in 
nade.“ 

Gaiety.—Little Mik Chicago. 


Bin® Opera Houje—The Wizard of the 


„Ihe Seres 


wenn wednr 
Northern. <erter | 
ein nr b —arrollefferker Opera Go. 

vv ley3.—E. ©. Willard in „Ihe Mi e 
MeBdiders— Spamus ee BE 
x incoln.—Hanlon’s „Superba“, 
AcademyofMujic—A Good Thing, 
Albambra—Humanity, u 
Haplins.—Paudevilfe. 
Hapmarket.—Naudevile, 

Iympic—PVaudeville, 

icago Opera Houfe—Baudevilfe. 
ler. —Rinematographe und Vaudeville. 

erial.—Naudeville, 
X 


pheu s.Vaudeville. 


Pi 


Anzeigen: Annafmelellen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden Heins Anzeigen 
für die „WUbendpoft" zu denfelben Preifen entgegeite 


genommen, wie in der Haupt-Diftce des Blattes, Werk 


hiefelden bis 11 Uhr Vorntittags aufgegeben werben, 
eri&einen fie noch am dem nämlichen Tage. Die Ane 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
baß mindeitend eine don Scdermann leicht au em 


reichen ijt. 
Nordfeiter: 


Mndrcw Daigger, 115 Eiybourn Ave, Ede ap 
rabee Str. 

N.S. Sanfte, Apotheker, 80O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 505 Well! Str, Ede Schiller, 

Kerm. Schimpjty, Sewsftore, 282 9. North Ave. 

F . E. Stol;e, Apothefer, Center Str. und Ordard 
und Glark und Addijon Str, 

G. 5. Claßz, Apotheter, 891 Halfted Str, nahe 
Ceitre. 

8. 8. Ahlborn, Apotheke de Wels m. Didte 
fion Str. 

Gar! Beer, Apothefer, 9A Wisconfin Str, Eds 
Sudjon Ave. 

Geo. Zoclier & Go., Apotheker, 445 North Ave, 

Seury Goch, Apotheker, Elurf Str. u. North Ave, 

©. Taufe, Apotheter, Ede Wells und Ohto Str, 

6. ©. Serzeminsti, Aputhefer, Halfted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Hrueger, Apotbefer, Ede Elybourn und Ful⸗ 
Ierton Ave. 

&. Geifpit, 757N. Halfted Str. 

Wieland Bharmacy, Norih Ave u. Wieland Str. 

M.M. Reis, 311 E. Slorty Ave, 

6. Ripte, Avotheter, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Apothelker, Centre und Larradee Sta 

oh Boigt & Go., Apotheker, Biffel und Geutw 
Straße. 

Nobert Vogelſang, Apotheker. Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ade. 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

6. Hehner, Apotheter. 557 Sedgwick Str. 

MH. Martens, Apotheter, Sheifield und Gentre, 

WB. Feller & Go., H5N. Clark Str. 

Draheim’3 ApotheTe, Sheffield und Elybourn Ape- 

2ate Biew: 

Ges. Snber, Apotheker, 1358 Tiverjey Str, Eds 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Sirih, Avothefer, 303 Belmont Ave. 

gt. x, Brown, Apotheker. 1985 N. Alyland Ave. 

Max Schulz, Upothefer, Lincoln und Seminary 
de. 

Bm. Perlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

U. Gorged, 701 Belmont Avc, 

Suftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

U. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Ste 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede Kavcıswood und 
Melroje. 

BD. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave, 

2%. ©. Neimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave 

RB. Kramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave, 

Seller & Benzri, Glarf und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ana 

Katterner Drug Eo.. 813 Lincoln Ave. 


MWeitfeite: 


$. S. Lihtenberger, Apotheker, 833 Milwautse 
Ade, Ede Divılisn Str. 
B. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str, 
Senry Schröder, Apotheker, 467 Milwautee Une, 
Ede Ehitago Ave. 
Etto SG. Haller, WUpotheler, Gde Milwaulee und 
North Ave, 
Eito 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ype., 
Ede Weltern Ave. 
Bu. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave, 
VYudolph Stangohr, NApotheler, 841 W. Divifiog 
Etr., Ede Waihtenatv Ave. 
Etubenraudy & Truener, Apotheler, 477 W. Die 
vifion Str. 
ei. Nafziger, Upotheler, Cie I. Divifion und 
Wood Etr, 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Haljted 
Str., Ede Canalport Ude, 
Max Heidenreich, Apotheker, SHOW. 21. Str., Er 
Hoyune Ave. 
Januatz Ouda, Apotheker. 631 Centre Abe., Ecke 10. 
Straßze. 
3. Vahlteich, Apotheker, Milwaulkee u. Center 
lves. 
3. 8. Xelowsry. Milwaufer Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheker. 1486 Milwaukee Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheler, 861 Blue Island Une, 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Link, Apotheker, 2L und Pauline Ste. 
&. Wrede, Apotheien, 363 WB. Chicago Ave, Cie 
Noble Str. 
©. #, Elönter, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave. 
8. Mühlhbas, Apotheken, North und Weitern pe. 
@. Wiedel, Apotheker, Shicago Av. u. Baulina St, 
21. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Une, 
Hugo F.'Baur, Apotheker, 204 W. Dladifon Str, 
Ede Erceen. . 
M.Get;, Apotheker, te Adams und Sarıgamon Ste. 
DR. DB. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Ste, 
Bm. SH. Tramer, Apotheker, Halfted und Ran—⸗ 
bolph Str. i 
M. Georges, Linrzoln und Dipifion. 
Wishad & Lund berg, Halfted und Harrifon Ste, 
F. BG & Go., Upothefe, 952 Diilwautes 
Ave, 
&. 6. Drehel, Azotheler, Weltern Ave. und Ham 
sijon Str, 
©. ©. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
Mt. Saufen, Ay othefer, 1720 W. Chicago Ave, 
M.. Martens. Apothefer, 408 Armitage Ave. 
Shas. Sirk;Ier, Apotheker. 625 W. Chicago Ade, 
Chad.4.2adWwig,Avothefer, 323 W.Fullerton Aa 
©co. Zoelser, Apotheker, Ebicago u. Aſhland Ape 
Max Sutze, Adotheier, 1369 W. North Ave. 
Sermann Glicd), Apotheker, 769 Milmwautee Ana 
U. 5. DV.bfa, 745 S. Halited Str. 
Mudrew Barth, Anothefer, 1190 Armitage Ane, 
BR. U. Grimme, 317%. Belmont Ave, 
mM Wilfon, Van Puren uud Maripfield Ange 
Shaß.. Matfon, 1107 W. EHicaad Ave. 
G6. W. Graßly, Apotheler, Halfted und 12. Str, 
Behr:ens & Swatol, Apotheker 12. und Laflin Ste. 
Dorninid Gceymers, Apstyeler R—2H4 Miiinutes 
xlvenue. 
National Pharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
M. SH. Kremer, Apotheker, 381 Grant Ave, Ge 
Noble Str. 
Elot’3 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Ste. 
Grachle & Kochler, Upotheler, 748 I. Ghicags 
Uvenue. 


Südfeiter 


Dtto Coltzau, Apothefer, Ede 22. Str. und Arder 
Ave. 

G. Hampman, Apothefer, Ecke 35. und Baulina Ste 

W. 8. Korinth, Apothefer, 8100 State Str. 

3.8. Sorbrid, Apotheter, 629 31. Str, 

&. 8. Sidbben, Apotheker, 420 26. Str. 

Nudolph B. Braum, WUpoibefer, 3100 Wentwortd 
Ande., Ede 31. Str. 

8. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
24. Str. 

Fred. W. Otto, Wotheker. ©9046 Archer Ave. 
Ecke Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheter. Nordoſt⸗Ecke 80. und 
Halſted Str. 

EZouis Inngt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

6. E. Rtreyßler, Apotheder. 2014 Cottage Grove 
Ade. 

E. P. Nitter, Upotheler, 44. und Halfted Str. 

J. M. Farusworth & Go., Upotbeler, 48 und 
Wentworth Ave. 

@. zZ. Adams, 540° S. Halfied Str. 


"Bed. Ken; & Lo., Apotheker. 2902 Wallace Ste 


Wallace St. Bhyarmacy, 32. und Wallace Str 
Cha. Gunradi, Yıpotbeler, 3315 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ave 
Geo. Barwig, Apotbeker, 37. und Halfted Str. 

6. Zurawäfy, Apotheker, 48. und Boomis Ste 
Bred. Neubert, 3. und Halfted Str. 

Srott & Zuugk, Apotheter, 47. und State Ste, 
So Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Sr. Steuernagel, Apotheker, 31. und Derring Gin 
A. Bufle, MOL Arher Ave. 

©. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Une 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


341 


Eine merkwürdige Erſcheinung. 


Aus Küps in Oberfranken erhält 
die „Augsb. Abendztg.“ von dem 
— Dr. Wolfrom über einen 

Frheiutlichen Sput folgendegufgrift: 
„Am Dienitag, 26. Sanuar vd. J., 
Wurde mir Abend3 mit aller Beftimmt- 
heit erzählt, daß hier beim Defonomen 
Go. Hofmann der kleinen Magd Bar: 
bara Röjhlau allerlei Gegenftände 
nachfliegen; ich hielt die Gejchichte na- 
türlich für Unfinn, doc wollte id) 
mich menigjtens überzeugen und ging 
deshalb gegen 8 Uhr Abends zu 
Hofmann in die Wohnung. Sch traf 
Hofmann und feine Ehefrau im 
Wohnzimmer; das betreffende Mäd- 
chen war ebenfall3 anmefend, faß auf 
der Dfenbanf; als e3 den Zmec meines 
Kommens errieth, wurde e3 mweinerlich 
und mollte jich entfernen, wurde aber 
auf Zureden hin ruhig und blieb. Die 
beiden Eheleute, 31 und 35 Jahre alt, 
ruhige und gejehte Biederleute, mach- 
ten ziemlich bejtürzte Mienen; fie er- 
zählten mir ungefähr Folgendes: Am 
Montag, 25. Januar, Abends halb 8 
Uhr, während das Dienjtmädden 
töjchlau in der Küche mit Spülen be= 
Ichäftigt war, flog plöglich ohne jede 
Beranlaffung ein Meffer vom Schüf- 
jelbrett herab und einem zufällig ne= 
benſtehenden Nachbarmädchen hart an 
der Nafe vorbei auf den Boden; zus 
nächft lachte man darüber; bald darauf 
riß e8 der Röjehlau den Spülhadern 
aus der Hand, jo daß er auf den Boden 
hinplatfchte, zugleich fängt die Schüf- 
jel an zu wadeln, wurde aber von der 
alten Magd noch rechtzeitig erwijcht. 
Nun meinte die Nöjchlau, fagte: „Ich 
meiß nicht, was du3 tit,“ und ging in’3 
Wohnzimmer. Bon jeht ab und mäh- 
rend der ganzen Nacht blieb alles ru= 
big; die Röfchlau fchlief jehr gut. Als 
fie aber am anderen Morgen in die 
Küche trat,flog fofort eingündholzftein 
auf fie zu und eine Blechjtürze, leßtere 
plieb im Schürzenband fteden, Nebt 
erit nahm der Dienftherr die Sache für 
Ernft und er und fein zufällig an 
mejender Bruder beobachteten dasMäd- 
chen unausgefeßt, um Hinter Die ges 
heimrifoolle Sache zu fommen. Sie 
ſahen dabei, daß ganz fehlwere Gegen= 
itaände in’3 Wanten geriethen oder um= 
fielen, leichte und mitteljchwere aber 
dem Mädchen nachflogen, bejonders 
menn daffelbe fich rajch bewegte und in 
die Nähe fam; verhielt fich dagegen 
die Roſchlau ruhig, wenn fie z. 8. 
ftricfend auf der Ofenbanf faß, jo paj= 
firte weniger. So gerieth, um Einzel- 
ne3 anzuführen, ein volles Bierfaß mit 
20 Litern, das auf dem Fußboden 
itand, in’3 Wanfen, ebenio eine volle 
Mafferbutte, die von der Bank gefallen 
wäre, wenn fie nicht von der anderen 
Magd noch erfaßt worden wäre; ein 
großer Schiweinefutterbottich, vielleicht 
ein Zentner fchwer mit Inhalt, Fiel 
mehrmal3 um und wurde jchließlich 
angenagelt. Ein großer Blechtopf voll 
Wafler flog vom Küchenherd auf den 
Fußboden, diefen ganz überjchmem- 
mend; während das Mädchen den ftei= 
nernen Hausflur mit einem Schoreifen 
reinigte, flog ihm ein Kinberjchlitten, 
der Hinter der Stiege jtand, um dieje 
herum auf den Rüden; jpäter riß e3 
ihm den Stiel des Schoreifens aus der 
Hand. Einmal fommt die R, in den 
Stall, da fett fich eine leere Futter— 
ichanze über drei Stüd Rinder hinweg 
in Bewegung. Ym Keller fangen die 
Kartoffeln, während die R. folche ein- 
lefen will, an in der Zuft zu tanzen 
und fallen ihr forte der neben befindli- 
hen alten Magd auf den Rüden, eben 
fo merden die Kohlrüben rebellifch. 
Ale Einzelheiten aufzuzählen, würde 
zu mweit führen. Um 12 Uhr Mittags 
ihiette 9. das Mochen heim zu feiner 
hier mohnenden Mutter; dort ereignete 
Jh nichts, auch hier war jeht alles ru= 
Hig. Um 5 Uhr kommt die R. wie 
der und fofort geht der Rumor bon 
Neuem lo3, gegen Abend jedoch tritt 
Ruhe ein. Jch unterfuche nun die Bar- 
bara Röfchlau: diefelbe ıft 14 Jahre 
alt, vollfommen gefund, fräftig, nor- 
mal entwidelt; eg war nichts von 
Aufregung an ihr zu entdeden; der 
Puls ging ruhig, Fräftig, regelmäßig, 
76 pro Minute; fie jeldft hatte auch 
nicht im geringften etwas zu klagen. 
Mir gingen jegt, um zu beobachten, in 
die Küche, in’3 Nebenzimmer, e3 ereig- 
nete fich jedoch nicht3. Ach Tuchte zur 
Beruhigung der Gemüther die Sadıe 
in’3 Lächerliche zu ziehen, fchob die 
ganze Schuld auf einen Schabernad 
der alten Magd; dieje verwahrte fich 
natürlich jehr eneraifch; die R. mußte 
jet auch mitlachen, derDienftherrfchaft 
tam aber die Sache doch nicht zum 
Lachen por; ich entfernte mich jebt 
und bverfpradh, anderen Tags mieder 
zu fommen. Am Mittwoch Vormit- 
tags gegen 10 Uhr ftellte ich mich wie: 
der ein; der Dienftherr war mit dem 
Mädchen in’3 übernächte Haus zu dem 
Bäckermeifter Ga. Filcher gegangen,um 
zu jehen, od dort ebenfalls die merf- 
würdigen Erjcheinungen fich zeigen 
würden. Das Mädchen hantirte dort 
im der Küche herum vielleicht eine halbe 
Stunde lag, e8 fam aber nit das 
Geringfte vor. Nun famen beide zu= 
rüd zugleich mit genanntem Bäder- 
meifter. Das Mädchen trat zunächit in 
die Küche, vermweilte dort einige Minu- 
ten, e8 rührte fich nichts; jet ging e# 
auf Geheiß im die anftoßende Kammer, 
die betrefferde Türe jtand fchon of— 
fen; jfomwie die R. eintrat, hörten mir 
alle etwas mit Tautem Gepolter auffal- 
len; ich trat jofort hinzu: Eine große, 
alte Blehpfanne war auf den Boden 
gefallen; diefe war nicht etwa jpig an 
einem Nagel, Tondern an einem tiefen 
Haken aufgehängt gemefen. Von Pa 
begaben wir uns alle in’3 MWohnzim- 
mer; als fich hier nicht3 rührte, trat die 
N. in das anftoßende Schlafzimmer 
und lehnte fich gegenüber der offenite- 
benden Ihüre an den Kinderwagen; 
nach ca. zwei Minuten, während mir 
im Wohnzimmer über die Gejchichte 
fprachen, wobei ich natürlich immer 
meine Augen auf da Nebenzimmer 
richtete, fehe ich einen Gegenstand dureh 
die Luft fliegen und höre ihn auffal- 
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len. Sofort ſprang ich hinzu; das 
Mädchen griff ſich an den Kopf und 
wollte weinen; der betreffende Gegen— 
ſtand, ein ziemlich ſchwerer Kinderſeſ— 
jel aus Rohrgeflecht, Ändts ach Anaa- 
be Ha ABB Die. 
ter. vom Mädchen entfernt gejtanden; 
er war alfo in gewundenem Bogen 
aufgeflogen, dem Mädchen jedenfalls 
mit einem Fuß an den Kopf und über 
diefen hiniveg noch ca. 2 Meter meit 
auf den Tiich. Ich Hob den Seflel auf, 
fonnte aber am ihm nicht3 bejonderes 
bemerfen. Berufspflichten halber fonn= 
te ich nicht länger vermeilen; ich hatte 
mich perjönlich von der Richtigkeit der 
merfwürbigen Vorgänge überzeugt, ei- 
nen Begriff über das Gejehene fonnte 
ich mir allerdinga nit machen. Um 
der Sache möglichermweife doch auf den 
Grund zu fommen, bejtellte ich die R. 
auf 3 Uhr Nachmittags in meineWoh- 
nung; unterbejlen jollte fie fich zu ih= 
rer Mutter begeben, damit vorläufig 
Ruhe würde; fie blieb jedoch im Haufe. 
Zur bejtimmten Zeit fam die R. in 
Begleitung ihres Dienftherrn zu mir; 
nach deflen Angabe wollte fie nicht mit- 
gehen, da ihr ja nichts fehle. ch ging 
mit ihr allein in meine Küche, ſetzte 
mich neben fie auf die Ban; e3 zeigte 
fih gar nichts, alles Hlieb ruhig. Am 
Mädchen felbit fühlte ich von Zeit zu 
Zeit ein ganz leichtes Zuden durch den 
Körper: die R. will diefes Zuden jeit 
dem vorhergehenden Tag bemerkt ha= 
ben, jonft war nichts Auffälliges an 
ihr zu beobachten: fie jelbit fühlte fih 
ganz wohl. Außerdem war auch Jeit 
einigen Stunden Ruhe im Haufe ein- 
getreten, fo Daß das Mädchen zu mir 
jagte: „Set gehe ich nicht mehr zu 
meiner Mutter, e3 ijt ja alles vorbei.“ 
Gegen Abend jedoch ging die Unruhe 
bon Neuem los; das Mädchen be= 
gab fih nun auf Veranlaffung feiner 
Dienftherrfchaft nah Haufe. Won da 
an war im Haufe des H. nichts Auf- 
fällige mehr zu bemerfen; auch nicht, 
als jpäter am 2,, 3. und 4. Feuruar 
die Röchlau nochmal den ganzen Tag 
über im Haufe vermweilte, Die oben 
gefhilderten einzelnen Vorgänge mur= 
den außer bon den bereit3 genannten 
Perjonen noch vom vielen anderen, 
ebenfo aufgeflärten mie zuperläfligen 
Augenzeugen, 3. B. Herrn Lehreröpib, 
Bädermeiiter Karl Fiicher, Kaufmann 
Grau, Delonomen Thauer genau be= 
obadiet. Dem gegenüber mußte man 
hier jeden Zweifel an die Richtigkeit des 
Gefehenen, fo wunderbar und räthjel- 
baft e3 auch erjcheinen mochte, fallen 
laffen. Das hat uns freilich privatim 
tote Dffentlih mande Bemerkungen 
eingetragen, die nicht gerade als 
Schmeichelet aufzufaffen find.” Dr. 
Molfrom Fragt ih nach der Löfung 
diefes Räthjel3 und meint, e8 jei-aus- 
geichloflen, daß diefem Schabernad 
oder ein auf hufterifcher Grundlage be= 
ruhender Schwindel zu Grunde liege. 
Ein Naturheilarzt und Anhänger des 
Spiritismu3, der in Küps alle diefe 
auffälligen Erfcheinungen zu ergrün- 
den juchte, glaubte diefe auf thieri- 
ichen, in diefem Falle menschlichen 
Magnetismus zurüdführen zu jollen. 
Dr. Wolfrom glaubt, daß ihnen Elel- 
trizität al3 Urfache zu Grunde liegt: 
„Sm Mischen wirkte Elektrizität und 
die Gegenstände des Anmwejens waren 
mit entgegengefetter geladen, deshalb 
wurden diefelben angezogen oder in Be— 
megung gejeßt; hielt das Mädchen ei- 
nen Oegenftanld, 3. B. Brod, Hadern 
uf.m. in der Hand, fo wurde diefer 
gleichfalls eleftriich und zwar gleich- 
namig, mußte deshalb abgejtoßen wer— 
den. In fremden Häufern war feine 
oder wenigitens nicht genügende Elef- 
trizität vorhanden, jo daß dort alles 
ruhig blieb troß der Anmefenheit des 
Mädchens. Wir haben aljo die Wedh- 
ſelwirkung von pofitiver und negativer 
Elektrizität vor ung, genau diefelben 
Urjachen, die der. Erjeheinung des 
Gemitterd zu Grunde liegen; damit 
wird auch der dritte temporäre yaltor 
berjtändlich; die Tage vom 25. big 27. 
Januar waren nämlich hochftünmifche 
Tage; wie mun das Gemitter unter 
dem Einfluß der atmofphärtjchen 
Strömungen zu Stande fommt, jo hat 
auch hier die jtürmifche Witterung das 
beobachtete Phönomen fo zu Jagen zum 
Ausbruch gebracht; unfer ganzer Spuf 
ift alfo nicht wunderbarer wie ein ©e- 
mitter, er beruht jogar ganz auf den- 
jelben Urfachen mie diefeg. Noch tit 
flar zu legen, warum gerade im Haufe 
des 9. fich mehr Elektrizität vorfand, 
wie anderäwo und warum nur daß be- 
treffende Mädchen, nicht auch andere 
PVerjonen die nöthige eleftrifche Kraft 
befaßen. In jedem Menfchen finden 
eleftrifche Vorgänge ftatt, das tit 
längſt nachgewieſen; wenn nun dieſer 
Vorgang bei dem Mädchen, das ge— 
ſund und kräftig iſt, ſtarke Nerven 
und ein feuriges Temperament beſitzt 
und gerade im Stadium der Entwicke— 
lung zur Reife ſich befindet, zur Zeit 
ſtärker iſt, wie bei älteren Perſonen 
oder Kindern, ſo iſt das ſehr natürlich. 
Der Grund, warum durch die ſtürmi— 
ſche Witterung gerade im fraglichen 
Anweſen mehr Elektrizität ſich an— 
ſammelte, iſt nach meinem Dafürhal— 
ten darin zu ſuchen, daß durch die Be— 
ſchaffenheit der Wände des Unter— 
grundes und der örtlichen Lage eine 
beſonders trockene, unſere Vorgänge 
begünſtigende Luft vorhanden war. ..“ 


Zofalberidt. 
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Weftfeite- Turnverein. 


Zum Benefiz der ‚nad St. Louis 
gehenden aktiven Turner veranftaltet 
ber MWeftfeite-Iurnverein am Samftag, 
den 13. März, in Schoenhofeng Halle, 
Ede Aihland und Milmaufee ne., 
einen aroßen Masten-Karneval, für 
den fih jchon jet ein Außerft reges 
Sntereffe fundgibt. Der vielverjpre- 
hende Mummenfcang findet zwar et= 
was fpät ftatt, aber ein altes Sprid)- 
wort jagt, mas lange dauert, wird gut, 
und das wird bei dDiefer Gelegenheit 
ohne Ameifel wieder einmal feine Be- 
fätigung finden.- Wenn au teine 
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Preiſe Vertheilung gelangen ſollen, 


fo hat doch das rührige Urrangementg- 
— — Mühe noch Koſten ge— 
ſpart, um dem — — der 
Nordiweitfeite den Aufenthalt fo ang, 

nehm tie nur irgend möglich zu ge- 
ftalten. Die zahlreich zu erwartenden 
Gäfte dürfen fich alfo auf ganz außer: 
ordentliche Fajchings-Ueberrafchungen 
gefaßt machen. Eintrittsfarten toten 
im Vorverfauf 25 Cents, des Feft- 
abends an der Kaffe 35 Cents pro Ber- 


fon. 
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Verkaufsflefen der Abendpofl 


außerhalb Chicagod und in den 
Borftädten. 


Ürlington HSetigbts: Julius Flentie, 
Auburn Rart: Edward Steinhaujer, 
Aurora: W. Wolf. 

Aufin: Willy Hrafe. 

AUdondale: Geo. Dodel, 
Bartilett: Bruno Kefle 

Becher: H. Liod. 
Benfonville: Albert Franzen. 
Bedvderip Heights: Chas. Adams. 
Blue’siand: Willy Eidam. 
Bowmansvbille: F. W. Schimmels. 
Central Part: E. 9. Horer. 
Chicago Heiobts: John Held. 
Cheltenh'am Beach: J. J. Todhunter. 
Cloverdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 
Colebour: F. R. Müller. 
Grawforp: Wu. Jacobs, 

Grete: Wer. Buhınan, 

Gupler: X. Ihomas, 

Dauphin Part: J. F. Buterbaugf. 
Davenpott: Ja.: W. Gehrte. 
Desplaines: J. O'Donnell. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Douglas Park: U. Ingenthron. 
Dyer, Jud.: Lloyd Emith. 
Glmburft: Julius Malon. 

Glgin: Rus. Heller. 
Englemwodvd: GEnglewood News Ge, 
Evanſton: Albert Boelkow. 
Glencoe: Fred T. Lane. 

Grant Part: W. Kiepke 
Großdale: Fred. Herjfeldt. 
Grand Erojijing: Oscar Landaif. 
Sanfon Park: Joj. Widera, 
Sammond, Jnd.: 83, Gier: 
Samthorne: Conrad Fegmeper. 
Hermoſa: Herm. Tiedt. 
Hermoſa: H. Klippel. 
HOinsdale: H. Geo. Prouty & Co. 
Hobart, Ind: Win. Maybaum. 
OHyde Part: M. J. Taplor. 
Irving Park: W. Ahrens. 
Itasca: H. Ablenftorf. 
Setferfon: Jrvin Bernhard. 
Kenofjiha, Wis: Simon Krepß. 
Kenfjington: Fris Hagel. 
LaBorte, Ind: George Werner. 

2a Grange: E. R. Meclellan. 
Lawndale: G. Stoles. 

Lemont: Alex. Nowak. 

Lombard: John P. Weibltr. 
Marengo: Boyle K Wbhite. 
Mendota:Schütz K Deniſon. 
Melroſe Park: G. D. Franco. 
Michigan City, JInd.: E. Schmoelter. 
Morgan Park: Fritz Feigenhauer. 
Norwood Bark: Kılpp Qugdes, 
Naperville: mw. Blake. 
DatPBart: Ham. Winter, 
DatPBart: Willie Weie, 

Dregon: John J. Gınp. 
PValatine: Herbert Filbert. 
Bartitidge: Haus Hauer, 
Blano: HH. A. Broaddus. 
Bullmean: Barl A. Herne. 
Naven5swood: Fran W. Arnold, 
Rapvensmwood: Lloyd Aihton. 
Riverdale: MıS. Leng. 
Niperjide: Geo. Echiwyzer. 

River View: Aug. Schneider. 
Nofelle: John E. O. Bagge. 
Nogers Park: Beter Udenhoefer, 
NojeHgill:W. 9 Termwilliger. 
Sandwidh: Frank Lebkuchner. 
South Chicago: Chad. F. Meines, 
South Gvanfton: John VBalmer, 
South Evanfton: Paul Sraas. 
South Englemwood: Frank Mezek, 
Streator: 6. 8. Donaybo. 
Thornton, JA.: Clinton Brant, 
Zurner:%. 6. Neltnor, 
Wafbington a... : John Lichard. 
Winnetka: John Kahner. 
Whiting, Ind.: E. D. Haines. 
Wheaton: L. S. Stark. 
Winfield: Wm. Zeier. 
Wilmette: Mi. 8. Heß. 
Woodlawı Bart: 9. Geferid. 


NEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten 
Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Zeftamente, Reshts- und Militäriaden, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urtunden in Erbidaftss 
Gerichts und Progekjachen. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LASALLE STR. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verfaufen. aabi 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Baus Schloffer, jelbftitändiger Arbeiter. 
O—71 Allen Ave, nabe Logan Square. 





Verlangt: Lediger Mann, um ein Pferd zu befors 
ven. 56 W. Ban Buren Str. 

Verlangt: Gin ftarker Junge, in Bäderei zu ars 
beiten. 85 Freimont Str. 


Verlangt: Gute DWaiter. %5 ©. Clark Etr. 





Verlangt:Ein guter Abbügler an feinen Shoprös 
den. 75 W. Divifion Str. ' ' 
„ Verbangt: Mann zum Schruppen und Gefcdirriwas 
ihen. 108 W. Harriion Str. 

Verlangt: Ein guter Junge. Muß fhon in Bd: 
derei gearbeitet haben, Z1 N. Weitern Ave. 


Verlangt. guter deutfher Mann mit etwas 
Geld, um einen 40 Meilen von Chicago jeit 10 
QNahren betriebenen Saloon zu übernehmen. Guter 
Plab. 616 Weitern Ave. 

Verlangt: Junge, in der Päderei zu helfen. 435 
Mifwautre Ade 

Verlangt: Alter Mann, der mit Pferd und Bug: 
ey umzugehen verfteht und etiwad Sausarbeit vers 
richten faun. Wenig Lohn, aber gutes Keim. John 
Heim, 748 Belmont Ave 


Verlangt: Ein junger Yuhbinder, Cafemaler: vor» 
gezogen. Utto Pilz, Elgin, IU. ims 

Verlangt: Ein verheiratheter Mann ohne Kinder 
als Nanitor, der mit dampfgebeiztem_ Flatgebäude 
bewandert ift. Nur jolce mit guten Empfehlungen 
und mücdtern, ebenfalls fließend engliih fprechenn, 
brauchen fih zu melden. Adr. unter M. 139 Abend» 
poft. ; im 

Verlangt: Lediger, junger, unabhängiger gebilde: 
ter Mann, mit auf Reijen zu gehen, Sichere Stel: 
lung. 38 MW. Nandolph Str. imo 


Berlangt: Agenten für neue Bücher und Zeitichrif- 
ten, für Chicago und: auswärts.  Belte Bezahlung 
für geeignete Leute. B. M. Mai, Buchhandlung, 
145 Wells Str, ömzliw 


Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. 
©. Patten, Präfident. 12 Nahre bei_der Boftal Tes 
legraph Co., 40 Dearborn Str., 4 Bloor. Bipli 
— — —— — —— — — 


Verlangt: Manner und Frauen. 
Anzeigen uͤnter dieſer Rubrik. 1Cent das Wort. 
TEEN WERE ER I 


Berlangt: Männer und Frauen für irgendivelde 
Urbeit. Immer Arheit. 13 8. Tiart Stt. 





Ranger | 


Ha; den 


Pianos waren nod 
nie jo billig! 
Das feinſte Lager von neuen Pianos, 
welches je unter einem Dache ausgeſtellt 
wurde. Ebenfalls eine Menge-Spe— 
zial-Bargains, von denen wir unten 
einige anführen: 
Kimball Upright:....$135 

Deder®ros. Upright, 
guter fräfiiger Zon 215 


Braumuller Upright, 
— ſüßer 


Ludwig Upright, Wal ⸗· 
nuß ol ia a. 
iicher Upright, pradht» 

5 ausgeführt 250 

zum — —— 300 

175 teinway Upright, ın 

gutem ——— 325 

250 | Knabe Upright, franz. 

Wal nußholz 350 

50 Chickering Concert 

Grand 


right groß 
Fiſcher Upright, Ma— 
hagoni 1 
Hallet & Davis Baby 
Grand 800 | Steinway Parlor R 
Hallet & Davis Up- Grand, fieht ven auß 375 
right. .. 225 | Knabe Parlor 


Harrington Uprigdt, n 
Mahagoni 190 | Harvard Upright 
Jewett Upright, Ma- _ | Hazleton Upright, Mas 


hagonli...ucecro-.. 175 hagoni........ + 250 


Leichte monatliche Azahluugen kön— 
nen arrangirt werden. Mederner Stuhl 
und hübjche Dede eingefchloifen. Außer: 
halb der Stadt wohnende Käufer jollten 
nicht verfehlen, Vortheil aus der obigen 
Spezial-Offerte zu ziehen. Die Fracht 
ift billig und wir verbürgen uns, Die 
forgfältigfte Auswahl zu treffen. 


MWabaih Ave. und Adams Str. 
 Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





2dden uud Fabriten 


Verlangt: Damen zum Sleidermadhen und Yus 
fhneiden zu erlernen. 734 Elybourn Ave. 


Verlangt: Majhinenmädhen und Baifters an We: 
ften. WI N. Weitern pe. 

Verlangt: Aunges Mädchen, das Kleidermadhen 
zu erlernen. 513 Wells Str. 

Derlangt: Gute Majhinenmädcdhen an Nöden. 35 
Cleveland Ave., vorne, oben. 

Perlangt: Taihenmader an Hofen. 718 N. Wood 
EStr., früher Lincoln Str. 


Verlangt: Ein erftes Mafchinenmädden zum Wer: 
mel-Ginnähen an Shopröden. 27 Cleveland Wove. 
mdi 





Verlangt: Näherin bei Kleidermacherin. 22 Lin—⸗ 
coln Ave, 


Verlangt: Geübte Hände an Hoſen und Weſten, 
im Shop oder im Hauſe. Nachzufragen 445 Want: 
worth Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Taſchen in Ho— 
ſen. Dampfkraft. 777 Milwaulee Ave., hinterer Ein— 
gang an Cleaver Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 256 Ar— 
mitage Ave., J1. Flat. mdi 


nmädchen für Reece oder Sin—⸗ 
9 Thomas Str. 


Vorlangt: Maſchi 
ger Knopflochmaſch 


Verlangt: Eine Verkäuferin, die Erfahrung hat in 
Tinware und Grodery. Muß gut englijch ipreden. 
Ein Mädchen für Notions, eines an der Nordieite 
wohnt, wird vorgezogen. The Well Str. Fair, 111 
Wels Str. 

Verlangt: Maihinene und Handmädden. 514 S. 
Whipple Str., ein halber Blod von 12. Str. und 
Douglas Park, nördlich. im 


Verlangt: Maichinenmäddhen an Capes und Stir:s. 
Stetige Arbeit. 193 Seminarp Ave. In;1m 


 Rerlangt: Mäpden zum Lernen. €. ©. Batten, 
Präfident. 12 Jahre bei der Voftal Zelegraph Co., 
40 Dearborn Etr., 4. Floor. Bipli 


Daudarven. 

Verlangt: Deutiches Mädchen 
Hausarbeit. 4236 Wabajh Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen, 14—15 Jahre alt, 
Kindermädden. 3249 Vernon Ave. 

erkangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
13183 Wolfram tr., 1. Flat. 

VBerlangt: Deutihes Mädchen, welches außer der 
allgemeinen Hausarbeit auch nähen Tann. 1168 Mil: 
mwaufee Ave. 
Verlangt: Ein, kräftiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß zu Hauje jchlafen. 164 Schiller 
Str., 2. Flat. 


für allgemeine 





als 





Verlangt: 2 deutihe Mädchen für KHüchenarbeit. 
641 Larrabee Str., nahe Centre Str. 

‚Verlangt: Mäddhen für Hausarbeit. 3 in amt: 
lie Lohn 83.50. Mı3. Matthews, 510 Sedgwid Str. 
mdmDdo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 47 Grant Place. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 41 Cleveland Ave. 


Verlangt: 100 Mädchen für gute Pläße. 372 Gar: 
field Ave. 8mz 1w 
Verlangt: Ein Mädchen von 16217 Jahren für 
Kinder. 3918 Atlantie Str., hinten. mdi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn 8485. 
518 N. Aſhland Ave. 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Bäd:s 
rei. 1112 N. Oakley Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
1587 Milwaukee Ave., 2. Flat. 

Verlangt: 59 Mädchen ſür Hausarbeit. Lohn W— 
$4. 59 Well! Str. 

Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausars 
beit. 339 Worcjt Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausars 


beit. 421 Cleveland Ave. mdi 





bewf Str., 2. Flat. 

_Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. Guter Lohn. 1853 Larry Ave. 
Verlangt: Ein gutes Lutheriiches Mädchen, fühtg 

für _alle- Hausarbeiten. Gute Empfehlungen ers 

wiricht. 833 Englewood Ave., 1. Flat. mdi 


Verlangt: Cine Köchin für eine Yamilie dor 
Treien. 1447 Michigan Ape. 

Verlangt: Gutes deutsches Mädchen in einer fleis 
nen Yamilie. Vorzufprehen Dienftag Morgen von 
9 bis i2 Uhr. 6RO Wentworth Apve., oberer Stod. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
548 Lurling Str., nördl. von Yullerton Ude. 

Verlangt: Deutihes Mädchen, auf Kinder aufzus 
pafien. 38 Orhard Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Sınder und 
Hausarbeit. 135 Centre Str., 3. Flat. 


 Verfangt: Ein gut:s ftarfes Mädden für gemöhns 
Iıhe Hausarbeit. 475 Aihland Boulevard. 


Rerlangt: Welteres Mädchen. 595 N. Nobep Str., 
3. Floor. 
Rerlangt: Gutes Mäddhen für Hausarbeit. Kleis 
ne Yamilie. Referenzen. 149 R. Glart Etr., 2. 


t: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
ort Uve., 3. Flat. 


t: Ein anftändiges Mädden für allgemeis 

ıchbeit im Saloon und Boardinghaus. 2745 
Cottage Grove Ude. 
Berlangt: Gin Kindermäddhen von 14 oder 15 
Jahren. Panlina Klein, 404 Milmaufee Ave. 
erlangt: Ein junges Mädchen für leichte Qauss 
arbeit. Nahzufragen 1252 R. Halfted Str. 
Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 516 W. Chicago Ave., oben, hinten. 
Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nleine Fa⸗ 
milie. 770 Dania pe, eine Treppe hoch. 


Rerlanat: Minden. die ın Birma = Haus: 
arbeiten verftehen, finden ftet3 gute Bläbe bei guicn 
Lohn Me. Zılins KHeb, 5l5 Errgwid Ste. Damen 
bitte vorzuſprechen. : 19felım 
— — 

Madchen finden gute Stellen bei hohem Sohn. 
Mrs. GElielt, DO Wabaid Ave. Friſch eingemans 
derte jofort untergebradt. l5aplt 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädhen erhalten jofott 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Be’s 
vatfamilien der Nords und Südjeite dur das Grfte 
deutihe VermittlungssInftitut, 545 R. Clark Etr., 
früher 605. Geuntags ofien bis 12 Uhr. Xel.: 493 
Rorth. 8”? 


Verlangt: Sofort, Köcdinnen, Mädchen für Haus» 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und ein 
gewanderte Mädehen für beffere Pläge in den fein 

en Yamilien an der Güpdjeite, bei bobem Lohn. 
Grau Gerfon, 215, 2. Eir., nahe Indiana * 

no 


EEE NEN BEE... 

Berlangt: Ködinnen Mädden für Hausarbeit 
und ziVeite ÜUrbeit, Gaushälterinnen, eingewanders 
te — erhalten fofort gute Stellung bei bo» 
hem Sohn in feinen Peivatfamilien durch das deut: 


ide und fkandinapi 
59 Wells Er ſche RER aaNMihmahlnzsen. 


Berlangt: 100 Münden, E7A Saum er en, 
Iendermittiungsburtann * Lartabee Stt. gu 


Berlangt: Frauen und 
"Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Bausearpert. 
BVerlangt: Eine Hauspälterin für Arbeit im Sa: 
eln-615 


Ioon. 9-30 Jahre > ©. Sangamon Str. 
Ede Marwell Stz._ us... : 


2 
Berlangt: Ein Mädehen, welches kochen kann. 78 
VB. Madijon Str., im Saloon. 


Verlangt: Erfahrenes Dienftmädchen 
Yamilie. 3635 Vernon Aven, 1. Flat. 


Berlangt: Ein fühiges Mädden für QYausarbeit. 
Reit Kochen. Mu etwas engliich jpredhen. Beitändts 
ger Play. Suter Lohn. 3530 S. Park Ave. 


für leine 





Stellungen fuhens Männer, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein junger unverbeiratheter Mann, 3 
Jahre im Lande, welder der engliihen Sprache 
jiemlih mächtig ift und etwas Erfahrung bat, fi 
dor feiner Arbeit jcheut, ftaptbefannt und im jeder 
Beziehung zuverläflig und ehrlich ijt, mit. Pierden 
umzugehen verftcht und fähig ift einige Kaution zu 
ftellen, mweıtn nöthig, jucht Stelle in einem Grocerys 
ftore, mit oder ohne Board. Adr. U. 36 Ubendpoft. 

fin 

Gejuht: Junger arbeitianer Mann juht Etclle 
in einem Orocerpftore. Kann engliih und deutich 
ſprechen. Adt. W. 930 Abendpoft. fo 

Geſucht; Eriter Klaffe Bäder an Brot und Rolls 
fugt Stelle. 33 S Wood Str. 


Gejugt: Ein zuderläfiger 


ferenzen wünjcht Stellung 
Arbeit. Adr. D. 


Sejuht: Gin junger Butcher jucht Stelle. 1354, 
3. Str. 


Mann mit beiten Re— 
als Nanitor oder jonjtige 
492 Abendpoit. 





Gejuht: Carpenter, der gut melfen, Vierde bejor: 
gen und Farmarbeit thun kann, jucht Stelle. M. 130 
Abendpoit. mdi 

— — — 


Geſucht: Guter erſte Hand Cakesdäcker ſucht dau— 
ernde Stellung. Adr. 50 Peterſon Str. 

5 Temjenigen, der mir irgendwelche fetige Ars 
beit derſchafft. Adt. W. 90 Abendpoſt. mdi 

Geſucht: Ein tüchtiger Bartender, ledig, nüchtern, 
mit beiten Empfehlungen, juht Stellung 194 LaSalle 
Ade,, Top Flat 3m z31w 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1I Ceut das Wort) 





Geſucht: Deutſches älteres Mädchen, 35 Yabre_alt, 
fuht Stelle al3 Hauspälterin. 624 W. 12. Str., 
oben. 

Sefuht: Gin Mädchen juht Stelle für Hausar- 
beit. I S. Halftev Str. modi 


Gefuht: Junges Ddeutihes Mädchen juht Plat 
für leichte Hausarbeit. 31 Centre Str., Gde Burs» 


ling Str. 


Dienitmädden koftenfrei geliefert. Schidt Poftfarte. 
372 Garfield Ave. 8m;1w 
Gejucht: Gute Köchin, zrette Hause, Küchenz, ziveis 
te und Sindermädcen juchen Stellen. 13 N. Klart 





Geſucht; Alleinſtehende Frau mittleren Wlters 
ſucht Stelle als Haushälterin. Zu erfragen 24 S. 
Green Str., Mrs. Beyers. 

Geſucht: E 
Stelle als Ha 
Adr. 349 Homer 

Gejuht: Saubere deutihe Mäddhen für Hauss 
und Küchenarbeit ftets zu haben. 599 Wells Str. 

9femmja,im 


Frau in mittleren Jahren fucht 
ilterin in einem Heinen Haushalt. 
Str. imo 


Geſucht: Gebildete tüchtige Haushälterin im 
mittleren Jahren ſucht Stelle. 3932 State Str. 
—Iın) 





Geſucht: Serrihaften bitte vorzujprehen für gute 
Köchinnen, SKindermädhen und zimeite Mädchen. 
Mr’. S. Mandel, 697 5. Halfted Str. 25fe2w 
Geſchäftsgelegenheiten. 

(Anseisen unter bieier Rubrik, 2 Gent? das Worr) 
Guter Yutherihop, billig. MW8 ©. 

mdi 


Zu verkaufen: 
anal Str. 


Zu verfaufen: 


Seltene Selegenbeit für einen 
Schuhmacher, um einen aufgearbeiteten Kundenibop 
mit viel Meparaturen zu übernehmen. Billige 
Mietbe. Wohnung Dabei. 54 W. Van Buren Str., 
Ede Yeavitt Str. 

Verlaufe meine gute Bäderei billig. $7W. Billige 
Mietbe, befte Lage. Adr. M. 137 Abendpoft. jmd 





Zu verfaufen: Guter Grocernftore nebft Saloon 
auf der Weitjeite. Günftige Gelegenheit für einen 
deutſchen Geſchäftsmann. Geſchäftsführer will ſich 
vom Geſchäft zurückziehen. Nachzufragen bei H. 
Zölck, 320 North Lincoln Str., Ecke Chicago Abe. 
Abeuds zwiſchen 7T und 8 Uhr ANfeimmi 

Zu verkaufen: Saloon an der Nordſeite. Ausge⸗ 
zeichnetes Geſchäft. Alles Nähere Northweſtern 
Brewing Co., 781 Elybourn We, don 8-9 Uhr 
Morgens. fimm 





Bu verfaufen: Billig, ein Liquorftore und Saloon, 
wird viel Whisky und Wein bei Gallonen an Fami⸗ 
lien verfauft. Gutes Gejhäjt mit Kondufteuren und 
Treiberd, muß in 14 Tage verfauft werden. Nähe: 
res im Geichäft. Ede Leavitt und 24. Str., gegen 
über der Carbarn. zlw 

Zu verkaufen: Outer Saloon, gute Gelegenheit 
für einen Quremburger oder Xrier’jchen. illla. 
Nachzufragen 1860 Cleveland Ave. Zınzlıo 


u vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent8 da8 Wort.) 





Zu vermiethen: Schubrevaratur-Shop mit zwei 
Simmern. 6335 Lerington pe. 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gentö daß. Wort) 





Zu vermiethen: Ein warmes Zimmer. 241 Wells 
Str. imo 

Zu. vermietben: Möblirte3 Frontzimmer, billig. 
295 Clybourn ve. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, 2 Pferde, Epringivagen, 
Geihirr, ein fetter 4 Jahre alter Yuchs, nicht eins 
gefahren. Zaujche für altes Pferd. 975 Milmaulee 
Ave. 

Zu verkaufen: Prahtvoller Hund, eugliiher Dias 
ftiif, Vollblut, ein Aabr alt. 4758 Laflın Str. 





Wagen, Buggies und GBeichirre, die grökte Aus» 
wahl in Ghicago. Yunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und uggie3 von allen Eorten in 
Wirklichkeit Alles was Näder bat, und uniere Breife 
find nicht zw bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wabaib 
Abe. Selm 


Große uswahl fprehender Bapageien, alle Gars 
sen Singpögel, Goldfiiche, Aqudrien, Käfige, Bog:ls 
futter. Billigfte PBreiie. Atlantic & Pacific Bird 
Etore. 17 DO. Madiion Etr. Ymz* 


Bicyceles, NRähmaldhinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gen! das Wort.) 

Gine faft neue Nähmaihine fann für halben Preis 
gekauft werden. Adr. RB. 913 Abendpoft. 8ınzim 


Ihr Zönnt alle Arten Nähmaihinen Taufen zu 
Wholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, men 
Wiifon $10. Epreht vor, ehe Ihr kauft. nz? 


Kauf: und Berfaufs:Angebote, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents dad Wort.) 
Firtures für Grocerpe und andere Stores, für 


Bntheribops u. j. w., biffigfter Pla und größte 
Auswahl in Chicago. 254 State Str. Zına lo 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 


Muß verkaufen: Kleiderichrant 3.50, Foldingbeit 
86, Bertitelle $l, Kommode $l, Drefier $4, Ggten: 
fiontiih, Coud, Stühle. 346 E. North Ave. jm 


Pıanos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Nur $5 Baar für ein feines Upright Piano; aud 


an monatlihe Abzahlungen, wenn verlangt. Ber Q. 
Groß, 682 Wells Str. am 31w 


Aerztliches. 
Aunzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Frau Ida Babel, 


z18 Diviſion Str., Ede Sedawid Ste. Geburtshel⸗ 
ferin, in Berlimn ſtudirt. 25felm 


Geihleht!:, Haut⸗ und Bluttrankheiten nach den 
neueften 33.8 ſchnel und fiher geheilt. Satis⸗ 
faftion garantirt. De. Ehlers, Wells 
Etr., nahe Dbio Str. Botlj 


Unterriät. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents dad Wort.) 


Engliſch fchnell und gründlih gefchrt in_ der 
Sprahihule für Eingemwanderte. HEN. Halfted Str., 
Gde Elybourn Ave. Tag und Abend. Schulgeld mäs 
bie. 2Tfeimmlm 





Stimmbegabte Damen werden don einem tüchtt- 
ger Geianglcehrer zu Konzertjängerinnen r 
det. Honorar billig. Gute Engagements verſchafft. 
Adt. W. No Abendpoſt. 

Gründlichen —53 —— 
ertheilt H. Herz. 815 W. 12. Str., nahe Lincoln 
Str.; Wiährige Erfahrung als Zitherlebrer 
gibt Garantie für Erfolg. 2ötelm 


djamo 


nur 


Berihiedenes. 

Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

" Berlaufen: Gin Pugdog mit fildernem Halsban). 
MWiederbringer erhäit-gute Belohnung. 74 Lincoln 
Ude. ER 2 wo a 


— —— 


S 
— —— 
: & .2 
ser ng = 
K 
$ 


Zu verlaufen: Billig, Haus und Lot. 178, 47. 

tr., in der Näde von Aidland Ave. 

Zu verkaufen: Store und Lot, Salooi und Oro» 
cery, mit großer Halle, wegen Mangei an Ri 1733 
Soyne Üde., Ede Meltoie Str. 110 


eo verfaufen oder zu vertauichen gegen Propertn 
au er. ein 19 Zimmer Haus tomwie Lot und 
Stall. Breis 80, ertb 8350 Stein 55 NR 
Salften Str 8 V mwirtb SD. Stein, 5 N. 
gu derfaufen: Mein 11 Sau 
T verkaufen. We ! 
will, jpreche Baldigit vor. 


7 
2 Immer 
Ave. muß ich Umſtände bald: : 
ber einen Bargain haben 
955 MW. North Ude, 


Zu verfaufen: Sehr billig, 
Lot, moderne VBerbefierungen. 153 
nabe Gliton Ave. — 


ioes DHaur mt 
Weisen Ave. 
Zu verlaufen: © 

Harbor, Mic 

theil3 Peeren aller Art, j 

Nedine Chicago Grundeigentbun 

fragen bei Franf 4. Staut 

Leute, welhe Häujer und Lotten kaufen, virt: 

fen oder vertaujhen wollen, werden au 

mit uns in ch ag zu jegen. 

Behandlung. eudeuberg & Eo., 192 

vifion Etr., zwiichen Milwaufee und Wipl R 

löfentu 
Zu verfaufen: Al! Pargain, Hau und % 

gutgebndem Grocervftore, wegen Wbreiie j 


Cat⸗Barn. 


Anzergen unter biejer Rubrik, 2 Gents dad Wort) 


Geldzupverfeipen 
auf Möbel, Bianos, PBierde, Wagen u. f. m. 
leine Anleidben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität, 
Bir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jondern lafien 
Ihrem Belig. 
ir haben das 
srößte Ddeutidhe Gefhäft 
In_der Stadt. 
Ale guten ehrlihen Deutjhen, fomınt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr iwerder e8 zu Gurem 
Vortheil finden bei mir potzuſprechen, ehe be 
anderweitig bingebt. Die fierfte und zuverläßigfe 
Bedienung zugelichert. 





diejelben = 


9. Fre ä 
10ap1j 198 LaEall Er. en L 


Chicago Mortgage Loaa Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 13 und. 19. 


derleipt Geld in großen od:t Heinen Summen, auf 
Saushaltungsgegenftände, Bianos, PVierde, Wagen, 
towie Lagerbausjcheine, zw sehe niedrigen Raten, 
auf Irgend eine gemwilnjchte Zeitdauer, Gin belies 
biger Theil des Darlehens Fan zw jeder Zeit zus 
tüdgezahlt und dadurd die Zinſen berringert were 
den. Kommt zu mir, weun Jhr Geld nöthig habt, 
Chicago Mortgage Loan Ge, 


— 


175 Dearborn Str, Jimmer 18 und 19. 
Dder Hapmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
t | 11ap® 


t., Simmer 14, 

850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos n. Pfers 
de. . Raten. Deutiche, nehmt Notiz hiervon. 
zu den legten zehn Jahren hatten mir die größte 
van Office in Milwaukee. Dieje gab uns Welegens 
heit, die WBiünjche der Deutihen gründlich Iennen 338 
fernen. Nanger Kredit oder Tpeitend ahlungen. 
Wir nehmen die Saden nidt fort. — Möbel Morts 
gage Loan Eo., Zimmer 303 Inter Dctan Gebäude. 
139 Dearborn Str. 1i® 

Wozunachder Südſeite 

gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mäds 
bei, Pianos, Pferde und agen, Lagerhaus⸗ 
feine, von der Northbweftern Mortgage 
gSoan Co, 465-467 Milwaufee Ave, Frr Ehis 
cago Wve., Über Schroeders Drugtore, immer 
53. Offen bis 6 Ude Abends. Nehmt Glevator. 
Geld rüdyahisar in beliebigen Beträgen. 2malf 





Louis Freudenberg verleiyt Geld auf Höpotbeieg 
von 44 Prozent an, tbeils ohne Kommiilton. Zims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nade 
mittags 3 Uhr. Nefidenz 42 Potomac Ave, VBormits 
tag®. 18tein 

Geld zu verleihen auf Möbel, Pianod und jonitige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Beyında 
lung. 534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Zale Biem. 

— X 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, zu 4 5 
und 6 Prozent. H. C. Peo, 3490 M Wincheſter Ave., 
ein halber Block nördlich von W. Chicago Ave, 

Bfelm 

Geld zu verleihen zu 3 Prozent Ziuſen. L. F. 
Ulrich, Grundeigenthums— und Geſchäftsmakler. 
Rooni 1301 und 1303. 14—142 BWajhington E'r., 
Chamber of Commerce Bldg. 17je® 





Mer wiünjcht Geld vortheilbaft und ficher -airzules 
gen? Ar. W. 920 Ubendpoft. 


Gh zu verleihen, billig, von 5 Broyent au, gi us 
mer 4, 59 N. Elarl, Ede Mihigan Sir. Charles 
Stiller. 6.031:0 


ru 
Perjönlides. 
(Hinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort) 
Damen:-Shneiderei. 
Die MeDowell jranz Kleider-Zuſchneide-Alademie, 
New York und Chicago. 

Wir haben die größte und befte Schule für Danızs 
fchneiderei in der Welt. ; e 

Der Grund hierfür ift Mar: Wir find die einzige 
Gejellihaft, die ihren Schiuern die m underpols 
le MeDowell Garmen! Drafting 
Majichime liefern kann. 

Dieſe Maſchine wendet ia jedem Falle daz thet⸗ 
ſächliche Maß an, genauer ſogar als das Wintkelmaß. 
und erfordert nur ein Zehntel der Zeut zum Xerien 
und ein Fünftel der Zeit um ein gutes Muſter 
aus zuſchneiden. . u” 

Das Wintelmaß arbeitet zu langjam, zu jhiwierig 
im Geväcdtniß zu behalten und im Ganzen zu lom⸗ 
lizirt. 

: Taufende von Kleidermaherinnen haben ihr Wins 
felmak aufgegeben und unjere Drajting Maſchine 
eingeführt, weldye jo einfah umd leicht ju verſteden 
ift; fie übertrifft alfe Methoden in waron,. Grazie 
und Schönpeit, und bat auf der Weltausftellung wie 
au überall, wo fie ausgeftellt war, dem erften Preis 
erhalten. l > 

Unjer Lehrplan ift am vollftändigiten; er umfaht 
jede Art von Taillen, Röden, Aermein, Mänteln, 
Jadet3 und Bejak in allen Departement, Jegt ift 
die Zeit, fih auf das Frübjaprsgeihäft oder auf eine 
yute Stellung vorzubereiten. — Mufter irgend eines 
Art nah Mab zugeichnıtten. * 
nmja* Die MeDomwell Eo., 78 State Str. 

Uleganders Geheimpoligeiiigens 
tur, 93 und S Hiitb Uve., Zinmer 9, bringt tr» 
gend etwas in Grjabrung auf privatem Wege, un» 
serjucht alle unglüdlichen Yamilienverhäftutfie, Gh:s 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Bemweije. Diebitä)s 
le, Räubereien und Echmwindeleien werden unterjudt 
und die Schuldigen zur NRehenichaft gezogen. Ans 
iprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüd3s 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. freier 
Rath in Rechtsiachen. Wir find die einzige. deutiche 
VolizeisAgentur in Chicago. Gonntags vffen bis 
12 hr Vittag3. 2m’ 


Löhne, Noten, Miethde, Board 

Bills und alte Urtbeilgiprüche jofort Follektirt, 
Schicht zahlende Miether herausgejegt. Wenn kein 
Erfolg, feine Koften. Engliih und Deutich geipros 
hen. Höflihe Behandlung. Spredt vor in Rr. Tb— 
73 Fifth Ave, Zimmer 8, zwijchen NRandolph und 
Wafhington Str. Spredftunde 8 Uhr Morgens bi3 
7 Ubr Abends. Sonntags 3 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Nahm. — Walter Buhmen, Rehtsanwalt; 
Stto Reet3, Konftabler. 3mzim 


Söhne, Roten, Mietdpen um 6 huls 
den aller Urt ſchnell und ſicher kollektirt. Keine Bes 
bühr wenn erfolglos. Difen bis 6 Uhr AbendS und 
Sonntags bis 12 Upre Mittags. Deutih und Gngs 
liſch geſprochen. l14mll 

LurcauofLam and Gollection, 

immer 15, 167—169 Waihington Str., nahe 5. Ar. 
x H. Young, Advofat, Frig Schmitt, Couſtadl⸗. 
Maskenanzüge und Perrüden zu verleihen. Komi⸗ 
te8 erhalten Anzüge frei, für Die Erlaubniß Ma?⸗ 
fen auf ihren Bällen zu verlaufen. Wir verlaufen 
alle Sorten Masten und Zrimming, jomwie Gtern:, 
Goldbejag, Schellen, zu WpolejalesBreijen. Coluins 
bia Theatre, 110 E. Monroe Str. Helm 

ider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüze 
— — — Cea:s, Dreſſes 81. Winterüber zieher 
ju verfaufen. French Steam Dye Works, 110 Mon» 
toe Eir. (Columbia Theater). 9:im 





Pieni 3. — Dadens Grove fann jet für Penics 
gemiethet werden an Sonns und Wöochentagen. 
Nachzufragen 415 Elybourn Ave. Kuz32:0 


Mes. Edele wohnt 230 Wels Str., oder. 
4n;!» 
Mıs. Margaset wohn: jekt 6143 Milmwaufer An. 

er, 


— 


Heirathsgeſuche. 
DJede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet fur eine 
einmalige Ginichaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeiuh: Ein Geihäftimanı, Wittiver 
Jabre alt, ohue Anhang auker IHjäbrig.em < 
Befiger eine gutgebenden 
mwertb $10,000, mit jchöner P 
ner lebhaften Stadt, wuiiht u einer nIre 
gebildeten Dame oder Wittws_ ohne % utdgs 
licht mit Vermögen, zweds Heirath u 
werden. Bewerberinnen ſind gebeten unter genues 
Angabe ihrer Berbä je zu autworten. Mor. BoR 
Dffice Yor 11, Yuibton, Kanjas. 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 3 Gent# das Bort) 
—— greies Ausfunft3-Bureoum 


Zähne koftenfrei follektirt; Rechts ſachen aller Art 
prompt ausgeführt. 

RLaEallektr, Zimmer 4, 
4mj® 


Sred Blotte, Rebtsanmalt. 


Alle Rebtsiahen prompt dejorgt. — Euite SH-813 
Unity QAuilding, 79 Tearborn Er. Saoli 


Yulius Goldzier. John 8. Ro’g:rs, 
Goldyier & Rodgers, Rebitanmälte 
Se u of See mn } 
Adoſt⸗· oc ington und -La6ele 
* J 8100, 





ee ER 


Nord ſeite. 


R. U. Beder, 28 Burling Str. 
Carı Lippmann, 186 Keuter Str. 
Ders. %. Basler, 211 Geuter Str, 
— Heinemann, 249 Center Ett 
igar Store, 41 Klarf Eir. 
5; > - Glart Str. 
t8. %. M, Ycppo, 457 Klart St 
News Store, 652 Wlarf ee nn 
.Becher, 8003 R. Clart Str. 
. d. Kaub, 87 Klart Str, 
. 9. Liebl, 255 Gleveland Ave, 
Louis DBoß, 76 Ciybourn Xpe. 
8 S. xang, 249 Liybouru Ave. 
J0e Weib, 323 Elybourn Ave. 
©. Grube, 372 Klybouru ve. 
John Dobler, 406 Eiybourn Ave. 
gaunders Newsitore, 757 Glpbourn Aue, 
U. Weinert, 256 Divijion Str. 
u. 3. Zidlund, 282 Divifion Gtr. 
Vonjon & Smith, 317 Divifion Str, 
E, &. Neljon, 334 Divifion Str. 
..&, Burke, 349 Divifion Str. 
Miß Bodde, 4074 Divifion Ster 
B. Yalv, a Str. 
$. Forsderg, 179 Elm Str. 
: ee 116 Eugenie Str., Ede N. Bart pe, 
. 8. Meßartd, 7W Halſted Str. 
. Weder, 195 Narrabee Str. 
Wis Bluud, 464 Yarrabee Str. 
. Berbaag, 491 Larrabee Sir. 
. Ordemann, 517 YXarrabee Str. 
x. Verger, 571 Larrabee Str. 
Dir, Andree, 629 Xarrabee Str. 


. &. Duintan, 692 —— — 
Dirs, Weiller, 693 Yarrabee Sit. 
Siljeblad & Magnufon, 301 N. Market Str, 
D. Zeiler, 30 N. Market Str. 
Kraut Kebler, 378 N. Market Str 
&. 9. Scimpfli, 282 North ve, 
€. 8. Beupder, 322 E. North Ave, 
Qi. Ziehin, 389, GC. Worth ve. 

R. Woepenad, HI North Ave. 
Vaz News Store, 259 Rujh Ste, 
8 Etein, 94 Sevgwid Etr. 

1. 3. Cameron, 536 Sedgwid Ste. 
W. J. Meister, 587_Sedgwid Str, 
E. E. Slomer, 65 Sedgwid Er. 
&. M. Virnomw, 137 EShejfield Aue, 

rau erian, 90 Wells Str. 

8. Reetz, 110 Wells Str. 

C. Linſcheid, 132 Wells Str. 

H. Zamotte, 141 Wells Str. 

&. 2%. Bormann, 190 Wells Ste, 
Mi Mlorjary, 231 Wells Str, 
Dirs. Kohniton, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhneil, 280 Wells Str. 
V. M. Currie, 306 Wels Str. 
Frau Gieje, 344 Wells Str. 
Dirs. Hidey, 369 Wells Str, 

. Kaller, 3833 Wells Str. 

8. Wuthford, 509 Wells Str. 
g, gan = I. Str. 
%. olf, 545 ells Str. 

&. ©. Wirteljep, 655 Wells Str. 

ohn Schmelz, 660 Wells Str, 

g WW. Sweet, 707 Wells Str. 

B. Miller, 61 Willow Etr. 

6. &. Putnam, 66 Willow Ste, 


Mordwefifeite, 


. Matpis, 402 N. Aihland Ave, 

. Dede, 412 R. Wihland ve, 

‘. Kaunefield, 422 N. Ajbland_Xilve, 
6. Di. Zewiton, 207 Yuguijta Str. 
—— Hegans, 256 W. Chicago Xlbe. 
%. 2. O’Connell, 259 W. Chicago Mode. 
Albert Nozh, 308 WW. Chicago ve. 
NR. Edward, 339 W. Chicago Ave. 
J. Wlchenberget, 348 W. Ghicago Ave. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago !lve. 
Dtto Maas, 398 W. Chicago Ave. 
A. E. Amundoon, —— Er Ave 
E. Schulz, 430 W. Chicago Ave. 
ot Amboru, 446, W. Chicago Ave 
Tas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 
R. Zange, 740 W. Chicago Ylve. 
Frau Roicer, 857 W. Chicago Ude 

. Levy, 116 8. Divifion_Ett. 
B. G. Sedegard, 278 W. Divifion Gt. 
5. Quedtfe, 234 W. Divijion Str. 

. 8. Strepliu, 341 W. Divilion 

. %. Dittberner, 363 W. Ti 

. Datjon, 518_W. Divifion_ 
Zoſeph Wlilter, 72 W. Divifion Gtr. 
5. Ruhoff, 192 Grand Xve. 

. ©. Raaheve, 194 Grand Xbe. 
Aug. von Warthag, 220 Grand Ave. 
3... B. Nielſon, 335 Grand Ave. 

. 3. Iewett, 431 Grand ve, 

5. €. Brower, 455 Grand ve. 

. 9. Diyer, 609 Grand Aye. or 

» j berger, 429 Yincom tt. 

ui Cptuehkt & Eohu, 154 Veitwaufee Ude, 

. 3. Heintis, 165 Milwaufee Abe. 

ophus Jenſen, 242 Milwaulee Avbe. 
James Cullen, 300 Milwaukee Ave. 
Dt. 3. YUdermann, 5364, Milwaufee oe. 

yaus & Xeilfuh, 448 Yuitvaufee Üpe. 
S. Xevu, 499 Milwaufee WUpe 

52] Milwaukee de 

„ ximberg, 803 Milwaukee Ave. 
allen 1010 Milwaukee Ave. 
Emilia Errude, 1050 Milwantee ve, 
A. Jogachim, —— = 
Frau Jakobs, 1559 Milwautee b 
®. Erbin, 16184 Wilwautee Ave. 
H. Dow, 1708 Milwaufee Ave. 
J. Dowe, 88 Maplewood Ave. 
RR. Nojenthal, 177 Wlozart Str. 
Frau Wiedel, > MeReynold Str. 
m, Carr, 329 Noble Str. 
—* Butfonfhen, 407 W. North Ave. 
&. Sanjen, 759.8. North Llve. 
9. Moorhead, W5 MW. North Ave. 
Thomas Gillespie, 233 Sangamon Ste, 
6. Bliknann, 6265 N. Paulina Str. 


© 
5 
x 


sSüdweftfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 
U. 3. Fuller, 39 Blue Jsland pe. 
9. Patterjon, 02 Blue Jeland Ave. 
©. Lindner, 76 Blue Island Ave, 
€. C. parri3, 198 Blue ISiand Ave, 
Frau Manuth, 210 Blire Island Une, 
Ehrift. Start, 306 Blue Island Ave, 
Sohn Peters, 533 Vltre Island: Une, 
Frau Wons, 55 Ganalport Yve. 
Frau FE Bogen, 65 Canalport Ave. 
Büchſenſchmidt, 90 Canalport Avbe. 
ER ‚113 Ganalport Ave, 
Frau I. Ebert, 162 Ganalport Ave. 

. Reinhold, 305 California Ave. 

Faber, 126 Kolorado. ve. 


Nresppteriangeipital, KdcGongreß undWosdStr, 


G. Zate, 12 Desplaines Str. 
. Engbange, 45.6; Halften Str. 
. Nojendad, 212 S. Halfted Str. 

5. Witausfi, 34 ©. Ballen Str. 
. Zaffe, 333 ©. Halfted Str. 

W. Roſenthal, 54 ©. Halfted Ste, 

D. Nojen, 411 S. Yaliten Str. 
genmy Schulz, 526 S. Halited Etr. 

U. Syymansty, 6606 ©. Yailted Str, 
John Reumann, 706 _S. Halfted Str. 
&fidor Swisty, 776 S. Halited Str. 
rau Rubalie, 144 WB. parriion Str, 

S E. Farrel, 11283 2, HYarriion Ste, 
Eh. Levy, 1283 WW. Harrijon_ Str, 

&. Thonpion, 845 Hinman Str. 

U. Derevy, 103 W. Yafe Str. 

John Schnigier, 33 W. Vale Str. 

Henry Pererfon, TS W. Lale Str. 

%. 2. Gansden, 117 W. Dladiion Ste. 
. B. Damm, 210 W. Dladijon Str. 
enıy Fajb, 516 W. Madijon Str. 
Frau Beder, 5 N. Paulina Str. 
rau 8. Greenberg, 12 ©. Paulina Str, 

. Kebler, 143 MW. Bolf Str. 

m. GE. Altivorth, GQ X. Nanvolph Ste. 
N. BP. Vallin, 33 W. Randolph Str, 
Winslow Bros., 213 W Ban VBuren Ste 
—— PBrumiuer, 08 W. 12. Str, 

Frau Theo Echolzen, 301 W. 12, Ste. 
oe Linden, 295 W. 12. Str, 

‘. Soldneg, 659 W. 12. Str. 

. 5. Maliy, 139 98. 18. Ste 
‚151%. 18. Str, 


. Breth, 185 W 

.&. ESadie, 869 WM. 21. E 

. Etoffbas, 872 @. 21. Etr, 
u Wagner, 9IIW. 21. Er, 


Südfeite, 


8. Hoffmann, 2040 Arcer ve. 
— Jaeger, 2140 Archer Ave. 
News Store, 2733 Kottage Grove Aue, 
U. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave. 
€. &. Bofhlin, 3113 Cottage Grove Aue, 
%. Waflerınann, 3240 Cottage Grove Une. 
J. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
News Store, 3706 Cottage Grove Üpe, 
. Von Derjlice, 217 Dearborn Gte. 
— Bing 116 €. 18. Gtr._ 
8. ©. Wenpling, 53 ©. Halfted Ste, 
&. Kalit, 3103 ©. Halited Str. 
M. Ernft, 3402 S. Halfte Str. 
‚ Chun, 343 ©. Halitevd Etr. 
. Hude, 3420 S. Halfted Str. 
Flei der, 3519 ©. Halfte Ste, 
WB. Schhidt, 3637 S. Halited Str. 
. Weinitoa, 3644 ©. Halftev Ste. 
. Ztams, 104 E. Harrijon Str. 
. Zandre, 111. G. Harriion Str. 
, Montow, 486 S. State Str. 
Hrau fyrantien, 1714 ©. State Ste, 
Gaihin, 1730 S. Etate Str. 
. Pad, 2131 &. State Str, 
rau Pommer, 2306 &. Etote Ste, 
. Birdhler, 2724 S. State Eitr. 
» Schuepdder, 3902. S, State Etg, 
. Gapeboft, 245 22. Str. 
dews ß. Stt. 
43 Rs D Sr. — 
Weinbold, wort de 
———— 254 Wentworth Age, 
£ tiefer, 2403 Wentivortb Abe, 
. Beeb, 2717 Wentmwortb pe. 
@. Wagner, 8933 Wentworth Une, 


Sale View. 


Me.Hofimann, S.:W.:-EtUihland u. Belmontlin, 
Dirs. Yhde, 845 Belmont Ave. 

Hoeleles, 915 Belmont Abe. 

Krauſe, 1501 Dunning Str. 

. W. Pearſon, AM Linkcoln Ave. 

O. Moore, 42 Lincoln Ave. 
ontolados Rews Store, G Lincoln Ave. 
“MN. Day, 549 Sincoln Avbe. 

Wagner, 597 Lincoln Wpe, 

r8. Meter, 726 Lincoln Ave. 

. Munt, 755 Lincoln Ave. 

. Neubaus, 849 Lincoln de. 

Suftav Wendt, 953 Lincoln Ape 

e Bra: 1039 Sincoln Ave, 

* &. Stephan, 1150 Lincoln Une. 

. Meihnast, 1181 Lincoln Ave. 

rs. €. Dies, 1406 Wrigbtwood ne 


uemayanas 


wae 


Town of fake. 


Meint Co., 593% Afhland Live. 
Hugradt, 4754 Anion Ave. 
unneröhagen, 4704 Wentwortb Uns 


erkanfsflefen der Abendpof. | 


———— —— — 


Roman von Zaſſy Torrund. 


wmaygıı © Ads rd, 


-— (Fortiegung) 

„Da ift nicht viel zu erzählen, Hen- 
co! Zehn Monate jah ich in der dum- 
men, lieben Penfion in Dresden, und 
zu den Ferien fam der Papa und holte 
mich beim nach Uftjugeni. NUc,, dort 
mar ein himmitfches Leben! Der arme 
liebe Bapa — er wollte mich ja gerade 
für immer nach Haufe Holen, und mir 
freuten uns Beide fo fehr darauf, als 
das fürchterliche Unglüd —“ Sie brad) 
ab, e3 zudte um den weichen Kinder: 
mund und ihre großen’ tlaren blauen 
Augen ftanden voll Thränen. 

Nöderli umfaßte ihre Kleine Hand 
mit berzlichem Drud, 

„Arm's Meiteli,“ fagte er zärtlich, 
„Ihreii nid! Heuz bifcht mi und i mill 
— Dir Aetti und Müetti z' er— 
etze.“ 

Eine Zeit lang ſchwiegen Beide. 
Dann mußte Röderli doch wieder fra— 
gen — obgleich es ihm eigentlich gegen 
die Natur ging, das unſchuldige junge 
Kind fo auszuhorchen: „Du warft ſehr 
glücklich in Mitjugeni, Verefi — mar 
Dir nie bange nach Deiner Mama?“ 

„O ja, manchmal wohl, Aber ich 
hatte ja Bapa und Sonja und Lifa- 
meta Imwanomna — und fiehft Du, ich 


tar jo ein unbefonnenes dummes Hei- | ) N 
nicht, er laufchte chiveigend, bis der 


nes Ding — da hab’ ich Halt gedacht, 
es müßte fo jein, und war zufrieden.” 

Während fie Tprad, hatte Henry 
jie aufmerffam betrachtet, jet fagte er 
plöglih: „Deinem Vater gleihft Du 
eigentfih gar nicht — bilt Du Der 
Mama ähnlih? Haft Du nit ein 
Bild von ihr?“ 

„sch nicht, aber Sonja hat mohl 
eins,“ Jaate die Kleine nachdenklich. 
Dann hufchte e3 wie ein Lächeln über 
das liebe, eben noch fo ernite Gejicht- 
den. 

„Meine Mama — wenn fie lebte — 
wäre Doh Deine Schmiegermamg, 
Henty, nicht?” 

„Natürlich, Kind!” 

„D Heniy — und Ahr 
jeid doch immer fo wütdend 
Shmierermamas. Wie gut ift es, daß 
meine arme Maminfa todt tft, fonjt 
würdet Ihr Beide Euch gewiß immer 
ſchrecklich zanken!“ 

Er mußte lachen, ſo drollig kam das 
heraus — und er ſeufzte dann doch. 
Aus dieſem unbefangenen argloſen 
Kinde bekam er nichts heraus. Er 
mußte ſich an Sonja wenden, vor der 
er eine gewiſſe Scheu hatte. Vera ſel— 
ber gab ihm den Anknüpfungspunkt. 

Als die Schweſtern Nachmittags mit 
Madame Pelutin in der Veranda beim 
Kaffe ſaßen und Röderli wie gewöhn— 
lich kam, um ſie zur Kur abzuholen, 
fragte Vera ganz unvermitielt: „Son— 
ja, Liebe, haſt Du kein Bild von Ma— 
ma? Henry möchte wiſſen, wie ſeine 
Schwiegermama ausgeſehen haben 
würde.“ 

Im ſelben Augenblick bereute ſie den 
leichiherzigen. Ton, in welchem fie von 
der todten Mutter gefprochen hatte, be- 
fam auch einen ftrafenden Bli von 
der älterer Schweiter, die fih dann — 
eiiwas verwirrt und haftig mie e8 chien 
— an Röderli wandte, 

„sh werde ihnen das Bild fpäter 
zeigen. E3 ift fchon fehr alt und ver- 
blaßt, faum noch fenntlich.” 

„War Ihre Frau Mutter brünett 
wie Sie, oder blond wie Vera?“ 

„Mama Hatte das jchönjte blonde 
Haar, das ich je gejehen, viel goldener 
als Veras Haar — und lana und wei 
und Ichwer wie ein Mantel.“ 

„Sp war fie vielleicht feine Ruffin? 
Sch denke, Ruffinnen haben felten blon= 
Des Haar?“ 

„sn Gegentbeil, oft,“ ermiderte 
Sonja, und al3 ihr Schwager fie im- 
mer noch erwartungspoll anfah, fette 
fie al3 Antwort auf feine frühere Frage 
furz hinzu: „Sch weiß e3 nicht,“ Dasın 
beritummte fie plößlich und verjanf in 
grübeindes Schweigen. 

Der Schweizer betrachtete fie fcharf. 

E3 muß etwas Wahres daran fein, 
was ihre Landsleute Jagen, und fie 
weiß darum, dachte er unbehaglich. 

Gegen Abend, als wie jparlich genug 
beſuchte Nachmittagskur beendet war 
und die meilten Badegäjte ji) in ihre 
Wohnungen zurüdgezogen hatten, jaß 
unjere kleine Geſellſchaft noch plau— 
dernd im Muſikſaal beiſammen. Henry 
Röderli mußte, um die Stimmung zu 
erheitern, ein paar ſeiner herzerquicken— 
den Lieder zum Beſten geben. Es waren 
in dem weiten Raum noch einige fremde 
Zuhörer anweſend, aber das ſtörte Nie— 
mand. Man hatte ſich dicht um den 
Flügel geſchaart und war doch ſo gut 
wie unter ſich. Vera liebte beſonders 
das Wanderlied: 

Bruder, reich' mir deinen Arm 
Und vergiß, vergiß den Harm! 

Es lag ein eigenthümlich hinreißen⸗ 
der Rhythmus darin, und die jauchzen⸗ 
den Jodler, die den Refrain jeder 
Strophe bilden, übten, aus dunkler 
Tiefe zu jubelnder Höhe emporſteigend, 
eine wunderbar belebende, elektriſirende 
Wirkung auf die Zuhörer aus. Es liegt 
in dieſen, dem freigeborenen Volk der 
Berge eigenen Naturlauten, in dieſem 
jubelnden Hinausſchmettern, etwas wie 
ein kraftvoll, ſtark und fourig dahin— 
rauſchender Lebensſtrom, der auch das 
blaſirteſte Gemüth unwillkürlich mit 
ſich fortreißt und auf ſeinen freien, 
ſtolzen Wogen dahinträgt. 

Röderli ſtand auf. 

„'s iſch g'nueg!“ Mit einer Hand— 
bewegung gegen Sonja: „Bitte, Fort— 
ſetzung!“ 

Waldkirch blickte erſtaunt auf. „Ich 
wußte nicht, daß Sie ſingen. Warum 
haben Sie mir das neulich verfchmie- 
gen?“ 

„E38 ijt nicht der Mühe mwerth, davon 
Zu reden,“ erwiderte Sonja gleichgiltig. 
Sie wollte auch jet nicht jingen, aber 
die Herren ließen ihr feine NRuhe. 

„Bitte ein ruſſiſches Volkslied! 
Eins von denen, die Sie ſo ſehr lie— 
ben!“ bat Georg Waldkirch dringend. 

Sie ſah ihn ſchweigend und nach— 
dentlih an, dann jehte fie fich an den 


Deutjchen 


Yantas Wahr. | 
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auf die | 


Flügel, praludirte ein wenig und be- 
gann zu fingen. Halblaut, mit ge- 
dämpfter Stimme, nur für den nahen 
Zubhörerfreis berechnet. Aber man 


fühlte, daß viefe Fiefe,’ ode}! “Ahrfge- | 


Ichulte Stimme ganz wohl im Stande 
wäre, den hohen, mweiten Saal zu er- 
füllen. 

Wie traumhaft weich, mie fehmer- 
müthig und zärtlich die Weife flang! 

Unfangd — dann wurden Die Töne 
lauter, verhaltene Leidenichaft lag da- 
rin — ein wildes, durftiges Sehnen 
flang daraus hervor — eine verlan- 
gende, flehende, fordernde Menijchen- 
feele, Die nach etivas jchrie — war's 
Hab, mars Liebe? Die ruffiichen 
Morte blieben den zuhörenden Deut: 
ſchen unverſtändlich. 

Waldkirch ſaß ſo, daß er Sonja in 
einem Spiegel beobachten konnte. Ihre 
Augen flammten unter den dicht zu— 
ſammengezogenen Brauen, ein wilder, 
beidenſchaftlicher, beinahe dämoniſcher 


Ausdruck erfüllte das ſtolze, weiße Ge— 


ſicht, auf dem jetzt, ſcharf abgegrenzt, 
zwei rothe Flecken brannten. „Es iſt 
ihr Lieblingslied,“ flüſterte Henry ihm 
zu. „Das Lied von der Rache. Gott 
verhüte, daß man ſie einmal beleidigte! 
Ich glaube, verzeihen würde die nie.“ 

Georg Waldkirch ſchüttelte ungläu— 
big den Kopf. War Sonja wirklich 
rachſüchtig? Weshalb trug ſie ihm 
dann nicht nach, wenn etwas zwiſchen 
ihnen vorgefallen war? Er antwortete 


letzte Ton verklungen war. Dann trat 
er an den Flügel. 

„Ein herrliches Lied!“ ſagte er 
warm. „Ich danke Ihnen, daß Sie es 
geſungen haben! Aber ſo furchtbar 
traurig! Wiſſen Sie kein fröhliches?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf und blickte 
an ihm vorüber in den leeren Garten 
hinaus, wo der Wind an den Bäumen 
rüttelte und die Sträucher zerzauſte. 

„Ich weiß kein fröhliches Lied.“ 

„Möchten Sie mir dies überſetzen?“ 

„Gern — ſo gut ich kann.“ Und nach 
einigem Nachdenken ſprach ſie langſam 
die Verſe: 


Stand die blonde Tochter an dem Vrunnen, 
Wo die Linde ihren Schatten pendet, 

Sah mit ihren ſüßen blanen Äugen 

gu dem Burjchen auf, dem wilden, Dramen. 
Sprach „Ich will dir fernhin folgen, 

Deine Schafe will ich bitten 

Wil Dein Roß, das weiße 
Aber hilf mir, meine J 
Singenmprdet ward vor M 
Meine ſchöne blonde Mutter auf dem Felde, 
Und ich kenn' ihn nicht, den Mörder, 

Und mein Herz, das ſchreit nach Rache!“ 

Sprach der Burſ 

Sprach der ungekan 

„Steig' auf's Roß, du blonde Dirne! 

Komm, wir wollen ſuchen, immer ſuchen, 

Bis wir ihn, den ſchlechten Mann, gefunden!“ 
Fand das blonde Weib in ſeiner Hütte 

Ihrer todten Mutter Halsgeſchmeide, 

Ihrer Mutter blutgetränkte Kleider. 

Nahm das Meſſer deſſen, den ſie liebte, 

Stieß es in die Bruſt ihm, tief im Schlafe. — 
Schrie vor Jammer. Und ſie grub ein Grab ihm 
Legt' ihn, den ſie liebt, wie keinen, 

In die dunkle, harte Erde. — — 

Auf den Felſen klomm ſie, auf den hohen, 

Schaute auf den Fluß, der ſchäumend brauſte. 

„O wie liebt' ich dich, mein brauner Vurſche! 

Aber ſterben mußteſt du — und ſterben 

Will auch ich — wie könnt' ich leben!“ 

Sprach's und ſprang hinunter in die Wogen. — 
Und der Fluß, der dunkle, brauſt und ſchäumet. 


Sie hatte halblaut, in wachſender 
Erregung geſprochen, Zeile auf Zeile 
gleichſam von den Taſten ableſend. 

„Und das iſt Ihr Lieblingslied?“ 
fragte Waldkirch ergriffen. 

„Ja!“ erwiderte ſie kurz und hart. 


tränken — 


Ihre Augen brannten, ihr weißes Ge— 





ſicht war jetzt noch bläſſer als ſonſt. 
Sie ſtrich mit der Hand über die Stirn 
umnd ſagte tiefathmend: „Es hat auf— 
gehört zu regnen, ich möchte noch ein 
wenig ſpazieren gehen!“ Wie ein un— 
bändiger Drang und Durſt nach Frei— 
heit klang es aus ihren Worten. 

Henry, der mit ſeiner Braut ge— 
plaudert hatte, ſtand augenblicklich auf. 
„Darf ich Sie begleiten, Sonja?“ 

„Wir gehen alle, liebe Seele?“ bet— 
telte die Kleine und ſchmiegte ſich an 
ihre Schweſter. 

Hier aber legte ſich Liſaweta Iwa— 
nowna in's Mittel. Es ſei viel zu 


feucht, Vera müſſe augenblicklich nach, 
Hauſe. 
Waldkirch verabichiedete fich, da ihm | 
| feine Aufforderung au theil wurde, und | 
Sonja und Henry traten ihren Spas | 
| ziergang an. 


Henn Nöderli konnte troß feiner 


ſchweizeriſchen Urwüchſigkeit, 
zartfühlend ſein. 


Recht, jede Auskunft über ſie und ihre 
Familienverhältniſſe zu fordern. 
forderte nicht — er bat. Und er that 
es mit einem gewiſſen innerlichen Wi— 
derſtreben, das zugleich ſcheu und zart— 
fühlend war, und während er ſprach, 
ſtieg ihm eine leichte Röthe in dieStirn. 

„Entſchuldigen Sie, Sonja, daß ich 
noch einmal darauf zurückkomme. All— 
ein, dies ſind Dinge, die ja vor dem 
Standesamt auch zur Sprache kämen; 
in Deutſchland iſt man darin ſehr 
genau. Dem Verlobten Ihrer Schwe— 
ſter, der bald ihr Gatie, und wenn Sie 
es geſtatten, auch Ihr Bruder und Be— 
ſchützer ſein wird, werden Sie dieFrage 
verzeihen: Kennen Sie den Mädchen— 
namen Ihrer Mutter?“ 


Sonjas ſchönes Geſicht war blaß 





oil 


ine netten, illufteirten Buches im 
Be Torben herausgegeben und ausfchliehs 
lih für Männer beftimmt. 68 beichreibt im leicht 
verftändficher Sprache die ſchredlichen Folgen ju⸗ 
ndiicher Indis kretionen und ſpäterer Aus ſchweifun⸗ 
ein wie Samenihmwäde, Impotenz, Verlufte, Hoden» 
zuh u. f. m., umd weit auf .eine leichte, fichere 
Geipkbehandfung und KSeilung ohne Droguen 
oder Mepizinen bin. Dieſes Bucelchen 
defchreibt wabrheitsgetreu meine dreibioiaht igen. 
wundervollen Erfolge mit meinen patentirten tmirks 
Ti eleftrifchen Gürteln in jolden Fällen, und jeder 
junge, ältere oder alte Mann, meider an dee 
geringen Schwäche leidet, jolte «$ lefen, um 
genau zu toiffen, woran er ik. Es ;pird frei dere 
tbeilt, oder auf Verlangen verfiegeit and koſtenfrei 
der Voſt verſandi. 


DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 
Sifice-Gtunden 9 dis 6. Gonntags 11 BE Lu 


auf dieer | 
fich viel zu Gute that, doch wieder recht | 
Das bewies er aud | 
jebt. Als Veras Verllobter hatte er das | 


Er 





und falt wie Marmor — in ihren Au- 
gen lag ein geheimnißvolles Etwas 7 
der Schmerz ihrer Jugend?‘ Oder das, 
mag er fefbft einmal die Geſchichte ih⸗ 
ver Vergangenheit aenannt hatte? 

„Nein,“ antwortete fie jehr Teiie, 

„Und ift Niemand, der Ihnen da— 
rüber Auskunft geben fünnte?“ 

„Riemand!“ 

„Sonja” — er beugte Tich zu ihr 
Herab und fprach Teile, Dicht an ihrem 
Ohr: „Sonja — es ilt der Bruder, der 
zu Ihnen fpricht. Sie willen, ich liebe 
Vera, und an meiner Liebe zu ihr än- 
dert e& nichts — auch, wenn ich Alles 
meiß — und ich muß e3 ja doch ein- 
mal erfahren: Mar ihre, Mutter nicht 
Ihres Vaters Gattin?“ 

Das Märchen blieb ftehen und jtarr- 
te ihn an — verſtändnißlos, athemlos 
— dann flammte plötzlich dunkleGluth 
über ihr Antlitz, in ihre Augen kam ein 
Schmerz und Zorn, daß Henry heftig 
bereute, dieſe Frage an ſie gerichtet zu 
haben. 

„Nicht meines Vaters Ftau? — O 
meine arme Mutter, was wagen die 
Menſchen von Dir zu ſagen!“ ſtieß ſie 
halblaut hervor. Ihre Stimme zitterte 
vor Empörung. Ein paar Sekunden 
lang blickte ſie ſchweigend vor ſich hin 
— dann ſagte ſie tiefaufathmend, ſtolz 
und feſt: „Meine Mutter war meines 
Vaters Gattin, ſo gewiß, wie ich hier 
vor Ihnen ſtehe. Aber der, den die 
Leute unſeren Vater nannten, Herr 
—— Melikoff — war nicht unſer Va— 
— 

„Er war nicht Ihr Vater, Sonja?“ 
fragte der Schweizer nun ſeinerſeits 
erſtaunt, faſt beſtürzt. „Aber wer wa— 
ren dann Ihre Eltern? Wo ſind ſie? 
Wie heißen ſie?“ 

„Sie ſind todt — lange ſchon,“ ſagte 
das Mädchen tonlos. 


(Fortſetzung folgt.) 


Baron Wiifoih im Feier. 


Wie der edle Ungar dahin fam und 
tie e8 ihm da erging, das erzählt die 
New Yorter „Staat3-Zeitung“ in Fol: 
Gendem: 

Im Kellergeſchoß des vierſtöckigen 
Hauſes Nr. 126 Zweite Avenue liegt 
— ſo ſchreibt die New Yorkerin am 
5. Märßz — die türkiſche Badeanſtalt 
und der Barbierladen Emil Piscos, die 
von den umwohnenden Ungarn ſtark 
frequentirt wind. Geſtern Morgen um 
8 Uhr ſah Frau Horwitz, die im dritten 
Stockwerke mit ihren beiden Kindern 
wohnende Hausverwalterin, als ſie aus 
dem Fenſter blickte, daß Flammen aus 
der Badeanſtalt herausſchlugen. Ohne 
an ihre Kinder zu denken, die noch 
ſchliefen, lief ſie laut ſchreiend die 
Treppe hinab. Im Hausgange begeg— 
nete ſie dem Badediener Oeſterreicher 
und ſagte ihm, es brenne im Hauſe. 
Auf ihre Bitten lief Oeſterreicher nach 
ihrer Wohnung und brachte die Klei— 
nen in Sicherheit, während ſie die 
Feuerwehr alarmirte. 

Indeſſen hatten ſich die Bewohner 
des Hauſes vor der Hausthüre verſam— 
melt, darunter ein öſterreichiſcher 
Baron, der nur mit einem ſehr kurzen 
Gewande bekleidet war, mit dem er 
ſeine Blöße nur zum geringſten Theile 
bedecken konnte und das ihm nur ſehr 
wenig Schutz gegen die Kälte gewährte. 
Durch ihn wurden die Badediener an 
einen anderen Baron Namens Leon 
De Vay erinnert, und während einer 
der Diener die Treppe hinaufeilte, um 
den zweiten Edelmann zu wecken, 
brachte man den andern in ein be— 
nachbartes Haus, um ihn vor der 
Lungenentzündung zu ſchützen. 

Der Badodiener klopfte leiſe an die 
Stubenthüre des Barons De Vay, er— 
hielt aber keine Antwort. Er klopfte 
lauter und rief, aber nichts rührte ſich. 
Er dachte nun, der Baron ſei erſtickt, 
brach die Thüre ein und drang in die 
Stube. Der Herr Baron lag feſt zu— 
gedeckt im Bette und ſchnarchte wie eine 
Säge, die an einen Aſt in einem Holz— 


block gelangt war. Der Diener rüttelte 
| ibn, und der Baron öffnete die Augen. 


„Herr Baron, e3 brennt im Haufe. 
Stehen Sie auf!“ rief der Diener, 

„Zeremtete! Balfa malelfa und 
Krugitürten, fang jtad, Sie Trottel. 
Narren’ Ahna Yhre Großmutter. X 
will jchlofen. Gehen’3 zum Teufel, 
ſonſt ſchmeiß' i Ihna aus'm Guck— 
fenſter!“ Damit drehte ſich Mikoſch 
auf die andere Seite und ſchnarchte 
weiter. 

Der Badediener glaubte aber doch, 
daß er wieder munter werde und ſich 
retten würde. Das Zimmer war bereits 
voll Rauch und er hielt es für ge— 
rathen, ſich ſelbſt in Sicherhektt zu 
bringen. 

Als die Feuerwehr aber eingetroffen 


war und der alte Herr Baron ſich noch 


immer nicht hatte ſehen laſſen, da 
ſetzte der Diener die Feuerwehr in 
Kenntniß. Man konnte nicht mehr die 
Treppe hinauf, das ganze Gebäude 
ſchien den Flammen geweiht zu ſein, 
und man hatte bereits einen zweiten 
Alarm erlajien, als eine Rettungs- 
leiter bis an das jzeniter der Stube 
errichtet wurde, in der jich der Baron 
befand. Feuerwehrmann Garcia flet- 
terte hinauf und Jchlug das SFeniter 
ein. Das Zimmer war voll Rauch und 
das Klirren des Glafes und der Wirr- 
mwarr auf der Gtraße hätte einen 
Iodten erweden können, nicht aber ven 
ungarifehen Baron. Garcia verfuch:e 
den Hochmohlgeborenen zu mweden, ıber 


ı jede Beigabe enthielten, 


ver Baron, noch immer bald fchlafend: 
„Zeremtete, amerttanifches Bad, Hoden 
fein NRefpeft vor —“ ae 
mann, loffen ihn nich, "mal, jchlofen.” 

“he BEE en v3 
Fewerwehrmanned erregte auf ber 
Straße großes Auffehen. Die Männer: 
lachten, die Frauen bebedten die ©r- 
fihter und jhauten Durch Die Finger, 
als Garcia mit vem nadten legten Steis 
dom Stammbaum ber von Vays, eines 
der älteften Gejchledhter hintermärts 
von TVemespar, unten anfam. Wls er 
den Baron dort auf die Füße ftellen 
wollte, machte verjelbe vollfommen auf. 
Er war nicht wenig berlegen, als er 
ben Blid an feiner Jammergeitalt ber= 
untexgleiten ließ. Dan warf ihm eine 
MPierdedede über und führte ihn zu dem 
anderen Baron. 


Die atafonıben des Domes zu 
Magdevurg. 


Unter Leitung des Bauratbs Angel: 
ıoth haben auf private Koiten zu Ende 
perigen Jahres im Chor des Magde- 
Burger Domes Nachforſchungen ſtatt— 
gefunden, um feſtzuſtellen, ob, wie nach 
calten Nachrichten zu vermuthen, dort 
noch eine dem alten Dome zuzuſchrei— 
bende Krypta vorhanden ſei. Hierbei 
wurde zunächſt das Grab des 1367 be— 
ſtatteten Erzbiſchofs Dietrich aufge— 
deckt. Der Zugang wurde nach vor— 
handenen Urkunden freigelegt. Nach 
Aufnahme zweier mit Ringen verſehe— 
nen Steinplatten ohne Inſchrift oder 
ſonſtige Bezeichnung fand man ein an— 
ſcheinend unberührtes, aus Steinplat— 
ten beſtehendes Grab, in dem der im 
Skelett wohlerhaltene Leichnam eines 


Biſchofs im Ornat lag. Die Leiche war 


mit einem jetzt rothbraunen ſeidenen 
Gewande angethan, die Füße waren 
mit ſpitzen Schnürſchuhen bekleidet. 


Der Beſtattete trug eine Mitra aus 


Goldbrokat, und an ſonſtigen Beigaben 
fanden ſich ein ſilberner, mit Platina 
überdeckter Kelch, zwei Gewandſchlie— 
hßen mit radartigem Muſter und dem 
Lamme Gottes, ſowie Reſter eines 
golddurchwirkten, vielleicht dem Pal 
lium angehörigen Bandes. Auf der 
Bruſt der Leiche lag ein Bleitäfelchen, 
welches den Namen Theodoricus Ar— 
chiepiscopus mit Sicherheit erkennen 
ließ. Dieſer Kirchenfürſt, der ſich in 
ſeinem Teſtament als Verwandter des 
Hauptmanns Nikolaus von Bismarck, 
des Begründers dieſes Geſchlechts, be— 
zeichnet, iſt für die Geſchichte des Erz— 
ſtifts als ausgezeichneter Regent und 
für die des Domes deshalb von beſon— 
derem Intereſſe, weil unter ihm im 
Jahre 1363 der Dom mit großem Ge— 
pränge geweiht wurde. Nachdem dieBei— 
gaben abgezeichnet bezw. photographirt 
und dann wieder in das Grab gelegt 
worden waren, wurde dasſelbe unter 
Zuziehung der bei der Eröſfnung zu— 
gegen geweſenen Domgeiſtlichkeit wie— 
der geſchloſſen. 

Die weiteren Nachgrabungen, die, 
unter dem Hauptaltar beginnend, ſich 
nach dem Grabe Kaiſer Ottos J. zu 
erſtreckten, erfolgten größtentheils un— 
terirdiſch durch Minirgänge, welche in 
einer Tiefe von etwa 3,70 Meter anter 
dem Fußboden der Vierung vorgetrie— 
ben wurden. Sie haben aber nur in— 
ſoweit zu einem Ergebniß geführt, als 
unter dem Grabe Ottos noch mit Guß— 
gewölben überdeckte Gänge vorgefun— 
den wurden, während die Gewölbe 
zwiſchen den vielfach noch feſtgeſtellten 
rohen Seitenmauern meiſtens zum 
Theil wohl erſt bei der Wiederheritel- 
lung des Domes in den zwanziger 
Jahren dieſes Jahrhunderts zerſtört 
wurden. 

Die ungepflaſterte Sohle dieſer ka— 
takombenartigen, ſeitlich vielfach aus— 
geniſchten, mit Schutt verfüllten Gän— 
ge, welche die Reſte menſchlicher, von 
Männern, Frauen und Kindern her— 
rührender Skelette in großer Anzahl, 
aber bis auf eine Bernſteinperle ohne 
war überall 
da, wo ſie mit den tiefer gehenden, um 


1208 begonnenen, durchgehendenChor— 


Fundamenten zufammenftießen, zer= | 


ftört, fo daß fie mohl einer vor dem 


ı Berinn "des jegigen Domes entitande- 


| en Anlage angehören. 


Vermuthlich 


ſind dieſe Katatomben die Reſte einer 


| alten Begräbnißanlage, die mit dem 





feine Mühe war umſonſt. Der Baron 


ſchnarchte nur um ſo lauter. 

Kurz gefaßt riß Garcia dem Baron 
die Bettdecke vom Leibe und ſah nun, 
daß der ungarifche Edelmann, einer 
alten Schugmaßregel gegen Einquar- 
tirung Rechnung tragend, in Adam3- 
Koftim im Bette lag. Er 30g ihn aus 
dem Bette, worüber der Baron feine 
Ungufriedenheit dur ein Grunzen 
augprücte und — dann teiter jchlief. 
Garcia hob nun den edlen Walachen 
auf, trug ihn bi8 an’3 Fenjter und 
ffieq auf die Leiter. Ob nun der Stoß, 
den der Kopf des Barons am Feniter 
rahmen erhielt, oder der falte Luftzug 
ihn weckte, iſt nicht ganz klar. Wäh— 
rend Garcia ihn wie ein geſchlachtetes 
Kalb die Leiter hinuntertrug, brummte 


Zwiſchen beiden 


— der Seife und den armfeligen Wafch- 
pülvern — haben Srauen, die Fein 


PLEITE 


Pearline gebrauchen, 
eine bejchwerliche Zeit. 
Wenn fie einer voll. 
fommenen Zuverläffifeit 
ficher fein wollen, müflen 
fie die [hwere Arbeit wäh. 
len; wenn fie verfuchen 
die Arbeit zu erleichtern, 
dann haben fie das Rififo 
des Schadens zu tragen. 
Uun, wieviel beffer ift 
es, die fchwere Arbeit und 
das Rififo, beides loszus 


werden durch den Gebrauch von Pearline! Jede frage betreffs 
der Sicherheit, Wirfjamkeit und der Sparjamfeit von Pearline 
ift von Millionen frauen erledigt worden. 


Schicket 


es zurü 


[512] 


hatte. Die Marttfrau erzählte den 
| Hergang mit einer Beredtfamteit, wie 
fte eben nur Damen 
eigen it. Die Angellagte verjuchte 
ein paar Mal, die Hände in die Hüften 
aeitemmt, die Zeugin zu unterbred:n, 
wurde aber jedegmal jofort vom Borfi- 
genden verwarnt, worauf fie ftet3 topf- 
Ihüttelnd wieder auf die Antlagebant 
| jich niederlieh. 
Sie auf Ihren Eid hin darauf jtehen,“ 
| fragte fodann der Amtsrichter die 
| Zeugin, „daß die Angeklagte ungedühr- 
lien Lärm verübt hat, und daß Sie 
bei diefer Gelegenheit nicht gleichfalls 
geſchimpft und die Angeklagte vielleiht 


gin und zog fich triumphirenden Blide3 
auf die Zeugenbant zurüd. Die gleiche 
| weitere Zeugin, und 
aleichfalf3 eidlich, 
bei diejer Gelegenheit nicht geſchimpft 
habe. „Uber willen S’, Herr Amt3 
richter,” fügte diefe Zeugin ihrer Aus- 
Tage jchlielich bei, „i' fann Koaner von 
| denengmoa helfen, aber i’ hab' g'ſchwo— 
ren, und da muaß i’ Alles jagen!" — 
„Ganz richtig,“ meinte der Amtsrich- 
ter, „nur heraus mit der Farbe!" — 
„Ja willen S’,“ fuhr die Zeuain Tort, 


„die Tandlerin hat nämlich hint’nach 


Zähn' d'rinn a’habt, nach'n hätt’ ich 
ſ' z'ſammg'ſchimpft, daß ſ' 
alten Schlappſchuah nimma nei'paßt 
hätt’; aber jo hab' i' mei' Biß net 
d'rinn g'habt und hab' d'rum mei' 





meines Gelächter.) Erſte Zeugin: „No, 
jetz hören Sie's ſelbt, daß i' Recht 


bab’!” Das Das Urtbeil lautete auf | 


fünf Mark Gelditrafe. Wie zwei Fu— 
rien verließen die beiden Rivalinnen 
unter allgemeiner Heiterfeit ven Ge- 
richtsſaal. 


— — — — —— 
Vierundzwanzig Uhr. 


In Belgien ſoll vom 1. Mai d. J. 


ab die Stundenbezeichnung von O bis 
24 der Eiſenbahn-, Poſt-, Telegra— 
phen- und Marinevberwaltung einge— 
führt werden. Die Zeichen M 
(matin), Morgen, und S (soir), 
Abends, welche in wen Fahrplänen 
borfommen, fallen fort. Die Minuten 
zwtichen Mitternacht und 1 Uhr Mor- 
gens werden bezeichnet durch eine O 


mit einem Bunfte und der entiprechen= | 
Mittag wird | 


den Anzahl Minuten. 
durch 12 Uhr bezeichnet und Mitter- 
nacht je nachdem durch O oder 24. Bei 


einem Zuge, weicher von einer Station | 
genau um Mitternacht abfährt, wiıd | 


die Adfahrtsgeit mit O des Tages auf- 
geführt, an welchem er verkehrt; dei ei- 


nem Zuae, welcher genau um Mitter- | 


naht auf einer Station anfommt, 


wird die Antunftszeit mit 24 Uhr des | 


' eocele (Hodenframkherten) ac. 


Tages angegeben, an welchem er ver- 
fehrt hat. 


Leiet die Sonnagsbeilage der Abenbpoft. | 





früheren Morigklofter in Verbindung | 


ſtand. Die Kirche des letzteren, welche 
nur von 937 bis 967 als ſolche beſtan- 


den hat, iſt wahrſcheinlich ſpäterhin in 
den erſten Dom, welcher 1207 ab— 
brannte, umgewandelt worden. 

Nach einem über die unterirdiſchen 
Gänge ſich hinziehenden Eſtrich zu 


Ichließen, der fih etwa 1,0 M. unter | 
den Fußboden der Vierung borfand, | 


lagen die Katafomdben wohl von An 
feng an unter einem überdachten 


Große Schönheit 


Sibt ed wohl etwas Ghönerceh als ein Lieblides 
junges Mädchen, eine Knospe, die gerade zur holden 
Meiblichkeit fi) entfaltet, mit einer Haut fo weid 
wie Sammet und fo rein wie frifh gejallener 
Schnee, mit genügend rofa Teint, um an bad 


Roth Der Rofe 


| gwerinnern? Dieies find Reize der Gefihtäfarbe, 
die auönahmslch dem Gebraudg folgen von 


Raum. Mebrfah wurden audh Grä= | 


ber fejtaeftellt, die lediglich von dem er= | 


mwähnten Eftrich überderft waren. 


Die Entjcheidung der Frage, welche | 


Zaae der die Katafomben enthaltende 


GLENN’S 


Innenraum zum alten Dom, bezm. zu | 


der hiermit identifchen Moritfitche ge- 


habt hat, muß meiteren Studien vor: 


behalten bleiben. 
(„Deutfcher Reichs-Anz.“) 


Das falſche Gebiß. 

Eine drollige Epiſode ſpielte ſich 
kürzlich vor dem Münchener Schöffen— 
gericht ab. Als Angeklagte erſchien 
eine Stellenvermittlerin, die ſich wegen 
groben Unfugs zu verantworten hatte, 
da ſie ſich auf der Straße mit einer 
Marktfrau gezankt und dadurch einen 
großen Menſchenauflauf hervorgerufen 


—I WEINEN? 
WENN DER APETIT VERLOREN 


— 
D IHRAN 
VS rneenteR\ 


LEIDEN Een 
JoHann Horr: 
1 EXTRACT. 





Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finuen, Miteifer, gelblihe Srutfarbe und jede | 


| Epım von Defekten, welde die Schönheit beein: 

| teädıtigen fönnten, und verleiht den einfadften 

| Befihtsdzügen einen Zeint, welder dem Zdeal von 
Rieblidteit gleihfommmt. 


| Zum Berfauf bei allen Apothefern 
der Welt. 


@lenn’3 Seife wird per Boft für 30 Gents 
Dad Stül verihidt, oder 75 Gent für drei 
| Stüde, von THE CHARLES N. ORIT- 
TENTON 00,, 115 $ulton Str., New Hort. 


modo 


ännlichleit! Weiblichkeit! 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenihwäde, Syppilis, Jınpotens, Folgen von 
ugendjünden, Frauenfrantheiten, u. j. w., bes 
hreibt der „Reitungs-Qnter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen leyrreigen Bildern) in meiftere 
hafter Weile und zeigt allen Kraufen den ——— 
derlaſſigen 2. jur Wiedererlangung ibrer 
—— Tauſende von Geheilten empfehlen das 
uch der leidenden Menſchheit. Wird näch Em- 
fang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjaudt. 


dreiie: 
Deutsches Heil- — 
11 Clinton Place, -Inpeitu %: 


Der „Rettung”Anfer* ift auch zu haben in Ghi 
Su., bei Ghas. Salger, SUN, Halften Stt. * 


ihres Gewerbes 
„Alfo dann bleiben | 


gereizt haben?“ — „Ya, das kann th | 
mit gutem Gewiffen“, erflärte die Zeus | 


| Frage richtete der Worfigende an eine | 
dieſe bekundete 
daß die Tandlerin 


zu mir g'ſagt: „Hätt' i' nur meine 


in foan | 


Maul net aufmach'n könna!“ (Allge- 


ı European Collere ot Painless Denlistry, 


Haufirer und unglaubwürdige Grocerd werden Eudb fagen, „dies it fo gut 
wie” oder „dajlelbe wie Pearline*. 1 Fali 
wird wie baufirt, und folte Euer Grocer Euh etwas Anderes für 
Pearline jhiden, feid gerecht, — ihidet e3 zurüd. 


—  Bearline 


Es ift falich 


James ®yle, Nımw Por. 


| $5 tn Monat, 


Einfhl. Medizin, 
Kirk 
Medical _4 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., x 
Chicago, Ill. v 
autfranfheiten, Wunden, 


Blut-Bergiftung, Seiner, Santing, Muse 


Ibiag, Beulen, Sktrofelun. Geihwure, leten, Exzema, 


3 „Q& 3 Smpotenz. Spermatore 
Nieren ranfheiten, Thea. Strifturen, @leet, 
Haruruhr. Vrigbts Krankheit, vergrößertes Proftate, 
Entzündung der Blaie. 


Bru bei Männern, Frauen u. Rindern dauernd ges 


beilt in 30Zagen ohueSchmerz od. Operatiom, 
Bruhbaud für immer entbehrlid. 
Ehicagos hervorragendſte Spezialiſten. 
Konjultation frei. Spredht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
| ftunden: 9 bi8 8:30; Sonntags 10 bi8 2, 
FO” Jeder Fall garantirt. mmiabıw 


'KIRK MEDICAL DISPENSARY, 
371 Milwaukee Ave., Chicago. 


rzlofe Zahnarbeil frei 

Schmerztofe Iahnarbeit frei 

in dem alten zuverlätftgen Pla. 

Deutide Profeiioren ftchen an der Spite. 
Kleine Unkosten für das Mtaterıai. Alle Arbeit vor 
Hahmärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die aus 
alien Theilen der Welt hierher aelommen find, um dag 
; einzige Shnitem ber jhmerzlojen Zabnarbeit zu erlernen. 
I — G - >. “ > Da 
ıGebin Zähne 82 bis S5, 

MR je nad der Art, die bejtellt wird. 
 gähne gereinigt 
Weiche Füllung 20e bis 25e 
| @oldfronen 2.00 


DBrücdenarbeit angewandt obne Echwerzen zum 
Koftenpreiie des Mlaterialö, 


7 TEETH 
wg Extracted and Filled wi 


— 


4. Stodwert, 148 State Str. 
EI Offen täglıh und Sonntags. 


l4ja,bıo 


Brüge. 
Meın neu erfunbe 
ne? PBruuband, D0R 
ſammtlichen deutſchen 
Vrofeſſoren empfohb⸗ 
len, eingeführt in de 
deutſchen Armee. iñ 
T ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine fals 
BED namen, keine Einjprigungen, feine Gleftrie 
zität, feine Unterbrechung vom Geidäft; Unterfucdhung 
iſt frei. ijerner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Keibbinden für idhwachen 
Unterleib, Wtutterichäden, 
Hängebauch ınd fette Leute. 
Bummiftrünpfe, Grades 
balter und ane Apparate für 
Vertrümmungen deö Rück ! 
grates, der Beine und üße 
x., in veihaltigiter Au . 
wahl zu Fabrifpreifen norräthig, ———— deut⸗ 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob't Wolfertz. 60 Fiſth Abve., 
nabe Handolph Str. Epeszialift für Brühe und Ders 
wahiungen des Körperd iu jedem Syalle pofitide 
Beilung. Auch Sonntags offen &i8 12 Ühr. Danıen 
werden bon einer Dame bediem. 
WORLD’S EDICAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer:211. 
‚Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
‚ gialiften und betrachten ed ald cine Ehre, ihre leıdenden 
Mitntenicen fo fchnell als möglich von ihren Geb n 
zu. heilen. Gie heilen arüundlih unter Garantie, 
alle geheimen Krauthriten ver Männer, Frauen⸗ 
leiden und WMenjtrunationsitörungen ohne 
Diperation, SGautfranfheiten, Wolgen von 
&elbftbefledung, verlorene Manunbartecit 2c, 
DO peratiouen von erfter. Alaffe Overateuren, für radte 
tale Heiiusg von WBriichen. Arebd, Tumoren. Barte 
Konfultirt uns bebor 


Ihr heirathet. Wenn nöthia, placiren wir Batienten 


| in unfer Privathoipital. SFrauen werden vom fsrauene 


arzt (Dame) behandelt. Behanolung, inf. Medizinen, 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Ecdneidet Died and, — Etum- 
den: 9 Uber Morgens bis 5 Uhr AUbendd; Gonntags 
bw 


| 10 bi® 12 Ubr. 


Adtet auf Eure Kinder. 


Ehiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen von Rüdgratäverfrüme 
mungen — Maflage, abhärtende 
“ Bäder, Gnmuaftif, beionders 
„ Ythmungsanmnafitit, Streduns 
gen jind die beiten Heilfaftoren. Aps 
parate und Grabdehalter find in beim 
AnfangsStadien durhaus gefährlid. 


Madsen’s Institute, 
Scilfergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Aufficht 


Wichtig für Männer und Frauen?! 


Feine Bezahlung wo wir nit friren! Wi end melde 
Art von Geilehtsfraufpeiten, beider Geichlechter; Sa« 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsft 

omwie verlorene Dannesfraft nnd jede geheime 

eit. Alle —— Vraparationen find den Pflanzen 
entnommen. o andere dren zu furıten, garans 
tiren wir eine Heilung. Freie Ronfutation münbli 
oder brieflid. Spredftunden Uhr Morgens bis 
Uhr Abends. Private Spredgimmer; Iprgen 

der Anothefe vor. Gunradiä’seutihe othete 
441 ©. State Str.. Ecte Ber Ge rt, Chicago. SImalf 


Ic 


" Optißus, E- ADAMS STR. 


Genaue ——— von Augen und —— 
von Gläſern für alle Mingel der Sehkraft. Konſulti 


ung bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Poft-Office. 

Fr, Anerfanut der beite, zuverläffigfe 

Zahnarzt, 824 Milwaukee Avon 

nahe Divifion Stu — Feine ne 
and aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. gut e odme 
Platten. Gold» und Süberfüllung zum halben Preil, 
Ulle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. 


Dr. SCHROEDER, 


Br 
2 


——— 


Specialist, 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str....... Eiragn 


DD u N. WATRY, 
an, Ser Opitten 
a eaunelürsehlense Siäfıe tel > 


Beier Die Sonntagäbeilage Der 


Abendpost. 


J 





RE TTAE ZEIT 


— — 


nl 


Dienſtag 


Minwoch 
9. und 10. März. 


Reſter von allerbeſtem Kattun, alle 13e 
Sorten, die Yard nur 

Sehr feine Qualität eine Yard breiter — 
ter Muslin, voll Standard weiche 43 c 
Appretur, werth 7c, die Yard zu 

2 NdE. breites Aurora Betttncdhzen 
beite Qualität, werth 18c, Yar un 1 ic 

DBeite Qualität Schürzen : Gingham, alle 
Muiter, in blau und —— SM, 3ic 
werth 53, die Yard zu.. 

Beite — Soap Chi * 
das Pfın p pi » ‚ 

Beite — Stärke, 1!e 
das BED enssn eos nn .......... 

— 


1e 
21e 
2e 


.......... 


Sopnfons Baihpulver, "großes Bar 
det, das Stü 
Bremners z Graders, 
das Pfund 
String Bohnen, 25 ⸗ 
h Pfund 


u y Moda und Java Kaffee, 
das Pfund 
Große ladirte Hohleneimer, 
werth 15c, für 
Mer seele we eine u 
usjtattung, um Eure ube zu 
flicken — 49e 
75 Dugend reinleinene Umleges$eragen für 
Männer und Knaben, die 15c Sorte, für Dies 
jen Verkauf, jo viel Ihr wollt, 4c 


Aflortirte Partie von Minder-Unterzeug, 
feine Merino und gerippte Waaren, 9e 
werth das Doppelte 


Arbeitskappen für Männer, von ſchwar— 
zem Sateen BR eine —— Ic 


10c Kappe, für.. 
Never-rip Jean Sofen für Männer, 46e 
mit Patenttnöpfen, billig zu 7580.. 
Neue Kleiderſtoſſe — Neue Seide. 
Eine ganz außergewöhnliche Offerte: Mit je= 
dem Stüd Zeug zu einem Kleide im Werthe 
don Zöc per Yard geben wir 


65€ werk Futter unenkgeftlich mit, 


5 Yarda Eu Kleider = ——— zu * 
die Yard 250e 
8 Yards beite 106 Sılicia.... 
1 Yard Kleider-Candas 
1 Stüd Sammet-Binding... 


To 

Bedenkt, alled da8 Obige gratis mit jedem 
Stück Zeug für ein Aleıd, über 23c per Yard. 

100 Stüde ertra breite gemufterte ſchwarze 
Auſtralſſche Mohair Drillantines, in mittel» 
roßen und großen D 
ür 206, nur 

40 Stücke doppelbreite fancy gemufterte — 
ty Kleiderſtoffe, in den neuen Farben, blau 
uud ſchwarz, grün und ſchwarz. braun und 
ſchwarz u. roth und ſchwarz, elegant, gic 
wert) 15c per Yard 

50 Stüce 40 Zoll breite wollene und Mohairs 
Kleiderftoffe, in den allerneneften und bes 
Kerl, den Sr Scattirungen, der beite 
Wer en Sshr jemals gejehen habt 
: hr j s geſehen h 22€ 


u 

40 Stüde 40 bis 50 Zoll breite PrieftleyS be- 
rühmte ihwarze Brofvde-Novelties inSebas 
ftopol Eloth, Sicilians,- Brilliantines, Cre= 
pons, franzöfiihen Serged, Henriettag, 
Momie Cloths, Lizards a farich Grenadia 
nes, alle werth von $1 di 
81.25 ’ 69€ 


25 Stücde doppelbreite Scotd) Plaids, in 
neuen jehr jhönen Farben, die Sorte, Sic 
die für 10c verkauft wurde 

25 Stücfe 44 Zoll breite ganzwollene —— 
ſchwarze Novelty-Kleiderſtoffe, auf Satin—⸗ 
Finiſh⸗Grund = ——— 530€ 

Deſigus, werth 8 56. » 

.10 Stüde 20 Zoll breite fchwarze brocaded 
Taffeta Seide in hübſchen Entwür— 39€ 
fen, reguläre 750 Qualität 

.. 25 Stüce volle 24 Zoll breite fancy gemuſterte 
Frühjahre-Seide Novelties, in jeder neuen 
und forreften Mode, gerade derStoff 150€ 
für Frühjaprs:Waifts, with. 75c—$l 


Fleiſch. 


Del — Cured on — 
MR Mutton * 
St 


a can 
e 

Tabak. 
Fe es Rauchtabak, 


I 
3ic 
dic 


Se 
3e 


Die ——— Rare⸗Bit 
Sc Zigarren. 


un nonsstnneene s....... 


Nur Dr Donneritag: Beites frijches Iojes Leaf Lard, 


Dos 


Finanzielles. 


Die ältejte Sparbanf in Chicago. 
Clark 


N.-0.-Ecke 


BANKING ASSOCIATION 
Randolph. 


Detreidt ein 


Etablirt 1 
allgemeines 2. Oktober 867 


Bank-Hefdhäft. 
Bepofiten 81 und 


aufwärt3 ange- 
nommen und Pinfen darauf bezahlt. 
fönnen e8 jo arrangiren, 

Bepofitoren daß ihre Jamilien während 

ihrer Abmwejenheit Geld ziehen können. 
Berheirathete Trauen in ven, 
nen Namen deponiren, jo daß nur fie e3 
ziehen können. 


Ausländifhe Wedfel, Irmeilungen 


von Jrland und ihre Zweiganftalten von 


£l und aufwärts, 2. us . es 
s ‘ rt Borm, is 

10 Uhr Born. bis 2 Uhr Nam. und 6 big 

8 Uhr Abends. je wii 


TE — — — 


Herman a zanen. 
dmidt, Dies räf. 
Ired. iller, Kaſſirer. 


Banb of Commerce 


-. Kapital = = 8500,000 , 
184 La Salle Str, Zonpel· ⸗Gebäude. 


CHICAGO 


Direftoren: 
— 5 Stein. 


Ei v. Beer 
Mdolph Shire, — Be 


Um. Silent 
Fred. Miller. vi — 
Samuel Bee. Timfrmim 


Diefe Bent ift bereit, nene Kontos zu eröffnen und 
allen gerechten Anfprüdhen der Depofitoren zu genügen. 


barles Seegers. 


53 un 4 GeCDE-E> 
MORTGAG > Or 
N.0.STONE8 CO. ER TE 


| © „TEMPEL, SCHILLER & C0., 


Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums · Sich erheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
.& F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


te 6 u. 7 Proz. Hypoldeken, 


in Gold gahlbar, 
Don 8500 aufwärts, ftetö zu haben bei 


J 


vorm. Engers, Cook & Holinger, 23fbdj* 
187 Weshington Str. 


ES FIN RRoskeiE 


2 KALI UT 


RK RENTE 


Lejet die wunderbaren Offerten, die wir Ench bieten diefen 


Dienitag und Mittwod), den 9. und 10. März. 


Friſches Brod, das ee 


Dienfag 
Mit 


DIR a 9. und J März. 


Fener-Berkauf von Schuhen. 

4 Paar von Männer:, Damen-, Knabens 

und Jünglings-Schuhe don dem Auktions« 
Verkauf der Eontinent Shoe Eo., Monrxoe 
Str. und Fifth Ave., Ehiragd, welche neulich 
ansbrannte. Wir kauften fein einziges bes 
Ihädigtes Paar, Sondern wählten nur die 
aus, welche vom Feuer unberührt blieben. 
Die Preije, zu welden wir fie verfau: 
fen werden, wird Eud) in Stand ie: 
Gen, gute Schuhe zur Sälfte ihres 
wirflihen Werthes zu befommen. 
Eine Partie von feinen Satın Ealf Schnür- 
und Eongreg-Schuhen für Männer, einfache 
Globe-Zehen, Größen 6 bis 11, folide Soh⸗ 


uhen 
für — —— Freu dar 
Eine Partie von feinen Dongola Anöpf- und 
Shnürihuhen für Mädchen— Spring Heel, 
ecige Zehen — Patentleder—folide Sohlen 
und Kappen — Größen 12 bis 2— 89c 
— Satin Calf—durhaus jolides Xeder, Grds 
ben 12 bi8 2— werden verfauft 89e 
Kinder—ecige Zehen — Patentleder-Tip8— 
bandgenäht— Größen 3 bis 5—Wer« 24c 
18 Zoll breites gebleichtes gefüpertes Roller- 
Handtuchzeua regulärer 5c Sorte, 23c 
au 4 
Echtfarbigeẽ nr » rotheg 5 
Große — Ntiſche Waſch⸗ Kappen, 
zu 
(ae De verfauft, jest un Derauf 
in marineblau und tardinalroth, 
werth $1.75, für diejen Berkanf .. c 


tentleder-Tips Groößen 4 8 
werden verkauft zu 
den verkauft zu 
Ganzleinenes Stevens Craſi — 
Volle Größe Marfeille Muſter ieiß⸗ Bett⸗ 
Extra ſchweve II⸗ —4 Größe weiße gehäfelte Bett: 
Große gebleichte und ungebleichte türkijche 
Menue Früßjahrs- Moden in vamen · 
50 Dutzend ſchwarz geblůmte Nohair Damen⸗ 


bis 

7— werden verkauft zu bs; 1. 
Eine Partie Shnür-Schulfhuhen für Knaben 
Gihe Partie don Dongola Andpfihuhen für 

Leinen. 
= 

zeug, 18 Zoll breit, 8c Sorte, 

Leinen, die 

das Stück J 

decken, die ſtets für 75c verfaufte 

Sorte, jest zum Verkauf für 49 

beden, die $1.18 Sorte, t 

fir zum Vertauf 88cC 

Handtücher, prächtige Qualität, nie unter 

9% 

200 Reefer⸗Jackets für — Empire Facon, 

Röcke, mit rauſchender Taffeta gefüt⸗ 98c 


tert, Sammet Einfaßband 

48 Dugend Indigoblaue Damen: Wrappers — 
mit weitem Rock, neue GCoat Aermel, 49€ 
werth $1.00, für diefen Berfauf nur. 

55 Zud-Capes für Damen, jchön mit Seide 
beitickt, die forrefte Mode für dag 
Behbiaht, werth $1.50, ee 

is 


69e 
Anterzeug · Dept. 

Dieſe Woche offexiren wir friſche Partien — 
reelle Fabrikate —weit unterm preis. 
Großes ſchweres Kameelshaar-Unterzeug für 
Männer, Waaren, die zu 88c und 98c ver- 

fauft wurden, dazu paflende Unter 49 
bojen, für diejen Verfauf c 
Reinwollene Sweaters für Männer, in Wein— 
farben, ſchwarz, cream und marineblau, et— 
— ——— — —— Waaren, die 

is zu verkauft wurden, für 
diejen Berfauf e 79 
Schwere Cheviot:-Ueberhemden für Männer, 
mit se un. di a. a lang, in 
grau, braun, blau, jhwarz nnd wei 

geitreift, ’ B 28c 
47 Dugend tichgefüktertes Männer-Unterzeug 

in lohfarbig, leßte Partıe von der 24 
Corte für die Saijon, 48 Waaren, f. c 
Fanch Worſted-Hofen, die überall zu 81 
— werden, in dieſem Verkauf 64c 


Karririe Männer-Jadets, alle Größen von 
34 bi8 44, ein Bargain zu 2c, 


Hausansſtattungen. 

Bemalte Porzellan-Taſſen und Untertaf—⸗ 

Ri u areas he IC 
affeeflast, gut gemadt, alle Gröf en, 

i — öt, Kun i 2 6 . % 
Q ranit⸗Einmachkeſſel, 
werth 39%. ae >. 15€ 

50c Ingrain:Garpeis Ede. 

5 5— — eg SJugreis Earpet3, neue 

rübjahr3-Ptufter, werth 50c % 

nur für 2 2 Tage ’ EN :29e 
85c Brüffel arpets 59c. 

75 Rollen von ertra Ihweren TapeftryBrüf- 

jelieppichen in hübjchen neuen 

mujtern, werth 85c die Yd., nur 

een 

82.50 Spigen:Gardinen 81.23. 
Nottingham Spigen-Gardinen in reinem 
Weiß und ecru, 314Nd8. lang, 51.23 
zu neueigrübjahrs-Mufter, en 
werth 82.50, für dieſen Berkauf + 


............. 


....... 


rühjahrs⸗ 


0060006 


62 So. Glark Sir. 


(SHERMAN HOUSE. 

Gen’l Agentur der Baltifhen u. Hana Linie. 
Agent für die 

Franzöfiihe, Hamburg: Amerika, Niederlän: 
difche, Nordd. Lloyd (New York und Baltimore) 
und Red Star Linien. 


Kajüle und Iwifhendeck 


nad allen Pläbten Der Welt, 


Geldfendungen 
per Deutiche Reihspoft drei Mal wöchentlid. 


Theo. PhiLıpp, 


General-Baffagier- Agent, 


Süd Clark Str., 


Sherman Soufe. 
Offen Sonntags Bormittagd. 


Vollmachten, Teſtamente, 


Kontrakte 
und Rechtsſachen jeder Art beſorgt 


ALBERT May, 


Rechtsanwalt und Notar. 


— Rathgeber in deutſchen und amerikaniſchen 
Erbſchafts- und Nachlaſſenſchafts⸗Angelegenheiten. 


62 So. CLARKSTR. 


(SHERMAN HOUSE). 
Auskunft gratiß, Dffen Sonntags Borm. 


Wil man eine reht angenehme und billige Reife nad 


Deutſchland 


machen, ſollte man nicht verfehlen, eine meiner weitbe⸗ 


tkannten Exkurſionen mit den beſten Dampfern der 
amburger, Bremer, Baltie, Red Star, Frau—⸗ 
öſiſchen —* Holländiichen Linien beizumohnen. 
hir bejte Bedienung in Chicago jowohl wie in New 
ork wird jpeziell Sorge getragen. 
Schiffskarten 
von Deutſchland erhält man ſtets zu niedrigen Preiſen. 
Wer Verwandte herüberfommen zu Iaffen wünjcht, 
follte jegt die Billette faufen, bevor Hinderuiffe in 
Tolge des neuen Emigrationsgeieges eintreten. 
Billige Eifenbahnbillette nad) allen Richtungen. 


R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Paflage- und Wechjel-Geichäft, 
171 @. Sarrifon Strage (Ede Filth Avenue). 
Dffen Sonntags biß 1 Uhr. bfbw 


Wafhington, ©. €. 21. Dez. 1896 
Alle Perfonen, welche Forderungen an die 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Shicago, Jlsnois, haben, werden bierburdh aufgefom 
dert, ihre Anjprüche, mit den gejeßlichen Belegen ver 
febeu, innerhalb der nädjften drei Monate, beim Maf 
fenverwalter John GE. MeSteon einzureichen, ba fie 
fpäter zurüdigewiejen werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 
Comptroller ofthe Curreney. 


Lefet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST 


ed 


„Abendpon«, Chicago, Montag, den 8. März 1897. 


(Far die „Abendpoft«.) 
Neues aus Natur: und Heilkunde. 


Der wahre ür · Umerifaner. „ 


Durch die beharrliche Bemühungen 
amerifantjcher Geologen ift 8 jeht aus 
Ber Zweifel geftellt, daß ber Menſch 
ſchon während der Eiszeit, oder wenig— 
ſtens gegen Ende derſelben, an gewif— 
ſen Punkten des nordamerikaniſchen 
Kontinents gelebt hat. Sowohl in 
New Jerſey wie in Ohio haben atmet 
Foriher unabhängig von einander in 
den, au8 der Eiszeit herrüührenden und 
nachweisbar völlig unberührt geblie= 
benen Bodenjchichten, Steinmwerfzeuge 
gefunden, wie derUrmenſch ſich auch an— 
derwärts in großen Mengen und cha— 
rakteriſtiſchen Arten hinterlaſſen hat. 
In der Nähe von Trenton in New Ver— 
ſey wurden durch zweijährige behutſa— 
m? Ausgrabungen Werkzeuge aus 
Ihonjchiefer und Feuerftein zu Tage 
gefördert, die allen Umftänden nad 
durch die eifigen Schmelzwalfer an 
Drt und Stelle gefchleppt worden ma= 
ten, two fie in den, jeitvem unverändert 
gebliebenen, Kied- und Sandlagern 
eingebettet blieben. E3 ifi wahrjchein- 
lich, daß zu der Zeit das Land einhun— 
dertundfünfzig Fuß niedriger lag, ala 
—— Aus dem Umſtand, daß 
von den Thonſchieferwerkzeugen ein 
deutlicher Uebergang zu Werkzeugen 
aus Feuerſtein und Jaspis ſtattzufin—⸗ 
den ſcheint, wird geſchloſſen, daß das 
Delamwarethal Menfchen einander fols 
gender Kulturftufen zur Wohnftätte 
diente, Der zweite authentifche Yund 
wurde zu New London in Ohio ges 
macht: beim Uusgraben eined Baumes 
in dem, aus der Eiägeit herrührenden, 
Schmwemmboden zwanzig Fuß unter 
der Oberfläche wurden Uerte zu Tage 
gefördert, die ihren Merkmalen nad 
der fogenannten neueren Steinzeit an= 
gehören. Ueber beide Entdedtungen ift 


fanifchen Vereins für Yortfchritte der 
Miflenichaft” und in dem „New Neriey 


Geological Report” amtlich berichtet | 
und es läßt fich daher annehmen, daß | 


die lange zmweifelhafte Frage nach dem 
Alter der Menfchheit, menigitens 
Amerika, jebt endgiltig entjchieben tit. 
Die Antwort Tautet, daß der „ältejte 
Einwohner”, von dem wir Kunde ha 


eingewanderte, 
mindeſten ſchon vor Ende der Eiszeit, 
alſo nach den verſchiedenen Berechnun— 


gen vor zehn- bis vierzigtauſend Jah⸗ 


ren, vielleicht aber ſchon ungezählte 
Sahrtaufende und Hunderttauſende 
von Jahren, zuvor, in diefem Erbtheil 
gelebt Haben muß. 

Thiere als £iebhaber eines Ranfches. 


Man Hat zahlreiche Veifpiele vom 
TIhieren der höheren Klaffen, die fich 
nicht nur an den Genuß geiftiger Ges 
tränfe pen fondern fi jogar, 
ganz wie viele ihrer zweibeinigen Brü- 
der, de3 daraus entjtehenden Raufches 
erfreuen. Die Liebhaberei, die fie nach 
und nad für foldhe Getränte entwi- 
deln, troß der jchlimmen Folgen, die 
ihren bejonders im Anfang und bei 
einiger Uebertreibung ebenfo wenig wie 
dem Menichen erjpart bleiben, legt 
Zeugniß davon ab. Der Schreiber die= 
jer Zeilen befaß ein, in frühefter Ju> 
gend eingefangenes Aeffchen, das durch 
Beobachtung ein Tolches Vertrauen zu 
einem Glas Rothmwein gefaßt hatte, daß 
e3 bald danadı verlangte und allmäh— 
lih die Gewohnheit des Weintrintens 
annahm, objehon e3 dabei gelegentlich 
das Gleichgewicht verlor und von feiner 
Stange berunterfiel. Der Raufch hat» 
te nichts Wbfchredendes für den weit— 
läufigen Vetter des Menfchen. Allein 
neu dürfte e8 fein, daß felbjt nfelten, 
inzbefondere gemiffe Hummeln, fich ſy⸗ 
ftematifch zu beraufchen und amRauſch 
ein Vergnügen zu finden ſcheinen. Ein 
engliſcher Botaniker veröffentlicht in 
einer naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift 
ſeine wiederholten Beobachtungen von 
Hummeln, deren offenbare und be— 
harrliche Liebhaberei für den, aus be— 
ſtimmten Blumenarten „angenaſchten“ 
Rauſch ihn mit Abſcheu erfüllte. Es 
war der Honig der dichtgedrängtenBlü⸗ 
then der Kompoſiten und Dipſaceen, 
durch den die Hummeln ihre Genuß- 
ſucht zu befriedigen fuchten. Mie 
„Zrunfenheit“ verrieth fich deutlich da= 
dur, daß die Trinter fih auf dem 
Rüden hinundher mwälzten, mit den 
Beinen milde Strampelbewegungen 
ausführten und in einen Zuftand all- 
gemeiner Hilflofigfeit verfielen, aus 
dem fie jedoch bald wieder zu ſich ka— 
men, meift nur — horribile dietu — 
um die Kneiperei zu wiederholen! Nuv 
ein einziges Mal — erzählt der Beob- 
achter — zeigte eine Hummel, die fich 
„übernommen“ Hatte, nachdem fie über 
Nacht mit einem reichlihen Vorrath 
rath friſcher Skabioſen eingeſchloſſen 
geblieben war, ſo etwas wie Ekel und 
Reue; denn „ſie erhob beim Gewahr— 
werden derſelben den Kopf und die 
Vorderfüße ſo hoch ſie konnte über die 
Pflanzen und eilte dann, ſobald ſie ſich 
in Freiheit ſah, ſo ſchleunig wie mög— 
lich davon.“ —Mag auch der engliſche 
Beobachter die letztere Epiſode ſich et— 
was nach ſeinem Herzen zurecht gelegt 
haben, die übrigen Vorgänge ſind mit 
ſolcher Beſtimmtheit und Sorgfalt ans 
gegeben, daß man an einer jpitemati= 
Ihen Raufchleivenfhaft unten ben 
Hummeln nicht zweifeln kann. 


Allerlei. 


Mehrere der befanntelten bafteriens 
feindlichen Stoffe, die allgemein gur 
Desinfeltion gebraucht werben, verlie- 
ter ihre Wirfung gang oder zum Theil, 
fobald gemiffe andere Stoffe in ihrer 
Löfung enthalten find. Das Subli- 
mat (Xebfublimat) oder Quedfilber- 
lorid, wenn in alfoholifcher Löfung, 
vermochte in den neuerdings mit ihm 
angeftellten, Verfudhen die Giftigfeit 
krankheiterregender Balterienkeime, 
ſelbſt nachdem dieſelben achtundvierzig 
Stunden lang in der Löſung gelegen 
hatten, kaum zu ſchwächen. Eine Gly⸗ 
cerinlöſung derſelben Subſtang blieb 
bier Tag lang ohne Wirkung, die fie 
erit nach Zufah von Wafjer wiederer- 


m | tig mit DVerheerung bedroht 
in | 


langte. Karbolſäure, in Allohol oder 
Glycerin gelöſt, iſt völlig wirkungslos 
umd erft nach bedeutendem Zuſah von 
Waſſer tritt ihre bakterientödtende Wir⸗ 
kung wieder ein. Mit Oel gemiſcht, 
ſind Karboiſäure, ſowie Lyſol, zur 
Desinfektion untauglich. 

Es iſt dem berühmten Krafauer 
„Kältephyſiker“ Olſzewski noch immer 
nicht gelungen, das neuentdeckte Gas 
Helium zu verflüſſigen. Durch Rech— 
nung will er ge haben, daß die 

emperatur, bei welcher dieſes Gas 
flüffig werden würde, noch wenigſtens 
jehsunddreipig Grad unter berjenigen 
liegt, die dag MWafferitoffga® dazu er= | 
fordert. Daz heit: um das Helium 
zu berflüffigen, würde die Herjiellung 
einer Kälte von vierhundertfünfunde 
bierzig Grad unter dem Nullpunft des 
Fahrenheit’jchen Ihermometers, oder 
nur achtzehn Grad über dem fogenann- 
ten „abjoluten Nullpunkt der Tempe- 
ratur“, nöthig fein. — Bei diefer Ge= 
legenheit verdient eine, in Folge eines 
Verſehens des berühmten franzöſiſchen 
Naturforſchers Marquis de Nadaillac 
in die Lehrbücher übergegangene, fal— 
ſche Angabe über die größte Wärme 
und Kälte, die der Menſch auf dem 
Erdboden zu ertragen hat, berichtigt 
zu werden. Jene iſt die höchſte Luft— 
temperatur in der Saharawüſte oder 


te Sand derſelben oft noch vierzigGrad 
heißer iſt); dieſe, auf dem Kariſchen 


Meer beobachtet, beträgt 53 Grad un | 


ter dem Nullpuntt des Fahrenheit’jchen 
Thermometers. 
Zu den aus ihrer Heimath i in andere 


Länder oft nur in menigen Cremplas | 


ten eingeführten Ihieren, die dort 


| durch reißende Vervielfältigung zu ver= 
| derblichen und nicht mehr auszurotten= 
ven Plagen geworden ſind, muß jetzt 


den Angaben eines re wiſ⸗ 


enſchaftlichen Organs zufolge auch ſo⸗ 
in den Veröffentlichungen des „Ameri- ſenſchaftlich 23 


gar das Neh gerechnet werden, da3 
die auftralifche Inſel Neufaledonien 
(jeit bierzig Jahren bon den Franzo— 
jen bejeßt und im eine gebeihliche 
Strafkolonie verwandelt) —— 

ie 
dortigen Rehe ſind die Abkömmlinge ei— 
niger Rehe, die den erſten Anſiedlern 


von der Königin Viktoria in humaner 
Kunde ha⸗ Abſicht geſchenkt werden waren, 
ben, der eigentliche, wahrſcheinlich nicht 
Ur-Amerifanen gum | 


die 
abev unter den dortigen günftigen Na⸗ 
turverhältniſſen ſo zahlreich geworden 
ſind, daß nicht nur alle Pflanzungen 
von ihnen überlaufen, ſondern ſogar 
die Getreideſpeicher, in die ſie hinauf— 
klettern, von ihnen geplündert werden. 
Diefelbe Erfahrung ift befanntlic) mit 


‚dem, aus Europa in Auftralien einge= 


führten, und auh in Sübcalifornien, 
ſowie einigen andren Staaten der 
Union, gu ungeheuren Schaaren ent— 
widelten, Kaninchen und der, in neue— 
rer Zeit auf Jamaica zur Vertilgung 
der Ratten eingeführten, Manguſte ge— 
macht worden. — „Die Wohlthat wird 


Plage!“ L. 
—- 
Die Brieftauben und Das Meer. 


Bmifchen dem Parifer „Figaro” und 
dem „Betit Journal“ hat eine Bolemit 
ftattgefunden in Betreff der Dienite, 
mwelhe die Brieftauben vom Stand: 
puntte der Benachriutigung bei Un- 
glüdsfällen auf See keilten fönnten, 
Au wiefem Ende ward der Dampfer 
„Manubia“ der „Compagnie Generale 
Ttansatlantique” beim Einbruch der 
Naht in Saint-Nazaire abgelaffen, 
um Brieftauben 100 bis 500 Kilometer 
bom Rande entfernt fliegen zu laffen 
und zu willen, ob die Tauben in Jol- 
chen Entfernungen nad ihrem Heim 
zurüdfehrten. Man hatte nämlid) be- 
obachtet oder alaubte beobachtet zu ha= 
ben, daß diefe Tauben das Waller zu 
fürdten fehienen, fei e3, daß fie Dur) 
das Nichtvorhandenjein eine Zu— 
fluchtsorts auf der weiten Waflerfläche 
fi nicht zu orientiren vermochten, fei 
e3, daß die falzigen Ausdünltungen ihr 
Nervensyftem nachtheilig beeinflußten, 
fei eg endlich, daß fie befürchteten, im 
Tall eines ihnen zuftoßenden Unglüds 
ih nicht niederlaffen zu fünnen, oder 
während einer langen Reife fein Fut— 
ter zu finden, — turz, man beobadj- 
tete, daß die Taube auf dem Wafler 
ftet3 bejtrebt zu jein jcheint, das Land 
mieder zu erreichen, und zwar je Jchnel- 
ler, dejto lieber. Und wenn dieje Bö- 
gel einem an der Küfte gelegenen Tau 
benhaus angehören, . fagte man, jo 
fliegen fie wohl feewärts, verlieren 
aber nie die Küfte aus dem Auge und 
Icheuen jelbjt Iange Umwege nicht, um 
da3 Ueberfchreiten eines Meeresarmez 
zu bernteiden. Die Gefellichaft ver 
Zaubenfreunde in St. Mazaire erhob 
als erjte Einfprache gegen diefe allge: 
mein berbreitete Anfiht und veran- 
ftaltete eine Reihe von Flugproben mit 
QIauben auf hoher See, um gu bemei- 
fen, daß dem nicht fo fei. Sofort nad 
ihrev Gründung ging fie daran, ihre 
Tauben auf den Ozean zu jenen, und 
vertraute fie zu wiefen Zmed den 
Lootjenjhluppen mit dem Auftrage an, 
fie in ftet3 arößeren Entfernungen in 
Freiheit zu jegen. Hierauf übergab fie 
die Vögel auch transatlantifchenDam- 
pferm und erzielte ausgezeichnete Re- 
fultate mit Tauben, die 170 Meilen 
bon der Küjte entfernt losgelaffen 
worden waren. Auch bei den interna= 
tionalen Wettfahrten hatten die Yach- 
ten eine Anzahl Tauben an Bord, die 
bon Stunde zu Stunde nad der Kü- 
fte zurüdtehrten, das Bublitum über 
die verfchiedenen Bofitionen der Kon 
furrenten in Kenntniß zu fegen. Ein 
ſtaunenereregen des Beiſpiel von dem 
Orientierungsſinn der Tauben aber 
war folgendes: Im Jahre 1887 be⸗ 
nachrichtigten die, zwei Unternehmern 
in Boulogne gehörenden Fiſcherboote 
mittelſt Tauben aus großer Entfer⸗ 
nung die Eigenthümer von ihrer Rück— 
kehr; dieſe fandten den Fiſcherbooten 
Remorqueure mit genauer Angabe der 
Punkte, wo ſie zu treffen ſeien, entge— 
gen. Die Nachrichk ward den Böten 
mittelft durch die Remorouere abgelaf- 
fener Tauben übermittelt; und alles 
ftimmte, denn die Tauben fanden felbft 
mitLeichtigkeit ihre ſchwimmen den Tau⸗ 
benhäufer. Rußland und Deutſchland 
haben derattige Luftlorreſpondenzen 


nate nach der Abfahrt 


etioa 122 Grad 5. (obgleich der befontt- | TO Eingang 





zivifchen ihren Schiffen im Baltifchen 
Meere und ihren befeftigten Pläßen de3 
Litorglö hergeftellt. Ein weiteres Bei- 
fpiel im Gegenfat zu obigen Aolgerun- 
gen gaben j. 3. die Tauben, die von den 
Dampfern abaelaffen wurden, welche 
den Kapitän Boyton auf feiner 
Schmwimmfahrt begleiteten. Yebesmal 
erhoben fie fich über den herrjchenden 
Nebel, His fie die Atmofiphäre in nor= 
malem Auftande fanden; da orientirten 
fie ih und flogen davon, alle nach ih- 
tem refpeftiven Taubenhaus. Sehr 
merfwürdige Refultate in diefer Rich⸗ 
tung hat man in Italien erzielt, und 
zwar mittelſt militäriſcher Taubenhäu⸗ 
ſer und in einer Entfernung von 300 
Kilometer. Schließlich ſei eines wahr— 
haft außergewöhnlichen, wir möchten 
ſagen, beinahe an's Unglaubliche gren— 
zenden Falles der Orientirungskunſt 
der Brieftauben Erwähnung gethan. 
Ein Kaufmann in Antwerpen hatte 
ein prächtige Taubenhaus, deifen er 
fich entlevigen wollte. in diefer Ab» 
ficht benußte er vie Abrenje eines feiner 
Schiffe nah, Brafilien, fandte alle feine 


| Brieftauben nad) Rio Janeiro und ver- 


Einige Mo= 
des Schiffes 
fam ein Diener, ihn zu benachrichtigen, 
daß fich eine Taube vor dem Tauben 
haus befinde, die mit Hartnädiagfeit 
in daffelbe verjchaffen 
Der Kaufmann, in der Meis 


Ihloß das Taubenhaus. 


wolle. 


nung, daß das keine der ſeinigen ſein 


könne, ließ das Taubenhaus verſchloſ— 
ſen; der Vogel aber wollte das Dach 


nicht verlaſſen, auf welchem man ihn 


einige Tage darauf verendet fand. 
Nach Verlauf von acht Monaten erhielt 
genannter Kaufmann ein Schreiben 


des Kapitäns aus Rio Janeiro, worin 


dieſer ihn benachrichtigte, daß er einen 
vortheilhaften Verkauf der Ladung er— 
hoffe, namentlich der Tauben, die alle 
wohlbehalten angekommen ſeien, außer 
einer, der es gelungen ſei, auf der Höhe 
der afrikaniſchen Küſte zu entweichen. 
Es war dies der auf dem Dache des 
Taubenhauſes geſtorbene Vogel. Die 
Taube hatte mithin eine Reiſe von 600 
Wegſtunden, zum Theil zu Land, größ— 
tentheils aber zu Waſſer, in ihr noto— 
viſch gänzlich unbekannten Regionen 
gemacht und hatte das Mittelmeer 
überflogen. Aus vorſtehenden Beiſpie— 
len geht ſomit zur Evidenz hervor, daß 
die Eingangs erwähnten Anfichten von 
der Wafferfcheu der Tauben, von dem 
gänzlihen Mangel an Orientirung3- 
Sinn derfelben, von der Befürchtung, 
feinen geeigneten Zufluchtäort und fein 
Tutter zu finden u. f. m. u. S. m. 
ſämmtlich hinfällig find. Kann die 
Zaube hunderte von Meilen über’s 
Meer fliegen, fo ift fie nicht waſſer— 
Tcheu und ebenfomwenig fehlt es ihr an 
Drientirungsfähigfeit, worin fie, bei- 
läufig bemerft, ung Menfchen vielfach 
übertrifft. Und mas Die Sorge um 
einen Zufluchtsort und um die Ernäh: 
rung betrifft, jo ergibt fich deren Nicht- 
vorhandenfein derart hinreichend aus 
der Thatjache ver weiten Seereifen des 
Ihieres, um feines Bemeijes zu bevür- 
fen. — © viel 'cheint feitzuftehen, daß 
die Möglichkeit einer Reife von 500 
Kilometer über’3 Meer, wie das „Pe— 
fit Kournal” fie in’3 Auge gefaßt hat, 
demnäcdft aus dem Stadium derMög- 
Iichfeit fehr mwahrjcheinlich in das der 
Ihatfachen umgefekt fein wird! 


Fiſchen mit eleftrifhem Licht 


ift jüngft in England verfucht worden 
und hat einen überrajchenden Erfolg 
ergeben. Das TFilchen bei Zampen= 
oder Fadellicht ift wohl in allen Län- 
dern jtelleniweile üblich; der englifche 
Verfuh bringt aber infofern eine 
Neuerung, als die Lichtquelle zum Uns 
loden der Tilche fi nicht außerhalb 
des Mafferd, jondern im Wafler be- 
findet. Zu dem Zmwed wurde ein Yyi- 
jcherboot mit einer Batterie ausgeltat- 
tet, die einem Glühliht von fünf 
Kerzenftärte den Strom lieferte. Die- 
fes Glühliht wurde, durch Drahthül- 
len gehörig weichüßt, 74 Meter tief 
in's MWafler verjentt, mo e3 noch einen 
Umfreis von etwa fünfzig Metern be- 
feuchtete. Alle Fifche, die fih im Be- 
reih de3 Lichtfchimmers befanden, 
ftrebten natürlich fofort der Lichtquelle 
zu, und in wenigen Augenbliden hatte 
das Licht ungeheure Mengen von Fi: 
[hen angelodt, jo daß das Ergebnif 
des Fildzuges überaus reich war; ftet3 
waren die Nebe überfüllt. 


Tür Die ganze Gruppe von 
Seiden und Schmerzen, 


groß oder Hein, für Unfälle oder 
Unglüde wie 


Schnittwunden, 


Braud⸗ und Brühwunden, 


giebt es kein beſſeres Nittel 
oder ſicherere Kur als 


St. Jakobs Oel. 


Jedes Haus ſollte es haben 
um ſicher zu fein. +. +» » 


— 


pe a Dualen 
N on ſchlimmer als die 


ergernifie ber Hige, 
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und die Geiundheit 
wird ftart angegrifs 
fen durch Verzöger⸗ 

2* ung dieſelben zu tus 
riren. 


Suften, Erfältungen, 
Afthma, Bronditis, Influenza 


find einige der Qualen, weldhe das 
Zeben verfürzen, Gefahr und Müh? 
feligteiten Ad ſchneil überſtanden 
burg ben Gebraud von . .. +» + 


Dr. Auguft König’s 


Hamburger Bruftthee, 


einem heißen, mildernden, heilenden 
igendem Getränt, 
während des Schlafes ehe ee 


jauberartig wiederherftellt. . 


JONOSTORE 


W.AWIEBO 


2500 Paar Männer-, Damen— 
lären Werthes. 
und Monroe Str., 


Mädchen-, 


Chicago, und da 
3500 Paar Männerſchuhe, 
werth 81.75, für 
2800 Paar Männerſchuhe, 
werth $2.25, für 
2500 Paar Männerichube, 
wertb $3.00, für 
2200 Paar I Damenſchuhe und. 
Slippers, werth 75c, für 
1800 Baar Damenichube und 
Slippers, werth $1.00, für... 
1500 Baar Damenichuhe und 
Slippers, werth $1.50, für... 
2400 Paar Damenichuhe und 
Slippers, werth 82.50, für.. 
i 2500 Taar Kinderichube, ı werth 
81.00, für 
2500 Paar Kinder-Slippers, 
1500 Paar M dädchenſchuhe, 
wertb 81.25, für... ....00 . 
1800 Baar Knabenſchuhe, 
werth $1.25, für 
Dieie Waaren ſind nicht vem Feuer be— 
ſchädigt, nur ein wenig beſchmutzt. 
Main Floor. 
150 Stüde Seide Effekt Kleider-Plaid3, in den al« 
lerneueiten, moderniten Farben und Muitern, 
= — 25c Qualität, für 12 ic 


80 Stüde 40 Zoll breite reinmwollene groß >56 
fterte Kleider: Plaids, werth 48c, 
die Yard 25 
25 Stifte mit Mohair gemuiterte ſchwarze Klei⸗ 
derſtoffe, die 46 Zoll breite 69e Qualität, 
Dienſtag und Mittwoch 46 
50 Stüde 40 Zoll breite ihillernde Kieider⸗Novi⸗ 
täten, in verſchiedenen — werth 
48%, für. ; 35e 
23 Stügte 50 Zoll breiter J {uminated Greve, die 
fehr moderne $1.29 Qualität, Dienftag 89€ 
und Mitt: ach für 
Alle Größen Fiſchbein das Dutzend. aa 
200 Rollen Fiſchbei n⸗Ueberzug. die Rolle. 
10c, 156, Zöc feine Damen-Stectnadeln, 
„Dienftag und Mittwoch für. “nude 
10 Gro8 gravirte Nolled Plate Ringe, 
werth 25c, für. a 
50 Dtizd. Taſchen itücher init bunter Kante, 
2 für. 
Mitch Dazel 6 Uns. Flasche die Sc "Ströße.. 
Dalmatine Iniekten-Pulver, die 15c Bühie 
für 80 


W 
46 
PT: 
39€ 
10€ 


Dritter Floor. 


— — ne (etwas beihmußte) Kinder: 
nterhemden und Hoien, Größen 16 bis rm 
24, werth 45c, für u 25€ 
Gröden 26 bid 34, werth 7öc, für 
50 Dugend ihön garnirte Tam O’Shanter 19e 
Mädchen-Hüte, werth 50e, für 
4 med: rn garnirte Damen und Mädchen: 19e 
Filshilte, wth.$1.50, jolange fie d orba altern 
100 Dutzend echtſchwarze nahtloſe Damen— 
Etrümpfe, werth 10c, für 


(tucded Front), volle Größe, werth 6, © 

—— B 39e 
60 —— beite Salico Damen: Wrapvers, T1Bc 

bejegt mit Braid u.Ruffle, wth. $1.25, für ‘ 


eg — —— 


l. Tablet v vom beiter n gepı ten Bia.. 

Fein ladirte Kleiderhafen, das Tugend. - 5 

16 Ouart Granite Rochtöpfe mit Deckel 42c 

Szöllige Eut Glas Dıihes, werth 156........... 5 
2 10zöllige yrudhtitänder mit Dedel 

Jumbo Zaffen uud Untertaffen, das Paar.. 


Bierter Floor. 
M. 61 


5000 Yard3 Lonsdale Eambric, die 
bar a gebleichten Lonsdale Muslin per die 


'i9e 


breite 1214 Waare 


Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


SHerrenfleider, 


fertig oder nah) Maf. 
Damen:Capes und Jacels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Unzüge 
au binigen Preifen. 
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208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends offen. 


52,25. hohlen. 92.50. 


Indiana Nut..oorererr0..:-82.25 
Indiana Lump.............82.50 
Virginia Lump.. . 83. 00 
No. 2 harte Ebe —XR len. . .85.00 


Große einer Walnuß.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
3ipbim 103 E. Randolph Str. 
Mlle Orderö werden CO. O. D, ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818. 


mmf 


Kinderwagen : Fabrik. 


C. T. WALKER & CO., 
198 OST NORTH AVE. 


Mütter Fauft Eure Kinderwagen in dies 

fer billigiten Syabrif Chicagos. Ueberbrin» 

ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenidirm zu 
jedem angefauften Wagen. —Wir verfaufen uniere 
Waaren zu eritaunli billigen Preiien und eriparen 
den Käufern manden Dollar. Ein feiner Plüich gepol« 
jterter Rohr-Kinderwugen für $7.00, noch beifer für 
29.00. Wir repariren, faujchen um und verfaufen alle 
Theile jeparat, was zu einem Kinderwagen gehört. 
Abends offen. {19femomismo 


520 


für obige Maidine, mit flebem 
Gäubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 

- Metall: Office Eldridge B 
Nah⸗Maſ chine 


275 Wabash Av. 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Ocfcu und Saushaltungs: 
gegenjtände zu den billigiten Baar:Preije auf 
Kredit. 5 Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 850 
wert) Waaren. Keine Ertrafojten für Ausitellung 
der Papiere. Imzli 





Nidel Blate. — Die New York, Chicago und 
@t. Louid:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Clark Str. 
Taglich. Taglich ausg —— uf. 
EHicago & Gleveland Poll .. —— 
New Hort & Boiton Exoreh... 
New York & Boiton ——— 
Fur Raten ze s — 
dor er adbre 
Udami Sir. 


nr | 


6 


20 Dutzend ſchwere Muslin Damen-Nachthemden 


e| 


| 500 Stüde beite 
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ee und inderiäjuße zu + des requ=- 
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| Monticello und Decatur.. 

| ©t. Zouig Diamond Spezial. . 
St. Kouid Day light Speziaf, 
| Springfield & Decatur 

| Cairo, Tagzug 

| Springfield & Decatur 


| Bloominaton & Chatsworth.. 

| Ehicago & New Orleans Ernreß.. 

' Gilman & Rantafee. 

| Rodford, Dubuque, Sivur Eıty & 


| Rodford, Dubuque & 


| Dubuque & Rodtord Erpre 


lic, ausgenommen Sonntaqß. 


| ©t. Paul und! 
| Kaniaseity,S 


Bitlöbur Gleveland, Dierling und 
* Galumbus ik tan TOUR 


| Grober oder | e 

| Beite Electri o 

| Spriicher ae aueti ſchter Ha 
San dgevflückte Maoy-Bofuen | 


—— 


Wir kauften das ganze Lager der Continent Schuh Company, 5. Av. 
3 ganze 


Vrror N - Mona S ar 31 
Lager von Potter Bros, Rockford, Ill. 
Vierter Floor (Fortſetzung: 
neueste 1244 Kleider⸗VPercale, 

; Zoll breite waihedhte Waare 
ge brei tes Draperysgeug i 


4000 os. 


in $ 3 
c Waare, ver W. 2ic 
s DE. breites Yaken- A ic 


tten, 18 bei 3, u Sta” Sue 
on beiten wo 


llenen u. 6 
>’. ver ». 250e 
No» 
L 38 81 fir engli ide t gi 0 15 Se 


mit) 
100 Ma ener 

Ueberla: — "sr ‚65 
‚ Fünfter e Floor. 
50 Dußend re ne { 
bemden X 


Männer:Unter: 


5: ya werth >8c 
was beſch mupt) ee Dt 


rei ene 
hiedene Sorte N, w 


id Hei ne Wo rited Rı iaben An ies 
,‚ werth 25c, für.. « 


— 
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Quart Maſon 
Uncle Jerrys 
Galiforria X 


v 
henmehbl, perPadet. 


J. 
6 Pfund für l 


3 Pfund für ze 


Gelbe Spit Erbſen 
Schottiſche grune Erbſen 


Pearl Gerſte 


10e 


Cocoa Shells 

Swifts Maicpulver, he RE 
Beite LYaundry Stärke, zwei Pd 
MWaihina Soda, 6 Pfd. für. 


Ertra aroke Eal. Prunes 


| MWeiheN. N. nedörrte Aepfel 


Aus ‚gewählte Pfirfiche.. 5 

Wieboldt3 Familien» Seite, garant beſſer als Ki 
gend eine andere Seife, 7 Stangen j 
für =. i 83 

Bon Ton Familien⸗ Seife, 9 Stanaen 

Beſte XXX Soda Cracers. das Vfund 

Liberty Ginger Snaps. das Pfund 

Liberty Oatineal Crackers da3 Pfund..........d 
Spezial:Berfauf don Wein und Lilören. 

Mount Diablo Wine Eo.’3 jehr feiner 5 Jahre als 
ter Port Mein, Sherry, Angelica, Mu3« 19€ 
catel und Glaret, die Flaſche 
Die Gallone 

Anderion feiner 3%Yahre alter Bourbon 
wbisten das volle Ouart As⸗ 


Ju 1e8 3 m aurice feiner California 
die TFlaiche 
die % Gallone.. 


Speziell Pienfegn um 8 z Ahr — 
Ruſſian, Fleeck Kleider· u. 3le n 


Hemden: F lanellete, die 12c Sorte 
(10 Yards für jeden Kunden.) 
Speziell, Mittwoh, 9 Ahr Borm. 
1000 Mo. beites englijches Linoleum ulld Fuße 
boden-Deltuch, werth T5c big ER 50, die 1 
Yard 


.95e 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


JIUinois Zentralu⸗FEtſenbahn. 

Alle durchfahrenden Zuge verlaſſen * Zeutral · Bahn· 
bof, 12. Str. und Part Row. e Züge * deut 
Süden können ebenfalld an der >. Str.», 39. Str.» 
und Hyde Parl-Station_ beftiegen — 

Tictet Office o Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 
Durchgehende Züge— 
Nerv Orleans K Memphis — 


——— 


New Orleans Poſtzug 


— 
u 


EBER S8: 


Siour Falls Schnellzug 3.O0R 
Sıour Eıty..all.35 N 
.-310R 


uU BERSESFFE 


Rodford Taflagierzug 
Rodford & Dubuque 
Rockford & Freeport 


TON 
aSamftag Nacht nur bis Dubuque. *Täglid. ITäg 


Burlington-Rinie. 


| Chicago, Bnrlington- und Quincy-Eifenhahn. Tidets 
Dfftceß, 211 Elarf Str. und Union PBaflagier-Bahnne 
hof, Ganal Str., zwiiden Madijon und Adams 


üge Abfahrt —“ 

Galesburg und Streator 8.05 B „1 
Rodford uud Forreiton 
Lokal · Punkte, Illinois u. Jowa.. 
Rockford, Sterling und Mendota. + L ION 
Etreator und DOttowa FON 
Kaniasgity, St. Joe u.Leavdenworth* 5.5N 
Alle Buntte in Terad BEN 
Omaha, €. Bluffs u. Neb.» Buntte. * .... 

inneapoli3.. 6.25% 
St. Joe u. Tadenworth 0m 30 3 
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BELSESSE 


Omaha, Lincoln und Denver 

Blad Hills, Montana, Portland.. >10. VON 

©t. Paul und Minneapolis *11.20N 
"Zäglih. +Zäglih ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und, Harrifon Straß 
Gitn Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Vain. 
"Täglich. rAusgen. Sonntag?. Abfahrt Auku ur 
Minnenpolis, St. Paul, Dubuge,. it 5.45 2 az = 
Kaniag Eity, St. Joſeph, — 6 + „aD 
Moines, ng an ; “1.& n 3 
ycamore und Byron Yoca 3. v z 
ex Charles, Sycamore, DeRalb— „Abfahrt, + 5.15 8 
I0B, "IN, "3.10N, 15.35, "6.30% a 2 
Antunft 47.50 ©, "9.30. "9.50, *10.25 B. 5. 


— & ALTaN- UNION, PASSENGER AIATOR, 


Tick vomen, os — —— 


* Daily. ? Daily — — Leave. 


Pacific Vestibuled Ex 


City, Denver 
— * Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St Louis Day Express 
St. Louis — ited. 
Se — & er zheld Mi Mlunighi Special. 
Peoria Limited 
Peoria = —— 

t Ex 

Pe & Vwig ht ocommedation. 
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a Dept: St 
Zidet-Dffices: art Sr. 
u 3 und Auditorium Hotel. 
—————— Abſfahrt WUufunft 
Züge tänlic. 
Säuellzug für Indianapolid und 
Cine innati 
MWaihington und Baltimore 
Lafahette und Louisville 
Indianapolis und Cincinnati 
Xatayette Accommodation 
ge und Gineinnati. 
Rafanette und Xorisv.ie 


or 
3 
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Chicago & Erie:Eifenbahn. 
Tictet-Officed: 
2 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 


tation. Bolt u.Dearborn. 
— Abfabrt. — 
DD WESEN 


°5.00 R 
Boo * 
9.508 
7.352 
1.583 


Marion Lolal.. En 
New York & Bolton LEN 
amestown & Buffalo 2.55 SR 
tortb Judion er a 
New York & Poiton.. — 800 * 
Solumbus & Storfolt, Ba.. 8.08 
Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnböfe: Grund —— A— Stadd⸗ 


Reine egtra a gahrpenie verlangt auf 


den 3 Limited Zügen. Untunft 


tc.4 R 
. TOR 
.208 


eg 


— Erpre 0.1583 
New Do ort, —5 und Pitts- 


durg Veitibuled. - -EON 


»7.08 
* Zögli 





